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stürmische Abfteuttionsfigung im Reichstag 


Geſchäftsorbnungsrefolm angenommen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Februar. Wenn die Notwendigkeit 
einer durchgreifenden Geſchäftsordnungs⸗ 
reform noch eines Beweiſes bedurfte, jo hat] ſcheiden, ob über die verſchiedenen Anträge zur 
ihn die heutige Sitzung, die der Beſchlußfaſſung[ Dauer der Redezeit namentlich abgeſtimmt 
darüber gewidmet war, erbracht. Der „Parla- werden folte oder nicht Das brachte vor allem 
mentarismus“, dieje Ausartung ſachlicher parla-| die Nationalſozialiſten in Harniſch. Sie 


Eſſer, der auch am Sonnabend ſich auf den 
Paragraphen 42 berufen hatte, das Haus folle ert- 


mentariſcher Arbeit, der es vor allem zu danken forderten die ſofortige Einberufung des Melte- 
iſt, daß das Anſehen des Reichstages in weitenſſtenrates. Präſident Löbe fand ſchließlich den 


Kreiſen des Volkes ſo erſchreckend geſunken iſt, Ausweg aus dem tobenden Chaos, indem er an⸗ 
ſodaß das allgemeine Intereſſe an der ſach regte, 


deutet für die Sezeſſion 


lichen Politik ſo bedenklich erlahmt iſt, feierte 
noch einmal die fragwürdigſten Triumphe. Stun⸗ 
denlang währte die Obſtruktion. Es wurde 
mit allen Mitteln obſtruiert: Pfeifen, Johlen, 
Niederrufen im Chor, Schimpfworten; dieſem 
folgten Hinausweiſungen von Abgeordneten, Ord⸗ 
nungsrufe. Die Oppoſition — Nationalſozialiſten, 
Kommuniſten und Deutſchnationale — die in der 
Fee Geſchäftsordnung vor allem eine 
Maßnahme zur Ausſchaltung des wichtigſten par- 
lamentariſchen Rechtes der Oppoſition erblicken, 
hatte ; i ; 


Obſtruktion bis aufs Meſſer 


augeſagt. Sie begannen ſofort damit, indem fie 
das Haus verließen und dann die Beſchluß⸗ 
fähigkeit anzweifelten. Ein Ueberrumpelungs⸗ 
verſuch, der ihnen zwar ziemlich teuer zu ſtehen 
kam, denn Präſident Löbe ließ die Entſcheidung, 
ganz gegen jeden Brauch, durch Abgabe von 
weißen Stimmkarten herbeifüh en, und das be- 
den Verluſt der 
Diäten für dieſen Tag. Aber der Zweck war 
erreicht, denn es ergab ſich, daß nur 276 Abge⸗ 
ordnete im Saale zurückgeblieben waren, drei 
weniger, als zur Beſchlußfähigkeit notwendig find. 
Dem Präſidenten blieb nichts anderes übrig, als 


die Sitzung aufzuheben und eine 
neue Sitzung eine Stunde ſpäter an⸗ 
zuberaumen. 


Die Rechte und die Kommuniſten gaben ihrer 
Freude über den gelungenen, gemeinſam vor⸗ 
bereiteten Ueberfall — in der Wandelhalle 
hatte man vorher den nationalſozialiſtiſchen Vize⸗ 
präſidenten Stöhr und den engen 
Torgler in angeregtem Geſpräch geſehen — durch 
Händeklatſchen Ausdruck ! 

Bei Beginn der nächſten Sitzung verſuchten die 
Nationalſozialiſten die Beſchlußunſähigkeit erneut 


herbeizuführen. Inzwiſchen waren aber ſoviele 
Nachzügler eingetroffen, daß der Verſuch 
ſcheiterte. Die Obſtruktion wurde mit ande⸗ 


ren Mitteln fortgeſetzt. Wie ſchon am Sonnabend 
wurde wieder 


für jeden Antrag zur Geſchäftsord⸗ 
nung namentliche Abſtimmung ver⸗ 
langt. 


Und da dieſe Prozedur jedesmal eine ſtarke 
Viertelſtunde in Anſpruch nimmt, ſo wäre 
wieder eine ſtundenlange Verſchlep⸗ 
pung die Folge geweſen. Am Sonnabend hatte 
man der zeitraubenden Zerfaſerung des Reichs⸗ 
kanzleretats durch die oppgnierenden Parteien durch 
die Berufung auf den Paragraphen 42 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung ein Ende gemacht. Heute wurde 
der Paragraph 105 der Geſchäftsordnung als 
ſchweres Geſchütz aufgefahren. Der rettende 
Artilel beſtimmt, daß namentliche Abſtimmung 
bis zur Eröffnung der Abſtimmungshandlung be- 
ſchloſſen werden kann, wenn fünfzig anweſende 
Mitglieder des Hauſes es beantragen. Bisher ift! 
dieſer Paragraph immer nur als Kann ⸗Vor⸗ 
ſchrift behandelt worden. Die Oppoſition erhob 
lärmenden Widerſpruch gegen dieje Verletzung 
are durch Brauch geheiligten Beſtimmung. 


roßdem beantragte der Zentrumsabgeordnetelſicher verſuchen würde, feine finanzielle Hilfe durch! Paris wenigſtens wiſſen. 


die Redezeit, die von ihm auf drei- 

viertel Stunden und von der Oppo: 

ſition auf zwei Stunden vorgeſchlgaen 

worden war, auf eine Stunde zu 
bemeſſen. 


Alle, mit Ausnahme des Zentrums, waren damit 
einverſtanden. BE 55 Y 

Bei noch heftiger Erregung des Hauſes ver- 
ſuchte dann der Zentrumsabgeordnete Bell die 
Anträge auf Aenderung der Gefhäftsorbnunf zu 
begründen. Es handelt ſich um folgende neue Be⸗ 
ſtimmungen: 

Anträge, die auf eine Ausgabenerhö⸗ 
hung abzielen, dürfen im Zuſammenhang 
mit dem betreffenden Etat nur dann beraten 
werden, wenn ſie auch mit Anträgen zu ihrer 
Deckung verbunden ſind. 


Anträge, durch die ſeſtgeſtellt werden foll, 


enthalten, die zur Kennzeichnung der ge⸗ 
wünſchten Auskunft nötig find. Interpella⸗ 
tionen, durch deren Inhalt der Tatbeſtand 
einer ſtrafbaren Handlung begründet 
wird oder die unparlamentariſche Wendungen 
enthalten oder über die Angabe des Samber- 
halts hinausgehen, und eine Beurteilung ent⸗ 
halten, ſind unſtatthaft. Alle Interpellationen 
müſſen von 15 Mitgliedern unterzeichnet ſein. 


Ein Abgeordneter, dem das Wort ent- 
zogen wurde, kann es in der gleichen 
Sitzung nicht wieder erhalten. 

Hinzu kommen die Anträge auf Auf- 

hebung der Immunität zahlreicher 

Abgeordneter und der Geſetzentwurf über die 
Aenderung des Reichspreſſegeſetzes, 
wonach ein Abgeordneter nicht verantwort- 
licher Redakteur ſein darf. 


Der Abgeordnete Bell wurde in ſeinen Aus⸗ 
führungen alsbald wieder von lärmenden Bmw i- 
ſchenrufen unterbrochen. Ein Kommuniſt 
legte während der Ausführungen des Zentrums⸗ 
mitgliedes auf den na iE SER 

den if des Präſidenten einen 

Polizeigummiknüppel und einen 

Tſchako und wurde dafür vom Präſi⸗ 

denten für acht Tage von den Sit⸗ 

zungen ausgeſchloſſen. 


[Ein anderer Kommuniſt mußte einen Zwiſchenruf 


mit dreitägiger Verbannung büßen. Die Zwiſchen⸗ 
rufe und der Lärm im Saale waren ſo ſtark, daß 
auf der Tribüne der Redner nicht mehr zu ver⸗ 
ſtehen war. Nur mit Mühe konnte Dr Bell die 


ob der Reichskanzler. die Reichsregierung Redezeit innehalten. 


oder einzelne Miniſter das Vertrauen des 
Reichstages haben, dürfen nur als klar 
formulierte Mißtrauensanträge 
geſtellt werden: 

Interpellattonen an die Reihs- 
regierung find ſchriftlich in knapper Faſſung 
einzureichen und dürfen nur Tat ſachen 


Ne Gefahren der 


Etwas ruhiger wurde es erſt im Hauſe, als 
dann die Vertreter der Oppoſition zu Worte 
kamen, da die Mittelparteien kein Intereſſe daran 
hatten, die Entſcheidung durch ſtörende Unter⸗ 
brechungen hinauszuſchieben. Der Deutſchnationale 


Graef ſprach ruhig und ſachlich. Heftigere 
Attacken ritten die Nationalſozialiſten 


franzöſiſchen Finanzhilfe 


[Telearapbiſ 


Paris, 9. Februar. Im Finanzausſchuß gab 


Fi über die 


Jinanzminiſter Flandin Auskunft 
Beleihung von Vorzugsaktien der deutſchen 
Reichsbahn. Die Genehmigung, dieſe Kreditope⸗ 
ration durchzuführen, fer einem franzöſiſchen 
Bankinſtitut am 13. Januar erteilt worden, d. h. 
als das Kabinett Steeg noch am Ruder war. 
Die gegenwärtige Regierung habe diefe Genehmi⸗ 
gung beftätigt. Dieſe rein bonktechniſche 

peration ſei unter allen wünſchenswerten — 


rantien vollzogen worden. Mehrere Mitglieder 


des Finanzausſchuſſes erklären, ſie ſeien wohl 
Anhänger einer Annäherungspolitik zwiſchen 


Deutſchland und Frankreich und auch Anhänger 
einer Politik finanzieller Hilke Aber es erſcheine 
ihnen doch unerläßlich, daß für eine ſolche Bor- 
ſchuß operation Garantien politiſcher Art verlangt 
würden. Sie fragten, ob die franzöſiſche Regie⸗ 
rung verſucht habe, die Verpflichtung zu erlangen, 
daß Dentichland 


keinen Antrag auf Reviſion des Noungplanes 


ſtelle. Der Abgeordnete de Leſteyrie be 
merkte, das Defizit des deutſchen Budgets rühre 
einerſeits von dem beträchtlichen Umfange des 
Neichswehretats her und andererſeits von dem 
Defizit der Reichsbahn, das hervorgerufen werde 
durch übertriebene Ausgaben für den Bau ſtra⸗ 
tegiſcher Eiſenbahnlinien und Rheinbrücken. 
i Fa 


Schon bei den eriten Nachrichten von deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kreditverhandlungen war die W a r- 
nung ausgeſprochen worden. daß Frankreich 


che Meldu na 


politiſche Garantien abkaufen zu laſſen. Die 
Ausſprache im Finanzausſchuß der franzöſiſchen 
Kammer hat dieſe Befürchtungen bewieſen, 


allerdings hätte man auf deutſcher Seite kaum er⸗ V 


warten mögen, daß franzöſiſche Abgeordnete ſo⸗ 
weit gehen würden, für die Durchführung einer 
banktechniſchen Kreditoperation von Deutſchland 
den Verzicht auf die Nevifion des Poungplanes 
verlangen zu wollen. Nach dieſen Erklärungen 
dürfte auf weſentliche weitere finanzielle Aushilfe 
von Frankreich nicht mehr zu rechnen ſein, da 
Maßnahmen, die eine wirkliche Unterſtützung dar⸗ 
ſtellten, politiſch ſo ſchwer belaſtet würden, daß ſie 
für Deutſchland untragbar werden müßten. 
Daß ein franzöſiſcher Abgeordneter die Urſache 
der deutſchen Finanzuot im Umfang des Reichs⸗ 
wehrhaushalts und in den ſtrategiſchen 
Ausgaben der Reichsbahn entdeckt hat, dürfte dop- 
pelt intereſſieren, da gerade in dieſen Tagen der 
franzöſiſche Miniſterrat überlegen muß. wie er die 
großen Fehlbeträge der franzöſiſchen Bahngeſell⸗ 
ſchaften decken ſoll. Bisher hat der Staat ſeit 
dem Kriege aus militäriſchen Gründen die 
franzöſiſchen Privatbahnen unterſtützt, und er 
wird ſich wahrſcheinlich zur Wiederholung dieſer 
Maßnahme gezwungen ſehen Daß in Deutſch⸗ 
land die Finanznot der Eiſenbahn auf ganz ande⸗ 
ren Gründen beruht nämlich darauf, daß auch der 
deutſche Verkehr mit erheblichen Repara⸗ 
tions zahlungen belaſtet iſt, die Frankreich 
größtenteils zugute kommen, ſollte man E 


genannten nationalen Oppoſition getrennt. 
Antrag Bell ſoll angeblich der Parlamentsreform 


und die Kommuniſten. 
Angriffen auch noch 
Lager der Gegner hervor. 
bis es zur 


Sie lockten mit ihren 
einzelne Redner aus dem 
So wurde es 11 Uhr, 


Abſtimmung 


kam. Die Oppoſitionsparteien, die ihr Ziel, die 
Verhandlung weiter zu verſchleppen nicht erreicht 
hatten, verließen, wie wiederholt während der 
Sitzung, vorher den Saal, denn ſie hofften, da» 
durch noch einmal, wie zu Beginn des Tages, 
Beſchluß unfähigkeit des Hauſes herbei⸗ 
zuführen. Sie hatten ſich aber getäuſcht, denn 


mit 305 Stimmen ging der Autrag 
auf Geſchäftsordnungsreform durch. 


Der Kampf iſt damit freilich noch nicht zu Ende, 
denn die Ausſprache um die Aufhebung der Im⸗ 
munität bei einer Anzahl von Abgeordneten 
und die Beratung über die Preſſegeſetz⸗ 
nopelle ſtehen noch zur Beratung. 


Sitzungsbericht 


* 
Als erſter Redner kommt nach den langen 
en Geſchäftsordnungskämpfen zu Wort 
er 


Abg. Ir. Bell (tr.) 


Er begründet namens der antragſtellenden Par- 
teien die Anträge auf Reform des Parlaments- 
rechtes. Die jetzigen Anträge ſollten erſt einen 
Anfang dieſer Reform darſtellen. Die Reform⸗ 
arbeit werde fortgeſetzt werden müſſen. Es handle 
ſich hier beſonders um die Anregung, für die 
Haushaltsberatung die zweite Leſung durch die 
Ausſchußberatungen zu erſetzen, die für 
die gegenwärtige Hausbaltsberatung jedoch zu 
ſpät gekommen ſei. Entſprechende Anträge ſeien 
aber in Vorbereitung. Von einer Verſchärfung 
der Diiziplinarvorſchriften habe man abgeſehen. 
Der Redner erläuterte dann die zur Beratung 
ſtehenden Vorſchläge. Alle Parteien müßten 
Selbſtzucht üben, um den Satz: „Keine Ausgabe 
ohne Deckung!“ wieder zu Ehren zu bis co Zur 
ſammenfaſſend erklärt der Redner, daß der Vor⸗ 
wurf keinerlei Berechtigung habe, als ob dieſe 
Anträge eine Knebelung der Minderheit bedeu⸗ 
teten und auf Lahmleaung der Oppoſition hinə 
zielten. Der ganze Reichstag und alle Parteien 
würden gleichmäßig betroffen. An dem Schutz der 
Minderheit und der Sicherung einer verantwor- 
tungsbewußten Oppoſition werde nicht gerüttelt. 
Dieſer Schutz dürfe allerdings nicht ſoweit aes 
trieben werden, daß dadurch der Mehrbeitswille 
lahmgelegt und das Parlament aktions⸗ 
unfähig werde. Eine ſchutzwürdige Oppoſition 
dürfe ſich nicht in ätzender und zerſetzender Kri⸗ 
tik erſchöpfen, ſondern müſſe mit ihrer Kampf⸗ 
ſtellung gegen Regierung und Mehrheit positive 
aterlandsarbeit verbinden. Die Pare 
lamentsreform, die auf Wahrung des Anſedens 
und der Würde des Reichstages und auf Erhal- 
tung feiner Aktionskraft gerichtet fei, folle in den 
Rahmen der Maßnahmen, die durch Sicherung 
der Ordnung und Ruhe im eigenen Hauſe die 
Bahn freimachen für eine befreiende Außenpolitik 
u eine befriedigende Löſung der Neparationd« 
rage. N 


‚Graef:Thüringen (Inat.) 


führt aus, der jetzt vorliegende Geſchäftsordnungs⸗ 
antrag ſtehe im engen Zuſammenhang mit der 
Regierunaspolitik. Dr Brüning habe 
den Antrag Bell begrüßt, obwohl er doch wiſſen 
ſollte, wie nützlich die durch den Antrag Bell be⸗ 


drohte nationale, Oppoſition auch für die Regie. 8 
rung ſein kann. Der Antrag Bell bedeute einen 


Vorſtoß gegen die Weimarer Verſaſſung, eine 
Verletzung der wahren Demokratie (Rufe links: 
„Graef als Wahrer der Demokratie!“ Die Re- 
gierungsmehrheit iſt aus den heterogenſten Ele⸗ 
menten zuſammengeſetzt [Rufe links: „Bei der 


Oppoſition ſind Deutſchnationale und Kommuni⸗ 2i 


ften Hand in Hand!“] Die Deutſche Volkspartei 
hat ſich durch einen ſcharfen Schnitt von gr 
er 
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es jetzt im Antrag Bell geſchieht, da wurde das 


meint, der Antrag Bell hätte gar nicht zur Bes 
ratung geſtellt werden dürfen, denn er 


ſozialiſten hetzen. 


ver-chärfen, find jene, die an die Stelle der 


dienen. Ach du lieber Gott, der Parlamentaris- 
mus iſt überhaupt nicht reformfähig. Der An- 
trag Bell nimmt geſchäftsordnungsmäßige Dinge 
nur zum Vorwand, um mit einfacher Mehr⸗ 
heit Verfaſſungsänderungen durchzuſetzen, für die 
die Zweidrittelmehrheit fehlt. Als im letzten 
Reichstag die Regelung der Vertrauens 
frage in derſelben Weiſe angeregt wurde, wie 


im Ausſchuß als eine Verfaſſungsänderung be⸗ 
zeichnet und abgelehnt. 

Mindeſtens will der Antrag Bell dem Arti 
kel 54 der Reichsverfaſſung eine authentiſche 
Auslegung geben, und das ift auch nur mit 
Zweldrittelmehrheit möglich. 

Bei der ſogenannten Geſchäftsordnungsreform 
handelt es ſich um eine Sicherung des Paktes, den 
Dr. Fauſt⸗Brüning mit Mephiſto⸗Braun geſchloſ⸗ 
ſen hat. Mit dieſem Pakt erhält Dr. Brüning 
von den Sozialdemokraten die Garantie ſeiner 
Regierungsherrlichkeit, und er garantiert dafür 
den Sozialdemokraten, daß in Preußen weiter 
gegen die deutſche Kultur und die deutſche Sitte 
regiert werden kann. Der Antrag Bell ſei zwei⸗ 
fellos verfaſſungsändernd und könne 
nur mit Zweidrittelmehrheit angenommen werden. 


dr. Frank ll MNat.⸗Soz.) 


ſei un⸗ 
wahrhaftig und bezwecke nur die Niederhaltung 
der nationalen Oppoſition. In dieſem Haufe gebe 
es nur zwei Gruppen wahrer Volksverfreter, die 
nationale Rechte und die Beſucher der 
Publikumstribüne. „Sie behaupten, die 
Republik zu schützen. Tatſächlich wollen Sie nur 
Ihre perſönlichen geſchäftlichen Vor ⸗ 
teile ſich weiter erhalten. (Präſident Lö be er- 
ſucht den Redner, ſolche Beſchuldigungen gegen 
3 zu unterlaſſen.) Die Reichsver⸗ 
falfung wird immer dann gebrochen, wenn es 
genen die Nationalſozialiſten geht. Wir Natio⸗ 
nalſozialiſten ſind hier, um über dieſen Reichstag 
zur Tagesordnung der deutſchen Nation über⸗ 
ugehen. Sie find heute nur hier durch eine 
N der Geſchichte. Als das deutſche 
Volk an der Front war haben Sie ſich hier 
feſtoeſetzt. Wir werden an Ihnen das Urteil voll» 
ſtrecken. Die Reichsbanner mitglieder 
treten in immer größerer Zahl zu uns über. Wir 
Nationalſozialiſten halten unſere Anhänger in 
ſtraffſter Diſziplin. 


Wenn Sie uns durch ſolche Anträge 
wie den vorliegenden weiter befämp- 
ſen, dann lehnen wir die Verantwor⸗ 
tung dafür ab, wenn dieſe Millionen 
zur Waffe des Bürgerkrieges 
greifen. (Beifall bei den Nat.⸗Soz.) 
Das deutſche Volk läßt Ihnen keine Ruhe 


mehr, es will dieſes Novemberſyſtem vernichten. 
Die Reichsregierung ift heute nur noch ein Boll- 


dn für die franzöſiſch⸗polniſchen Untere] 


1 A (Präſident Löbe ruft den Redner wegen 
dieſes Vorwurfes gegen die Regierung zur Drd- 
nung). Sie wagen ja nicht einmal, Ihrer eigenen 
Regierung das ertrauen auszufprechen. 
Männer können Sie nicht mehr brauchen. Sie 
wollen uns mit der Beſchränkung des Interpella- 
tionsrechtes eine Waffe aus der Hand ſchlagen. 

Sie können mit dieſen Anträgen nur erreichen. 
daß dieſes Haus wieder langweilig wird, 
und zurückſinkt in die Oede⸗Plattheit, die es vor 
unſerem Einzug zeigte. Sie find gewöhnt, Un ⸗ 
rech! zu tun im Kampfe gegen das Deutichtum 
und Sie wirken bier nur, um fi perſönliche 
Vorteile zu verſchaffen. Hier tragen Sie die 
Masle der Mildherzigkeit, während Sie 
draußen durch Hörſing zum Mord der National- 
Wir 107 Nationalſozialiſten 
find nicht Vertreter einer neuen Partei. ſondern 
— ehen hier als Vertreter eines neuen deutſchen 

olkes.“ 

Abg. von Kordorff (DVB) beruft fih auf ver · 
ſchiedene Staatsrechtslehrer dafür, daß die Reichs- 
berfoffung keine Beſtimmung enthalte, nach der 
die Regierung ein ausdrückliches Vertrauens- 
votum braucht. ; N 

Abg. Rippel (Chr.⸗Soz. Volksdienſt!: „Schuld 
an dee Notwendiakeit, die Geſchäftsordnung zu 
par- 


lamentariſchen Bearündung das Schimpfwort 


ſchon durch den Ter 
berdewaltigt. An die Stelle 
Demagooie wollen wir politiſches Verantwor- 
tunosaefühl ſetzen. 

Abg. Stöhr (Natſoz.] nennt die Behauptung. 
daß Frank zu Gewalttaten aufgefordert 
habe. eine Verdrehung der Tatſachen Hörſing 
dageden babe eine ausgeſprochene Mord hee 
geden die Nationalſozialiſten getrieben. e 
nationalſozialiſtiſche Bewegung werde ſich auch 
durch den Antrag Bell nicht aufhalten laffen. 

Aba. Döbrich [Landvolk) wendet fih gegen die 
Ausführungen des Aba. Graef. Thüringen. Das 
Landvolk verlange von den Parlamentariern, daß 
fie ſich ebenſo anſtändig benehmen wie andere 
Staatsbürger. ; : 

Pei Ausſprache iſt damit um 22,15 Uhr be- 


Aba. Eſſer [Itr.) beantragt Uebergang zur 
Tagesordnung üßer die von den National- 
ſozialiſten und Deutſchnationalen eingebrachten 
Aenderungsanträge und Blockannahme des 
Antrages Bell. 

Der Antrag Eſſer wird 


mit 300 gegen 160 Stimmen an- 
genommen. 


Damit ift der Antrag Bell auf Aenderung der 
Geſchäftsordnung unter Uebergang zur Tages 
ordnung über die Aenderungsanträge der Opvo» 
fition angenommen. Bei der Feſtſtellung des Ab. 
ſtimmungsergebniſſes rufen die Nationalfozta- 
liften: „Gebt doch über alles zur Tagesordnung 
über! Ueberweiſt doch alles an den Nordpol!“ 


Die Nationalſozialiſten beantragen eine weis 
tere Aenderung der Geſchäftsordnung, wonach 


Beschwichtigungsmanöver! 


Der angebliche polniſche Kurswechſel 


werden aus Warſchau Mitteilungen verbreitet, in Paris werden dieſe Vorſchläge mit großem 
wonach Pilſudſki in feiner auswärtigen Po- Eifer verbreitet. Sie gehören in das Kapitel der 
litik neuerdings Front gegen Sowjetruß⸗[ Beruhigung der öffentlichen Meinung in 
land nimmt. Die polniſche Regierung befürchtet,] Deutſchland, die augenblicklich von Paris aus be» 
daß Rußland im Rahmen beſtimmter militäri« | trieben wird, weil man glaubt, auf dieſem Wege 
ſcher Rüſtungen einen Angriff auf Polen vor- eine ſcharfe nationale Außenpolitik Deutſchlands, 
N 7 und verſucht nun angeblich, die man in Wirklichkeit ſehr fürchtet, zu verhin⸗ 
i üde 
Deutſchland zu verſchaffen. Londoner Blät⸗ 1 
ter wollen erfahren haben, daß der polniſche Mar- | Tagung des Völkerbunds rates in Genf bewieſen 
ſchall bei feinem Aufenthalt in Paris ganz be⸗ hat, daß Deutſchland feine außenpolitiſchen For- 
ſtimmte Vorſchläge über ein Neutralitäts⸗ 
abkommen mit Deutſchland gemacht habe, und haltender Klugheit, 
zwar ſoll Pilſudſki 
haben: 


Unrationelle Arbeit 


rückerſtattung einen Aufwand, der in keinem Ber- 


beſeitigen, feien an ſozialen Geſichtspunkten ge- 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 
Berlin, 9. Februar. Schon feit einiger Zeit In engliſchen diplomatiſchen Kreiſen und auch 


un d dern. Beſonders feit das Auftreten des Reichs⸗ 


deckung bei Litauen 
außenminiſters Dr Curtius auf der letzten 


derungen nicht mehr nur mit vorſichtig zurück⸗ 
ſondern auch mit der 
folgenden Wunſch geäußert] durch die politiſchen Veränderungen bedingten 

und ermöglichten nationalen Schärfe vertritt, 
Deutſchland jolle ſich im Falle eines ruift-| ift Paris bemüht, Deutſchland allgemeine außen ⸗ 
ſchen Angriffs auf Polen zur Neutralis]politiiche Beruhigungsmanöver vorzuſpielen. 
tät verpflichten und die Durchfuhr fran Zweifellos haben auch die Meldungen über den 
zöſiſchen und engliſchen Kriegsmaterials nach] polniſchen Frontwechſel keinen weſentlich tieferen 
Polen geſtatten. Dafür fole Dentſchland] Kern als Deutſchlands Wünſche zu beſchwich⸗ 
Korrekturen an der polniſchen Grenze, undftigen, um in einer für Frankreich und Polen 
zwar am Korridor und in Oberſchleſien er- vielleicht günſtigeren politiſchen Lage wieder die 
halten. alte Herrenpolitik weiterzuführen. 


* 


der Finanzverwaltung 


Dietrichs Bericht im Haushaltsausſchuß 
(Telegrapbiſche Meldung) | 


Berlin, 9. Februar. Der Haushaltsausſchuß] Höhe nur wieder finden, wenn fie in ihrer Finanz ⸗ 
des 9 ſetzte ſeine Beratungen über den been wieder ſelbſtändig gemacht werden. 
Etat des eichsfinanzminiſteriums Im Augenblick fei aber eine derartige Ums 
fort. ſtellung unmöglich. 


Hergt (Duat) erklärte, bei der Oſthilfe werde 


1. von der Möglichkeit der Stundun ⸗ r 
gen zu wenig Gebrauch gemacht, und ga 


2. würden immer noch in großem Um- 
fang rigoroſe Beitreibungen ge⸗ 
handhabt. 


Reichsſinanzminiſter Dietrich 


erklärt, der nationalſozialiſtiſche Einwand, daß die Keil (Soz.) ſchloß ſich dem Vorredner an. 
neue Einheitsbewertung eine große Belaſtung der] Die srl Ye En U Norte fung 
Na ei e richtig, henio cu daß i 
ie, Kirchenſteuerveranlagungen aroße Schwierig: | des Deutſchen Reiches. dürfe { 
eiten bereiteten. Auch verurſache die Lohnſtener. Re Ben Rache zu Stenerwüſten 
und zu Steuervafen kommen. % 
Erſing (Zr): Wenn die Gewerbeertrags⸗ 
die Grenze von 2400 Mark ziehe, ſo dürfte 
ſcheitert. Vielleicht vermindere die Notper⸗ duch die Sn nicht die P 
ung vom 1. April an die Arbeitslaſt, da 
dann die Vermögenssteuer unter 20000 Mark] babe 
fortfalle. Dem Wunſch, an der Steuergeſetz. 
ebung nicht allzuviel zu ändern, ſchloß ſich der 
iniſter an. Es gebe kaum noch jemand, der gehen habe. De a A 
wirklich alles genau überfehen könne. Das iche Wohlfahrtspflege, die in keinem Ver ⸗ 
Steuervereinfachungsgeſetz areiſe keineswegs in 
dem Maße in die Zuſtändigkeit der Länder ein, 
wie es behauptet werde. Gerade bei der Zelt- 
ſetzung der unteren Freigrenze der Realſteuern 
ſchnitten Bahern und Baden gut ab. 


Das Miniſterium ſei in eine ernſte 
Prüfung der Lage der Zoll 
aſſiſtenten eingetreten, deren 
Dienſt ſich in einigen Grenzen gerade 
zu einem Kriegsdienſt ausge; 
wachſen habe, ; 


weil die Zölle höher feien als die Warenpreiſe. 
Das Reichsfinanzminiſterium würde trotz aller] © 
Sparſamkeitsbedenken die Gewährung einer 
Grenzzulage für die Zollbeamten gern 
ſehen. egenüber den kommuniſtiſchen Behaup⸗ 
tungen von Steuernachläſſen bei gro en Betrie⸗ 
ben ſtellte der Miniſter feft, der AEG. habe die 
Steuerverwaltung nicht einen Pfennig 
Steuern nachgelaſſen. Ein Streitverfah- 
ren zwiſchen Steuerbehörde und AEG. ſchwebe 
in der zweiten Inſtand und werde dort ordnungs⸗ 
mäßig entſchieden werden. Das Zollhinterzie⸗ 
hungsperfahren gegen einige Direktoren der weitere bewegliche Einnahme in Geſtalt eines 
Deutſchen Bank fei bereits eingeſtellt wors mee eee zu einer nach dem Gin- 
den. Die Denkſchrift über die Diieniegung der] kommen geſtaffelten Steuer gegeben werden. Es 
Steuerliſten werde dem Reichstag noch vor Oſtern ſelle alfo lediglich die Verantwortuna der 
zugehen. Die Verantwortungsfreudigkeit der Län- verſchiedenen Steuerträger gegeneinander klar ab- 
der und Gemeinden werde ſich allerdings in voller gegrenzt werden. 


CCC EEEIEE RERS Acc / TEE REE 


ee eee e Ee deen aan n deen Dep ene ee, 
namentli d t ohim Bor „ser Apen. abſtimmung ſtellt Präſident Löbe die 
mung kommt es zu einer lärmenden Ausein.] einſtimmige Annahme des Antrages 

derſetzung zwiſchen den Nationalſt ten und 
anderſetzung zwi en ionalſozialiſten un Bell auf Aenderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung feſt. Es ſind 305 Karten ab- 


80 ch ſehr ge 
wundert, daß der Miniſter in abſehbarer t den 


hältnis ftehe zu dem, was ſchließlich zurückgezahlt 
werde. Alle Verſuche, dieſe Schwierigkeiten zu 


ordnun 


Bewertungsbeirates abzubauen. Die 
Steuernotverordnung erhalte die 1928er Werte 


Zuſchlä R ſelbſtändig beſtimmen 
darüber hinaus folle den Gemeinden noch eine 


dem Vizepräſidenten Eſſer über die vorherige 

Abſtimmung. Abg. Stöhr (Natſoz) überreicht 

ſchließlich unter dem ſtürmiſchen Beifall feiner 

Sreunbe den Bigevräfibenten Eler eine rote gegeben worden, die ſämtlich auf Ja 
e lauten. 

Vizepräſident Eſſer ſtellt nach der Ausein- ; : 8 
anerebung ed ft De mi Br dee dane eben ge 
Annahme feines Antrages zwar die Blockab- (Ztr.) auf Aenderung des Preſſegeſegesf PAA i 
itimmuna über den Antrag Bell beſchloſſen wor, des verantwortlichen Zeichnens für Redakteure 
den fei, daß dieſe Abſtimmung aber noch ſtatt⸗ die den Schutz der Immunität genießen] und der 
finden müſſe. Vor der namentlichen a Antrag Rauch [B P.], wonach alle vorliegenden 
Schlußabſtimmung über den Antrag Bell erklärt] Anträge auf Genehmiauna zur Strafverfolgung 

Abg. Stöhr (Natos), die Nationalſozialiſten van Abgeordne en ohne Ausſchufberatung bes 
würden ſich an dieſer Abſtimmung nicht beteiligen. Pilis werden folen, werden auf Mehrheits⸗ 
aber fie stellten feit, daß alle unter der veränder- beſchluß gemeinſam beraten. : 


ten Geſchäftsordnung angenommenen Geſeßze Abg. Irh. von Kardarff (DV.) begrün i 
verfaſſungswidrig feien. Anträge Bei und Rauch. dent deten ne en 


i p 9. 
digen Angelegenhe 
die deutſ 
Reederei 


ſamten Beſatzun 


Jahre alte 


einer Dampffähre zuſammen, die 


letzter Zeit immer mehr zunehme. 


Dr. Külz Oberbürgermeiſter 
von Dresden 


(Telegraphiſche Meldung) 
Dresden, 9. Februar. In der Stadtver⸗ 


ordnetenſitzung am Montag wurde nach mehrſtün ' 
diger Debatte die Wahl des neuen Dresdener 
Oberbürgermeiſters vorgenommen. Für Reichs⸗ 
miniſter a. D. Dr Külz (Dem.) wurden 36 Stim- 
men abgegeben. Der Kandidat der Rechten, Syn- 
dikus Dr Mo jt, erhielt 28 Stimmen und Stadtrat 
a. D. Holt, Berlin (KPD.). 6 Stimmen. Vier 
Stadtverordnete enthielten ſich der Stimme. Dr 
Külz iſt damit zum Dresdener Oberbürgermeiſter 
gewählt. f 


Die billige Flagge von Panama 


[Telegraphiſche Meldung) 
Hambur Februar. Mit einer merkwür⸗ 
it beſchäftigen ſich augenblicklich 
en Schiffahrtskreiſe. Die Hamburger 
Vogemann hat kürzlich ihren auf der 
Heimfahrt von Mittelamerika befindlichen Damp- 


[er „Vogtland“ durch Funkſpruch zugewieſen, die 


eutſche Flagge niederzuholen und dafür die Flagge 


gekündigt. Das Schiff lief dann 
auch unter der Flagge von Panama im Hambur» 


von Panama zu ſetzen. Gleichzeitig wurde der ge- 
Í 


ger Hafen ein, und hier wurde der Beſatzung er- 
öffnet, daß eine Verlängerung der Anſtellungsver⸗ 
träge nur bei Einwilligung in eine Kürzung der 
Heuer um 25 % möglich ſei. Der Dampfer ſtehe nicht 
mehr unter deutſcher Flagge, und Pa 1r 
feine Seemannsge 1 Nordamerikaniſche Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften haben 


getan wie jetzt die Reederei Vogemann, indem ſie 


Panama kenne 
ſchon oft das gleiche 


ihre Dampfer aus Erſparnisgründen 


unter der Flagge von Panama verkehren ließen. 
Amtliche Ermittelungen bei dem Hamburger 


Reedereiverband find eingeleitet worden. 


Prügelſzene im Gejm 

[Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 9. Den Im Seim kam es zu 
einem Zwiſ an Der Abgeordnete des Regie- 
oda, K r ſtellte den Führer 
der ſo ialiſtiſchen ppoſition, Niedzialkow⸗ 
ffi un vgriebte ihm unter dem Ruf: „Sie find 
e und bekannter Verleumder!“ zwei 
Ohrfeigen. Niedzialkowſki ſuchte ierant in 
i nach einer Viſitenkarte 


Die Stillegung der Hütte Nuhrort⸗ 
Melder ch 


Zelearapbtihe Meldung) 

e N 9. Februar. Die Leitung 
der Hütte Ruhrort⸗Meideri hat jetzt 
allen Arbeitern, Angeſtellſen und Beamten die 
Kündigung zugehen laſſen. Die Stillegung 


u der Hütte iſt zum 28. d. Mis beantragt. Der Ur- 


beiterrat der Hütte hat ſich für eine Urab- 
ſtimmung der Belegſchaft über den Vorſchla 
der Verwaltung der Vereinigten Stahlwerke au 
eine 20⸗prozentige Lohnſenkung ausgeſprochen. 


Tragiſcher Tod eines Schulknaben 


(Telegraphiſche Meldung) 


Offenburg (Baden), 9. Febrnar. Der neun 
lte Volksſchüler ge Hug, Sohn des 
Lokomotivführers Hug, fuhr beim Rodeln in 
Oberharmersbach auf den letzten Perſonenwagen 
des Zuges der Nebenbahn Biberach Ober 
harmersbach auf, wurde zurückgeworfen und brach 
das Genick. Er war ſofort tot. Den Zug, der dem 
Knaben zum Verhängnis wurde, führte ſein 
eigener Vater. 


Frankreich rüſtet die Luftverteidigung 


(Telegtopdiſche Weldun a. 
Paris, 9. Februar. Marſchall Pétain wurde 
vom Miniſterrat mit der Durchführung einheit 
licher Bnrbereitungsmabnhhmen egen Luft. 
angrifſe betraut. Er leate deshalb ſein Amt als 
Vizepräſident des Oberſten Kriegsrates und als 
Generalinſpekteur des Heeres nieder. 


„Por- 
afens von Kobe mit 
ſofort ſank. 
25 Perſonen wurden gerettet. Es wird befürchtet, 
daß 50 Perſonen ertrunken ſind. ; 


EAA iaa AATRE aeaa EEE 
werde nicht das parlamentariſche Syſtem aber 


die Immunität verletzt, ſondern nur dem Mi 
brauch der munität geſteuert, der in 
t Der auf dem 
rechten Flügel der Dnat. ſtehende Abgeordnete 
von Freytagh⸗Loringhoven habe in einer Schrift 
den Mißbrauch gegeißelt. der von den Abgeord⸗ 
neten mit der Immunität getrieben werde. 
Dieſer auf der äußerſten Rechten ſtehende Abgeord⸗ 
nete habe in feiner Schrift Forderungen auf. 
peit die ſich mit den vorliegenden Anträgen 
ecken. 

Abg. Rupp (Natſoz.] führt aus. früher hebe 
der Reichstag auch notoriſchen Landesperrätern 
wie Haaie und Dit mann den Schutz der 
Immunitäl gewährt. Beſonders verwerflich fei 
der Antrag Bell, denn er ſtelle die Abgeordne⸗ 


Der franzöſiſche Beffagierbampfer 
thos“ ſtieß unweit des 


Iten auf eine Stufe mit Kindern Geiſteskranken 


und Ausländern. denen das Preſſegeſetz das ber- 
antwortliche Zeichnen verbiete. 8 
Abg. Dr Everling (Dar) bezeichnet die vor⸗ 
liegenden Anträge als eine empörende Vergewal 
tigung der Minderheit. 

Abg. Dittmann (Soz.) lehnt es ab, den „politi⸗ 
ſchen Kampf der Sozialdemokraten“ mit dem ab- 


ſoluiſtiſchen Syſtem der Vorkriegszeit vere 
gleichen zu laſſen. ' 
Die Sitzung dauert an. 
— 


ka 


warten! 30 ha 


„Ja wat is denn nu eijentilch los?“ 


weiter; 
„Bitte nehmen Sie Platz! Hier 1 nicht! 
ammer⸗-In⸗ſagte nur wie konſtatierend. 


Er ſteht auf dem Tij 


wüten 
der jetzt deutlich und ſeltſam klangrein die Worte 


‚ren 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 41 


- <Unrerhaltungsbeila 


10. Februar 1931 


Nachſtehendem Bericht liegt ein wahrer Tat⸗ 

beſtand am Rande des Mordprozeſſes „Lieschen 

Neumann — Uhrmacher Ulbrich“, der dieſer 

Tage vor dem Landgericht II in Berlin zur Her- 
handlung kam, zugrunde. 


Frau Balduweit trägt Zeitungen aus, die 
Morgenausgabe, die Abendausgabe, dann hat ſie 
u Haus noch viel zu tun, der Mann geht in 
ie Fabrik, er braucht ſein Eſſen, wenn er heim⸗ 
kommt, heiß muß es ſein, zwei Kinder ſind noch 
ganz klein, die ſchreien oft, ſchaffen viel Arbeit, 
und der Georg, der große Bengel, macht ſo viel 
Sorgen, er iſt 23 Jahre alt, er könnte ein 


ſchönes Stück Geld verdienen, aber er tut nicht D 


gut, der Junge, er tut nicht gut, er iſt ein 
Herumtreiber. 


Wenn ſie dem Mann das Eſſen kocht, wenn ſie 


die Kinder anzieht, auszieht, wäſcht, wenn ſie 


die Zeitungen austrägt, die Morgenausgabe, die 
Abendausgabe — immer muß ſie an ihren Jun⸗ 
gen denken: wo mag er jetzt herumſtromern, 
was mag er jetzt ausfreſſen, wann wird das an⸗ 
ders mit ihm werden, wann endlich, wenn er 
doch wenigſtens Blätter mit austräge, 
Morgenausgabe, die Abendausgabe, ſie wär's 
ſchon zufrieden. SIR 

Frau Balduweit ift unterwegs, die Abend- 
ausgabe unterm Arm, der Stoß iſt dick, ſchwer, 
es regnet, ſolche Tage ſind kein Spaß, mit der 
. nicht, mit der Abendausgabe 
nicht. 

Bei Kirchners macht niemand auf. 

Bei Tetzlaffs auch nicht. Ach ſo, die ſind ja 
verreiſt, die haben viel Geld, denkt Frau Baldu⸗ 
weit traurig. Sie möchte auch einmal viel 
Geld haben. Dann wird ſie keine Zeitungen mehr 
austragen. 

Bei Bergers öffnet die Köchin. Etwas ver- 
legen, mitleidigen Tones ſagt ſie: „Tag, Frau 
Balduweit, is ſchrecklich jowas, wollte man Ihnen 
blos ſagen, daß es mir ſehr leid tut.“ 

„Wat denn, wat denn?“ 
weiß gar nicht, was gemeint iſt. 

„Na, die Sache mit Georg, Se wiſſen doch“ 

„Nee, jarniſcht iſt mir bekannt, — wollen 
Se mir noch lange raten laſſen? Ick kann mit 
meine Aben W a ja bis morgen früh hier 

ja ſonſt niſcht weiter zu tun!“ 
Aber in Wahrheit iſt es Frau Balduweit ſchon 
gar nicht ſo leicht ums Herz, wie's ihr ſchnoddrig 
aus dem Mund kommt. 
„Denn willen Se alſo noch jarnich?“ 


Frau Balduweit 


„Na, Ihr Georg hat doch een' umgebracht 
„Wa- 7 . ; 
Der Schrei gellt durchs ganze Treppenhaus. 
Aber dann iſt es unheimlich till. 
So eine Stille — 
Frau Balduweit iſt ohnmächtig geworden. 
Bergers Köchin bekommt einen ſchönen Schreck, 
olt das tubenmädchen, beide tragen den 


ſchweren Körper in die Küche, legen ihn auf 


Bee Frau Balduweit ift eine gute Mutter. h 
i 


die! 


zwei zuſammengerückte Stühle. Ratlos ſehen die 
Frauen ſich an und ſammeln dann die Abend⸗ 
ausgaben zuſammen die Frau Balduweit fallen 
ließ. Das Stubenmädchen macht der Köchin 
Vorwürfe. Sie meint ſie hätte ihr das mit dem 
Mord duch nicht ſo ſagen ſollen. Die Köchin ver⸗ 
teidigt ſich. Sie hätte doch nicht ahnen können, 
daß Frau Balduweit von der Sache nichts gewußt 
habe. Sie jei doch ſchließlich die Mutter. Ant- 
wortet die andere: aber der Junge iſt doch nie 
bei ihr. Er iſt doch ein Tunichtgut. Das hat 
die Balduweit doch ſo oft erzählt. Wenn ſo 
einer verhaftet wird, das weiß die Mutter zuletzt. 
ie Köchin ſagt nur „bm“, dann fällt ihr ein, fie 
muß noch zum Fleiſcher gehen und zwei Kotre- 
letts zum Abendeſſen beſorgen. Sie wird nach⸗ 
er gehen. 

Wie zehn Minuten vorbei ‚find, da erwacht 
Frau Balduweit wieder Schwer öffnen ſich die 
Augen, und wie die Erkenntnis zurückkommt, 
verzerrt ſich das ganze Geſicht. Es iſt jetzt 
überhaupt ein anderes Geſicht. So wird man 
alt, denkt die Köchin. Anaſt und Sorge und 
Liebe und alles iſt zu leſen in dieſem Geſicht. 
Bis dann ein wildes faſſungsloſes Weinen die 
Spannung löſt. 

Lauter wird das Weinen bald. 

Ein Schreien wird das Weinen bald. 

Der Köchin und dem Stubenmädchen ift die 
Szene ſehr unangenehm: Gnädige Frau ſchläft 
grade, aber vielleicht wird ſie nun geweckt, ſie 
wird ſehr böſe fein 

Aber Frau Balduweit läßt fih nicht beruhi⸗ 
gen, ſie will mehr wiſſen, doch ſie kriegt nicht 
mehr zu wiſſen, aber da ſind ja noch, 
fällt ihr ein, die Abendausgaben. In der 
Abendausgabe ſteht auch ſchon mit fetten, faſt 
lüſternen Ueberſchriften ein ausführlicher Artikel 
über die Mörder, es ſind mehrere nämlich, aber 
ihr Junge ift auch dabei, es ift alles wahr, fo 
zum Schreien wahr. Sonſt lieſt Frau Baldu⸗ 
weit nur ſelten Zeitung und dann jeden Satz 
ganz langſam Wort für Wort, aber heute ſchnel⸗ 
len die Augen, die Gedanken den entſetzlichen 
Artikel entlang, und hinter dem Tränenſchleier 
lebt in kraſſem Rot grauſig grell das Bild des 
Sohnes, der einen Greis erwürgt, um ihn zu 


Es klingelt — das iſt das Hausmädchen 
von Wendriners, die wohnen einen Stock tiefer, 
ſie laſſen fragen, was das für ein Krach ſei. 
Köchin und Stubenmädchen geben geſchwätzig und 
um Entſchuldigung und Verſtändnis bittend Auf⸗ 


berauben. 


klärung — dann derfitchen ſie wieder, Frau Bal- 
ia 1 zu beruhigen, es gelingt aber immer noch 
„ ni Mere ER 


„Un wenn ick boch mein’ Bolten nu verlier 
un det ſcheene Geld, aber heute trag ich keine 
Zeitungen mehr aus, heute nich, nicht die Sache 
von mein’ Georg; wenn er ooh gemordet hat. 
der Lümmel, is doch mein Junge, un ick brauch 
die Leute das nich ins Haus zu tragen, det ſe 
fih darüber amaſieren, ick tu det nich —“ 

Die Köchin verſucht nun abermals die Muf- 
geregte zu beſchwichtigen „nee, det brauchen Se 


Die Mutter des Mörders / Zis oe. 


doch nich, Balduweiten, aber ick täte valleicht in 
die Zeitung telefonieren, det die in andern 
Boten ausſchicken —“ 

Da iſt nun wieder ein bißchen Angſt. „Ach 
nee, ick telefonier nich. Wenn ick nich telefonier, 
kommt's valleicht jarnich raus Det wär det 
Beſte, morgen will ich wieder austragen.“ 

Jetzt klingelt es wieder, das Mädchen aus 
dem dritten Stock iſt das. Herr von Beeskow 
laſſe fragen, ob die Zeitungsfrau ſchon durch ſei, 
man habe kein Blatt bekommen, es fehle ihm ſo. 

Da ſtockt das Weinen, Frau Balduweit horcht 
auf, immerhin ift das doch jhon eine Beſchwerde: 
eine Beſchwerde — das ift denn doch ſehr wnan- 
genehm; wieviel Beſchwerden kann es aber noch 
geben, wenn ſie jetzt nicht austrägt. Viele Be⸗ 
ſchwerden, das heißt natürlich Entlaſſung, wie 
das heutzutage iſt, wie ſoll ſie das verantworten. 
Das ift jo eine Sache! Alfo ſteht fie jetzt tapfer 
auf, alſo wirft ſie ihren Entſchluß um, alſo wi 
fie weiter Zeitungen austragen, die Abend⸗ 
ausgabe mit der [meren Tat ibres Jungen. 
Die Vernunft hat ſozuſagen geſiegt. 

Da rafft ſie nun die Blätter an ſich — da 
ſtiefelt ſie nun ſchweren Schrittes los — Köchin 


{und Stubenmädchen bilden eine Gaffe der Ehr- 


jurcht —, da gibt fie nun dem Mädchen von 
Herrn Beeskow die Abendausgabe in die Hand 
ſagt blos „entſchuldſen Se man, Frollein, mir 
war bloß ſchlecht und der Olle ſoll man nich 
meckern —”. 

Sonſt will Frau Balduweit jetzt nichts erklä⸗ 
ren, überhaupt den anderen nichts ſagen, was 
wiſſen denn die andern. 3 
Der Junge hat gemordet. Aber ſie ift doch 
die Mutter. 

Und nun macht ſie ſich einen Plan, einen 
ganz einfachen Plan: n wird ſie heute 
abend klingeln, überall bloß die Abendausgabe 
flüchtig durch den Türſchlitz oder in die Brief- 
käſten ſtecken, denn das iſt keine ber die 
man gern gibt, wenn drin ſteht, daß der Sohn 
ein Mörder ift. ; 

Das iſt der Plan. 

Und nun kommt die Wirklichkeit. 
anders. 

Die Leute eilen heute Frau Balduweit ent- 
gegen, nicht alle, aber die meiſten. Sie geht doch 
die Hinteraufgänge hinauf, da hört man ſie ſchon 
vorher die Steinſtufen hinaufſchlurfen. Aengſtlich 
fragt ſie nach dem Grund der Eile. „Wegen dem 
Mord“, fagen die Leute. Sie können's nicht er- 
warten. Mittags hätte ſo wenig in der Zeitung 
1 Der Fall | jbo dp intereffant. Eine 
Sech 9 070 f bei beiden Tereg reunde 
engel et, jo ſcheine es. So ein Aas, Tagen 
aſt alle 


Die iſt 


„Oder die Leute picken ſich irgendeine andere 
Einzelheit über den Mord aus dem Blatt, das ſie 
Frau Balduweit aus den Händen reißen. 0 
Ken fie alſo, daß die Mutter des einen 

örders . ſein ſoll. Was 

rau Balduweit dazu ſage. Immerhin eine 
ollegin, nicht wahr. Immerhin werde doch 
ganze Stand geſchändet, nicht wahr. 


der 
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Frau Balduweit ſagt gar nichts. 
möchte ſchreien. 
ſchreien, fünfzehn Abendausgaben 


hat ſie noch 


auszutragen, ſie weiß, ſie wird das nicht mehr 


ſchafſen, ſie hält das ja nicht aus, ſie hat ja 
nicht ahnen können, daß der Plan zuſammen⸗ 
bricht. Pflicht hin, Pflicht her, Plan bin, Plan 
her, was iſt das, daß die Leute ihr entgegen⸗ 
laufen, entgegengieren. daß ſie ihr die Zeitun 
mit dem Mordbericht aus der Hand reißen, unk 
überhaupt, ſchreit's in Frau Balduweit, das ift 
mein Sohn, und daß er gemordet hat das geht 
die andern gar nichts an, das iſt ſein Mord, ſeine 
Sache, meine Sache mein Mord, mein Mord iſt 
das, der Junge iſt doch von mir — 

Und nun iſt da der andere Plan. P 

Da unten, da fließt der Landwehrkanal. 
Langſam, ſchwer wie das Waſſer, im Kanal 
fließt der Gedanke in Frau Balduweit: da, da 
im Landwehrkanal, da muß man erſäufen, was 
man kriegt, ſonſt mordet's, ja, wenn man's liebt, 
muß man's erſäufen. Der Junge hat gemordet, 
wie iſt das möglich, das weiß nur Gott, aber 
der vielleicht auch nicht, man kann ja an Gott 


ll gar nicht glauben, wenn er zuläßt, daß der Junge 


mordet — und noch fünfzehnmal das zu den 
Leuten tragen? Nein Nein. Nein. 
Langſam, ſchwer wie das Waſſer im Kanal — 
So hat's die Frau Balduweit gepackt. 
Es iſt ſieben Uhr abends, viele Autos flitzen 
vorbei, ſelten kommt hier aber ein Fußgänger, 
und keiner ſieht wie eine Frau fünfzehn Abend- 
ausgaben in den Landwehrkanal wirft feierlich, 
bedächtig, eine nach der andern. Der Wind ent⸗ 
faltet die Blätter, die ſchwarze Flut trägt ſie 
fort, weiße Flecken ſchwimmen in die Nacht. 

Das war der andere Plan, der ift aljo ge- 
lungen. — j 
Frau Balduweit wird am nächſten Tag ent⸗ 
laſſen. Man würde ein Auge zudrücken ſagt der 
Vertreter des Zeitungsverlags, in deſſen Dien⸗ 
ſten ſie ſteht — man würde ein Auge zudrücken, 
wenn es nur das wäre, daß ſie die Mutter eines 
Mörders ift, denn dafür könne ſie ſchließlich 
nichts. Aber wenn ſich ungefähr ein Dutzend 
Leſer beſchweren, kein Blatt erhalten zu haben, 
dann läge hier eine Nachläſſigkeit vor, für die 
es auch an einem ſolchen Tage keine Entſchuldi⸗ 
gung gäbe. $ 

Fran Balduweit weiß nicht, was ſie antwor⸗ 
ten ſoll. Sie will auch nicht antworten, will 
ſich nicht verteidigen, ſie weiß, da ſind andere, 
eben höhere Dinge im Spiel. Sie weiß, daß 
ſie etwas getan hat, was ſie tun mußte. Sie 
weiß, daß Georg noch einmal ein Säugling war, 
daß ſie ihn getötet hat. 

Sie weiß auch daß nun alles ſeinen Gang 
geht. Georg hat gemordet. Und nun kommt 
as Gericht. f 
Sie geht nach 9 


ißt ut die Geſchichte von Frau Balduweits 
Opfer eigentlich zu Ende iſt. 


schmerzlindernd 


Kopf, Nerven, und Erkältungs 


— ur. 
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Er hieb mit der Fauſt in die Luft, als ſtände 
ein. Gegner vor ihm 45 
Aber ruhig und ſachlich ſprach die Stimme 


* hier ſpricht das Fauſt 


ormations⸗Sekretariat! Unſere Räume find im 


31. Stockwerk. Aber fie find für Fremde geſperrt. 


Wir ſprechen durch den Lautſprecher zu Ihnen. 


Hier machte die Stimme eine Pauſe. Wahr- 


ſcheinlich um Welten Zeit zu geben, fih, zu leben. 


Tatſächlich entdeckte Welten jetzt eine kleine 
W l Apparatur auf dem Schreibtiſch. 


ten ſetzte ſich wirklich, wie einem geheimen 


Swang folgend, auf den Seſſel. Er ſtarrte halb 
„halb beluſtigend auf die Apparatur aus 
"Sie wauſchen Herrn Jauſth ip 
„Sie wünſchen Herrn Fauſthammer zu ſpre⸗ 
chen. Es iſt natürlich bei den ungeheuren Ge⸗ 
ſchäften des Herrn Fauſthammer faſt unmöglich, 
den vielen Anſuchen um perſönliche Rücksprache 


mit Herrn Fauſthammer zu willfahren 
„Aber meine Sache ijt von einer fo ungeheu⸗ 


Dringlichkeit. Sagen Sie Herrn Fauſt⸗ 

hammer, daß ih... entfuhr es Welten. 

Er brach ganz plötzlich feine Rede ab. 
Er ſprach ja zu einer Maſchine. . 
Würde man ihn im 31. Stockwerk hören 
Aber es war, 

erriete 
Die Stimme 

ſofort wieder: 


aus dem Lautſprecher begann 


„Ja, wir hören Sie! In der Apparatur iſt 
ein Mikrophon .“ faſt mit leichtem Spott fuhr 
die Stimme fort“ ... Jeder jagt, daß ſein An- 
ſuchen von ungeheurer Wichtigkeit iſt. Augenblick⸗ 
lich warten in 74 Audienzzimmern, wie dem Ihren, 
Leute, die ein ungeheuer wichtiges Anſuchen an 
Herrn Fauſthammer haben. Die ihn unbedingt 
ſprechen müſſen. Viele Hunderte find es täalich, 
die wir leider abweiſen mifen. 
hammer hat ſehr wenig Zeit, ich glaube kaum, daß 

Chancen 
Welten ſprang glühheiß vor Wut und Er- 
regung auf. ; 3 

Er hieb mit der Fauſt auf den Tiſch, daß die 

atur zitterte. 


als wenn man ſeine Gedanken hammer gemacht worden ſind 


Ja, Herr Fauſt⸗ 


ERDE OHNE HUNGER 


„Zum Teufel, ich muß ihn ſprechen! Hören 
Sie nicht muß muß muß Es geht 
um die Exiſtenz ihres ganzen verruchten Höllen⸗ 
kaſtens hier!.“ ; f 
Die Stimme aber, apa- völlig ungerührt. Sie 


beſonders unter die Lupe Fu wird. Ge- 
heim. Der Betreffende merkt natürlich nichts da⸗ 
von. Es liegt nichts im Wege, Sie einen Ein⸗ 
blick in unſer unübertreffliches Erkennungsdienſt⸗ 


ION HILGEND OR F E Syſtem tun zu laſſen. 


Als Sie mit dem Lift nach oben fuhren, ſind 
Sie automatiſch kinematographiert worden. 
Wenige Minuten ſpäter hatte der Erkennungs⸗ 
dienſt Sie ſchon auf der Leinwand. i 
i cht genug Sie find auch bertil⸗ 
on 


„Doch nid 
Was?“ ſchrie Welten aus. . 
„Ja. Ihre Fingerabdrücke ſind heimlich genom⸗ 


iind viele Leute zuerſt ſo aufgeregt. men Als Sie den Seſſel im Lift herunterklappten 


Es 
Meiſtens beruhigen fie ih ſchnell 

Ich babe is perſönliches Handſchreiben 
des Miniſters, Sie unſichtbarer Narr! Hier i 
es. . zaubern Sie es fid irgendwo herauf in ihr 
31. Stockwerk und legen Sie es Herrn Fauſtham⸗ 
yiee erot vor, Aber ſofort bitte 

Selten knallte das Schreiben auf den Tiſch. 
Faſt erwartete er, daß irgendwoher eine Spuk⸗ 
hand kommen und das Papier entführen würde. 

Das aeihah nicht. 

Es blieb weiß, ſtill und faſt ein wenig unheim⸗ 
lich mit dem ſchweren roten Miniſteriumsſiegel 
auf dem Tiſch liegen. ` 

Faſt war Welten ein wenig enttäuſcht. 

Aber da ſprach die Stimme ſchon wieder. 
„Wir dürfen grundſätzlich auf Empfehlungs⸗ 
ſchreiben nichts geben. Es find zu viele Fälſchun⸗ 
aen vorgekommen. kanal waren es nur 
Bittſteller, die mit gefälſchten Empfehlungen zu 
uns kamen. Sehr häufig aber auch Spione und 
Attentäter. Es wird Sie vielleicht intereſſieren zu 
erfehren, daß in den letzten drei Jahren ing- 
geſamt 97 Attentatsdberſuche auf, Herrn Fauſt⸗ 

(A WA oa 

Born, Merger, Verzweiflung über das Thein- 
bare Mißlingen feines Planes ließen Welten 
iberkochen: l; 
„Den Dreck intereſſiert mich das! Mich intexeſ⸗ 
ſiert nur, wie ich Herrn Fauſthammer perſön⸗ 
lich ſprechen kann. .. Sie wiſſen ja überhaupt 
nicht, wer ich bin, wie können Sie da...“ 

Ein kurzes, faſt trockenes Lachen kam aus dem 
Apparat. i i 
n NS wiſſen wir ganz genau, wer Sie 
. N 
Welten ſprang erregt auf. 

„Ich habe niemanden hier meinen Namen 
genannt.. Sie wiſſen afo nichts . Bluff!“ 

Aber monoton fuhr die Stimme fort. 

„Sie können ſich denken. daß jeder der Herrn 
Fauſthammer perſönlich ſprechen möchte, ganz 


tj unt nach den 
kartei nach Ihrer Karte geſucht worden. Man hat [dem 


lieben ihre Fingerabdrücke an dieſem beſonders 
konſtruierten Seſſel Nach dieſen Fingerabdrücken 
Bildern iſt in unſerer Spezial⸗ 


fie ſehr ſchnell gefunden. Wir haben alle irgend⸗ 
wie prominenten Perſönlichkeiten in unſerer 
Kartei. Sowohl aus der Welt, wie aus der 
Halbwelt, wie aus der menſchlichen Unterwelt.“ 


„Der Teufel! ... ſchrie Welten aus. 
„Das ſetzt Sie in Erſtaunen. Ja, unſere 
Organiſation iſt vorbildlich auf der ganzen 


Welt .., ſagte die Stimme nicht ohne Stolz. 

„Und wer bin ich?“ keuchte Welten auf- 
gerent. 

„Sie find der Attache Walter Welten!“ 

Welten trat ein leichter Schweiß auf 
Stirn. . 

„Ranu! ...“, rief die ſonore Stimme zum 
erſten Male aus der Faſſung gebracht, aus. 

„Was erſtaunt Sie?“ rief Welten. 

„Wir se bier Ihre ganze Lebensgeſchichte 
auf der Karte. Von Ihrer Geburt an 

Wellen fühlte, wie eine Eishand über feinen 
Rücken ſerich. Wie alte Aenaſt⸗ drehend und böſe 
gegen ihn erſtanden. Seine Hand, die auf dem 
Schreibtiſch lag, zitterte leicht. 

„ . . und?“ ſchrie er ſchließlich mit heiſterer 
Stimme. ; 

Aber die Stimme hatte ſich ſchon wieder 
beruhigt. 

Sie fente nur: 

„ . . und es wundert uns, daß Sie Attache 
geworden ſind?“ 

„Wieſo?“ zöchelte Welten. 
Er hatte das Gefühl, daß jetzt ein furchtbarer 
Schlag gegen ihn kommen mußte. Das eine Ge- 
walt gegen ihn aufitand, die heimlich und drohend 
| ‘ein ganzes Leben 
ihn zu vernichten. 


die 


auf der Lauer gelegen hatte! 


— 3 — — 
en J — 


Und jetzt ſprang ſie an einer Stelle hervor, 
wo er ſie nicht erwartet hatte. : 
m . . weil Sie nicht aus der Welt, nicht aus 
der Halbwelt, ſondern . aus der Unter ⸗ 
welt ftammen... Ich will Ihnen die Muf- 
r dorleſen, die auf Ihrer Karte 
DE a . 
Einen Augenblick war es, als drehe ſich das 
Zimmer mit raſender Geſchwindigkeit um ihn. 
Der Boden ſchien unter ſeinen Füßen weg⸗ 
zugleiten. 15 
Hunderttauſend Turbinen donnerten in feinen 
Ohren. a 
Dann aber hörte Welten wieder alles. 


4 iE 
Die ſonore Stimme ſprach noch immer aus 


parat 
„ . dann aber kam Ihnen plötzlich und 
unerwartet Hilfe. Ein Unbekannter. Wir haben 
nicht feſtſtellen können, wer es war. Sie ſelbſt 
ennen ihn auch nicht 
Die Stimme ſchwieg einen Augenblick und 
fuhr dann fort: mr 
„Hierdurch gelangten Sie in den Beſitz von 
Mitteln. Sie waren ehrgeizig und warfen ſich 
auf die Wiſſenſchaften. Sie ſtudierten an ver⸗ 
ſchiedenen Univerſitäten. Aber ſie ſtudierten 
ſprunch rt. Sie hörten Vorleſungen über Chemie, 
Jurisprudenz. Philoſophie, Mathematik und 
Naturwiſſenſchaft. ; \ 
Sie hatten für alles Intereſſe, aber nichts 
ſchien Sie ganz auszufüllen. t 
Sie find ein vortrefflicher Sportsmann. Ber- 
ſchiedene Preiſe bei Autorennen. Amateurbor⸗ 
kämpfen, Tennis, Gymkha und, Fußballwett⸗ 
kämpfen zeugen davon. . 
Doch jene Unterwelt ſchien Sie nicht ganz aus 
Ihrer Zeit verbrachten Sie damit, jenen 
Mann 
„Schweigen Sie, Sie verfluchter Narr! 
ſchrie Welten gepeiniot auf. 
Er machte faſt Miene, den Apparat zu zer⸗ 
trümmern. 8 
Tat'ächlich ſchwieg die Stimmee . 
Dann aber ſprang ſie plötzlich wie eine ein- 
ſetzende Schallplatte wieder auf. 
„ .. . Sie verſuchten autzumachen auf alle 
Weile. Sie retteten verſch'edenen Leuten das 
Leben. Unter Einſetzung Ibres eigenen Lebens. 


h Irma Fauſthammer. 


7 


3. Über fie 
Sie möchte Schreien, ſie muß 


uſe und macht dem Mann Í 
das Eſſen. Reichlicher als ſonſt. Und ganz 


—— — — 
und belebend bei Rheuma, Ischias, 


den Fingern laffen zu mollen. Einen großen Teil 


D anter bei einem Unſvperſitätsbrande in Paris a fi 
(Fortjegung folgt) Ne F 


8 derjenige nen, 
$ . Die glückliche Geburt einer gesunden ||,,, ef des — * 


Tochter geben bekannt unter G. b. 677 vom 


25. Januar d. 3, eine 
guſammenkunf 


Otto Schröder und Frau i. Kaffeehaus Knoke 


erbat, wird um ſeine 
Gerda, geb. Koenig Adreſſe unt. A. b. 696 


durch die Geſchäftsſt. 
BEUTHEN OS., den 7. Februar 1931. i b. Big. Beuth. gebet. 


— 


à Ex 273 8 * BR: i 
sind geplagte Menschen N 
Luftmangel und Atembeschwerden 
- machen nervös. 
Der Arzt sagt den Asthmatikern: 
„gebrauchen Sie ASTMOL-Asthma- 
Räucherpulver oder ASTMOL- 
Bronchial-Cigaretiten, denn diese 
bringen schnelle Linderung“ 
Zu haben in den Apotheken Schachtel M.2.50 
GALENUS Chemische Industrie, Frankfurt-M. 
Depot in Beuthen: Priv. Alte Apotheke 
H.Kunz, Ring 


Stellen-Sefuche 


Als erfahrene 


Krankenpflegerin 


für Kurz u. Dauerpflege empfiehlt ſich 
Schweſter Emma Skornia, Bth., Breite Str. 7. 


C teuen⸗ Angebote 
Buchhalter, | 

x š gwei tüchtige 
268, alt, mig Fee È 
verte, dudt, Steunt! G ehnejder- 
ſchrift. unter Ra. 273 


an die Geſchäftsſtelle gehilfinnen 


d. Ztg. Ratibor erbet. 
1 zum fofortigen Ans 
tritt geſucht. 


Statt besonderer Anzeige! 


Unser geliebter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Pastor em. Alfred Paulisch 


ist heute 16¼ Uhr im 73, Lebensjahre plötzlich und 
unerwartet verschieden, 


Borsigwerk, den 9. Februar 1931. 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


Friedrich Leopold Paulisch. 


Beerdigung Donnerstag, den 12. Februar 1931, 14½ Uhr, von 
der evangelischen Kirche, Borsigwerk, 


Ganz unerwartet nach kurzem schweren Leiden entseblief sanft an den 
Folgen einer Operation am 8. Februar 1931. abends 3/49 Uhr, meine innig- 
geliebte, gute Frau, unsere gute Mutti, Schwiegertochter. Schwägerin und Nichte 


Lotte Schwarz, geb. Wiegner 


im blühenden Alter von 31 Jahren. 


Uebernehme 


Hausmeisterstelle, Bone ei 


X 7 ra, Beuth, 
x a AA an. Piekarer Straße 96. 
— . — 


v ; 2 
Im Namen der Tleſtrauernden Lifo, 
aeaaea | LASTWAGEN -OMNIBUSSE | 3.5 Enp 
t. „mit Itsanſpr 
Horst, Klaus als Kinder. a F 


— tat OS., den 9, Februar 1981. AUTO- AUSSTELLUNG BERLIN 1931 dieſer Zeitung Beuthen . erbeten. 


Stenotypistin 
“Beerdigung findet Mittwoch, den 11. Februar 1931. um 14 Uhr, von HALLE Il, STAND 215 - nur erfitt, Kraft, mit Kenntniſſen in Lehn 
der Leichenhalle des evangel. Friedhofes in Hindenburg OS, aus statt, f buchhaltung und Kodegbudfihrung, für tech · 


niſches Büro in Gleiwitz für 1. März er., enti, 
früher geſucht. Bewerbungen mit Bild, ſelbſt· 
geſchriebenem Lebenslauf u. Zeugnisabſchrift. 
unt. Gl. 6332 an die Geſchſt. dieſ. 3. Gleiwitz. 
— — ——— 


Frauen 


für leichte Beſchäftigung geſucht. Vorzuſtellen 
Dienstag von 10—12 und 16—18 Uhr 


Gleiwitz, Ebertſtraße 9, 2. Etage. 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Dienstag, den 10. Februar 
0% (8) Uhr Roxy, der Fratz 
Lustspiel von Barry Conners 


Hindenburg Der Page des Köni 
20 (8) Un Operette = Hermann Laß 


Unterricht 


Infolge der unerwartet starken Nach- 
frage zu unserem Dienstagkursus sehen wir 
ubs genötigt, noch einen 


Heute nachmittag 5½ Uhr verschied nach kurzem schweren 
Leiden, versehen mit den Gnadenmitteln der hl. Kirche, mein innig- 
eliebter Mann, unser für uns immer treusorgender Vater und 


und Franz Kauf 2 22 . 
soßvater, Bruder und Onkel, der Beuthen , Mittwoch, den 11. Februar IV, englischen Anfängerzirkel Lafe 205 5 
Gasthaus- und Hotelbesitzer 20% (Ei) Uhr un leer Karten omes | Montag, den 18. Febr. sis Uhr abends „eo . |auelen aller Art in 


dem Fachblatt „Der 
b Omah 8 

r Büfett geſucht. Magfeldftraße 
Eigene praktische Methode, f Bin 15.2. 1881. Srobennmmer toſtenl. 
Anmeldungen werden noch entgegen- Angeb. u. B. 1355 


genommen. Bor zn 
Fei e ra Grundſtüasvertehr 


Erwin Brieger, Sprachlehrer, ſtelle dieſ. Zeitung 
Beuthen 0S., Gymnasialstraße 2, pt. L Beuthen OS. erb. 
Gast- und Logierhaus 
im Riefengebirge 


zu verkaufen. 18 Frem- 


Schneider Wibbel zu eröffnen. 
mts von Raus Müller-Schlässer Honorar: 5.— RM. pro Monat, 


August Seibert 


im Alter von 55 Jahren. 
` In tiefstem Schmerz 
: zeigt dies im Namen der Hinterbliebenen an 


Paula Seibert, geb. Bainczyk. 
Lipiny, den 7, Februar 1931. 


Ingenieurschule St litz dengimmer, 40 Betten, 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. Februar, nachm A s Technikum- re | er 4 

1/34 Ubr, vom Trauerhause Lip'ny, Rynek Nr. 9, statt. I N x fe 57 a m, 
Requiem am Montag, dem 16, Februar 1981, früh 147 Uhr, in der N k Z ee angdiele, 12 Morgen 
Pfarrkirche. x% S E Hochbau, Tiefbau, Eisenbau, Betonbau, Flug- Land, 8 2 baureif. 
$ zeug Maschinen ünd Autobau, Elektro- Preis Mille bei 20 

und Heizungstechnik ?Semesterbeginn' April Mille Anzahlung. An- 


und Oktober. Eigenes Kasino; Programme gebote unter C. d. 697 
ä— — an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Junge Frau ſucht 
Die Beisetzung der verw. eben ſolche zwecks 18 
ene Versteigerung. Bauplätze 


Fran Apotbekenbesitzer Koenig f Skitahrten u.“ ä Morgen, zu verkaufen! 


findet heute, 3 Uhr, von der iarna Mittwoch, den 11. re 1931, ab 10 Uhr i è 
Kapeile des-Friedhofs Dolorche b Spaziergänge vorm., Derfie i Spediteur Verſſt, In Roßberg⸗Beuthen find 


igere 
l i Hohenzollernſtraße 8 (im Hofe), für Rechnung, Bauplätze auf der Elſterbergſtraße unt 
t. unt, ®. 1562 IN NIT, angeht, freiwillig gegen Ba g À 
MU BEEREN O4 odp aii 8 2. Gerdäfteiee : nah eigene aiie a T zünftigen Bedingungen gu verlaufen. 


dieſe itg. Beuth. > . : 
PRA wi g 112 re weine: GSteaje 35, 3 Tinten 
T r sur mit Seſſel, 1 runder Tiſch (Eiche), 1 Akten. „on der Hyazintheirche entfernt, 
Unser Kostumfest: 
; Schweizerische matratzen, Nachttiſche, 1 Kredenz, 6 : 
Mit Do X — e Verkaufe 
it O Gesellschaft 1 fast neue Conlinenfal-Schreibmaschine, XR 


1 Grammophon, Zimmerkronen u. v. a, m. 


a 
nach der Faschings:Insel k Befätigung eine Halbe Stunde vorher, dee 
findet bestimmt am Sonnabend, dem Haftpflicht-, Versicherungen Beuthener Auktionshalle don. | fi 
14. Februar, 20 Uhr, im Stadtpark-Cafe, Kautlons -, mit und ohne Große Blottnigaſtraße 87 (am n N 
Jusozyk, statt. (Abendkasse) Einbruch -Diebstahl-, Gewinnantell, Inh. r ee A Telepdon 441i. 
Anke» R rſte ps agator: raſſiger Sportwagen, offener 4½/5=Sitz., 
enten Wilhelm Marecet und Paul Jakiſch. knallrot Tadiert, öfach bereift, Baujahr 


Personal. Vereinigung der Firma 


Meine Spezialität: Verſteigerun er 
Leinenhaus Bielschowsky, Beuthen x 18 ganz 


Wohnungsnachläſſe, die ich bei Heber- 
nahme evtl. hoch bevorſchuſſe. 


Schlaflosigkeit, 


Nervofität, Kopfſchmerzen, Blutandrang 3 a g d! Kaufe von Private 


1927, Kaſſapreis 1000,— Mk., verkauft 
Walter Kuſchel, Konſtadt OS., Tel. 106. 


Versicherungen 


Prospekte und Auskünfte bereitwilligst: 
Direktionen für das Deutsche Reich 


behebt ohne Medizin das mediziniſche hand gebrauchte 


Wunder DRP. Si 
BERLIN SW 68, cnariottonstrone 77 Blier WN re 784 sn un Aus ichs, 
Ba eben, Hirſche, ` ä 
Eigen Muffel⸗ chränke, 


für Schlesien 


Direktion BRESLAU, 
Kaiser-Wilneim-Straße 99 


Reue Maſſenfänge. Ab Oftiee frei jed Stat. wild, Feldhafen, Ka-“ Tische etc, 


ſeinſte inge größte] inden, Faſanen, Reb. Angeb. unter B. 1558 
Deli Ausle e M. [Hühner etc. liefert G. 

100 fateh» Fotthor 200 — 11 Kl. Prompt fit 1900 2. , © d. 8. Beuth. 
Salz- 300 = 16 M.] 3. Mohr jr., 


50 l. Rollmops u 50 Delit. od. Bismhe. 5½ M. Al m/ Donau, Inserieren 
pr. Degener, Fiſcerel-Export, Swinemünde 8 B. Preis liſte garatis! bringt Gewinn! 


Mitarbeiter überall gesuchtf 


Adentfche Morgenpoſt Nr. 41 


Gehaltsſtreit in der 
Uberſchlefiſchen Montaninduſtrie 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 9. Februar. 
In der Gehaltsſtreitigkeit in der 
Oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
wurde hente ein Schiedsſpruch unter Bor- 
ſitz des Schlichters für Schleſien, Oberpräſident 
z. D. Philipp, gefällt, der für den Monat 
Jannar eine Ermäßigung der Gehälter um 


Generalversammlung des VVHO. Hindenburg 


Vorbereitung | 
des Abſtimmungsgedenktages in 96. 


(Eigener 


Hindenburg, 9. Februar. 
In der gut beſuchten Generalverſamm 


4 Prozent und ab 1. Februar 1931 um 6 Prozent [lung der Vereinigten Verbände Hei⸗ 


vorſteht. Dauer bis 31. Auguſt 1931. Er. 
klärungsfriſt der Parteien bis 16. Februar 
1931, mittaas 12 Uhr. 


die Streiklage im Erzberabau den Tat 


Von der Geſamtbelegſchaft der Erzgruben ſind be Er j Bd 
Arbeit er- folgreich ſich das Jahr 1930 für die Ortsgruppe 


Die Mehrheit der Belegſchaften wurde Hindenburg ausgewirkt hat, beweiſt die Mit⸗ 


am Montag dreißig Prozent zur 
ſchienen. 
durch zahlreich aufgeſtellte Streikpoſten von 
den Arbeitsſtätten ferngehalten. Im Laufe des 
Nachmittags begann fih. auch kom muniſti⸗ 
ſcher Einfluß bemerkbar zu machen. Es iſt 
zu erwarten, daß die Einſchränkung der Produk- 
tion, wie wir fie für die oſtoberſchleſiſchen Zink 
hütten bereits Montag früh meldeten, auch im 
Erzbergbau nicht ohne Einwirkung auf die 
Entſchlüſſe bleiben wird. 


die Urſache des Krakauer 
Fiſenbahnunglüchs 


Krakau, 9. Februar 
Als Urſache des Eiſenbahnunglücks 
am Sonnabend früh bei Krakau, dem nach dem 


amtlichen Bericht ichs Tote zum Opfer fielen, mige Wiederwahl ergab. Demna 
wurden, meiſter Fran 


während 32 Perſonen verletzt 
wird die Nachläſſigkeit zweier Eiſen ⸗ 
bahnbeamten im Dienſt, die anf Veranlaſſung 
des Staatsanwalts verhaftet wurden, bezeich⸗ 
net. An der Unglücksſtelle wurde den ganzen 


mattremer Oberſchleſier, die am Sonn» 
tag im Bürgerkaſino ſtattfand, erſtattete der erſte 
Vorſitzende, 


Oberbürgermeiſter Franz, 


igkeitsbericht, der von einem ar» 


itsreichen verfloſſenen Jahr zeugte. Wie er⸗ 


gliederzahl von 552, die urſprünglich 386 be⸗ 
trug. Die Flüchtlingsentſchädigung iſt 
wohl noch nicht abgeſchloſſen, doch iſt ein gewiſſer 
Stillſtand eingetreten. Die VVS. 
ſehen ihre vornehmſte Aufgabe darin, das Ynter- 
efe für Oberſchleſien wachzuhalten und die Ber- 
bindung mit den Brüdern und Schweſtern jenſeits 
der Grenze zu pflegen. Die Ortsgruppe konnte 
72 Kinder von Mitgliedern im vergangenen 
Jahre nach den Erholungsſtätten im 
Reich entſenden. Zu Weihnachten wurde eine An- 
zahl Geſchenke verabreicht, um die Not zu lin⸗ 
dern. Nach dem Bericht der 


Kaſſiererin Frau Franz 


ſind . geſunde Kaſſenverhältniſſe 
bei der Ortsgruppe Ten tellen. Hierauf fand 
die Vorſtandswahl ſtatt, die eine einſtim⸗ 
ch ift Oberbürger⸗ 
1. 5 Lehrer Gat- 
tor na 2. Bori enber, Frau Franz 1. Kaſſie 
rerin, Kriminglaſſiſtent a. W. $ 
fierer, Dipl.⸗Handelslehrer Br 
führer, Polizeiwachtmeiſter a. 


ennet 2. Qaf- 
ner 1. Schrift 
D. Czojor 


Sonntag über eifrig gearbeitet, um die Strecke als beide Züge ihre Geſchwindigkeit anf 30 Milo- 
wieder in Ordnung zu bekommen. Der Material- meter vermindert hatten. Das Unglück hat mit 
ſchaden wird mit 250 000 Zloty angegeben.] erſchreckender Deutlichkeit die Unzulänglichkeit der 
Der Zuſammenſtoß erfolgte in einem Augenblick,] Anlage des Krakauer Bahnhofs erwieſen, da der 

N Sicherungsdi⸗ 
wa WS y 5 PY 


Me iuri temat 


Wetterausſichten für Dienstag: 
Froſtwetter, wenig Veränderung. 


Die kühlende und heilende Wirkung der schneeig- 
gerötet sind. Auch bei spröder und aufgesprungener 
, wirksam un 


Kunſt und Miſſonſchaft 
Muft am Sonntag 

Muſikaliſche Morgenfeier im Stadttheater 

Beuthen — Arbeiterſänger in Schomberg 


Ueber die Hälfte der zur Walde ſtehenden 
Zeit iſt in dieſer Theaterſaiſon verfloſſen, ehe wir 
in Beuthen zu einer e Dr» 
genfeier gekommen find. Das ift um ſo be⸗ 
dauerlicher, als dieſe Einrichtung im vergangenen 
Jahre trog der ſtärkſten Widerſtände erfreulich 
ſchnell Anklang und Anhang fand; die Kreiſe, die 
thre 8 ten muſikaliſchen Anſprüche in der 
künſtleriſchen Arbeit unſerer Oper nicht befriedigt 
finden und infolgedeſſen nicht zu den regelmäßt- 
pen Theaterbeſuchern gehören, fanden ſich jeweils 
ei den Morgenfeiern zuſammen. Der Beweis 
für die Durchführbarkeit ſolcher Konzerte 
war, künſtleriſch wie materiell, erbracht; es lieb 
am Schluß im ganzen ein Defizit von hundert 
Mark zu decken, eine Summe, die in keinem Ver: 
hältnis zu der ſchönen und wertvollen Arbeit 
ſtand. Waren und ſind doch dieſe muſikaliſchen 
Morgenfeiern des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
in ganz . die ee zöglich⸗ 
keiten, regelmäßig moderne Muſik in der hier 
beſtmöglichen Form zu hören. ; 

Das erſte diesjährige Konzert mußte durch die 
lange Hinaus zögerung ein nur chwaches 
Echo im Publikum finden: gleichwohl war das 
Haus trotz mancher Lücken überraſchend gut bes 
ſetzt. Eine Sicherung regelmäßiger gort 
führung würde auch hier den Beſuch ſteigern und 
die Rentabilität geile, um fo mehr, als das 
Orcheſter ſich jeweils umſonſt zur Ber- 
fügung ſtellt. Für die Stadt bezw. die ater- 
leitung wären hier alfo febr billige Lorbeeren zu 
ernten, ſofern nur der Anſatz zu einer Aeußerung 
guten Willens gemacht würde. 

Es ift an dieſer Stelle immer wieder betont 
worden, wie freudig wir jede vorwärts Pere 
künſtleriſche Strömung jeglicher Art und Herkunft 
begrüßen. Auch Erich Peter iſt hier wärmſtens 
gefördert worden, als er begann, den Gedanken 
der Morgenfeiern in die Tat umzuſetzen. Re 
Förderung bedeutet aber zualeich eine Verpflich- 


tung, die Verpflichtung auf ſorgfältige Aufbau 
arbeit. Wir begrüßen es, daß Peter ſich ein⸗ 


ungsdienſt nicht in Ordnung 


die Creme dei dem 
durch 


—— — - —¾! —u·ͤ—¼ 


leitend und einführend zu den genie Inu 
Werken äußert, wir verſtehen eine gewiſſe Zurück⸗ 

in dem Bekennermut, der, trotz 
Künſtler verlangt werden muß und 


immer unerſetzte Friderich hatte, 


haltung in 
allem, vom 
den der noch 


aber wir fragen uns und Peter, ob er es mit den 


Pflichten und dem Anſehen eines „Erſten Kapell- 
meiſters“ eines großen Provinztheaters glaubt 
verantworten zu können, nicht nur die Lebens⸗ 
daten eines Komponiſten, iunea auch Wert ⸗ 
urteile über feine Muſik einem ichen es 
ten Publikum aus — muſikwiſſenſchaftlichen t els⸗ 
brücken vorzuleſen, wie er es am Sonntag in dem 
Falle Caſella getan hat. Das wirft ein be⸗ 
denkliches Licht auf die geiltige Führung unſerer 
Oper, die wirklich weitere Belaſtungen nicht mehr 
zu ertragen vermag. ; 
Die Aufführung ſelbſt brachte zunächſt 
die „Kanoniſche Sonatine für zwei Flöten von 
Hindemith, ein Werkchen, an dem ſich mit 
faſt 4 55 Deutlichkeit das mißver⸗ 
ſtändliche Wort vom „linearen Hören“ — einem 
falſchen Bild, das beſſer apat würde durch den 
ebenfalls der angeſchauten Partitur entnommenen 
Vergleich vom hori ontalen (Melodie) 
Hören, das im Gegenſatz ſtehen würde, zum ver» 
tikalen en Hören — demonſtrieren läßt. Die 
ſoliſtiſche Leiſtung der beiden Bläſer [W. Wilſch 
und E. Holze) bewies neben techniſchem Können 
erfreuliches Verſtändnis für die im Rahmen ihrer 
fonſtigen Arbeit ungewohnte Mufil. Es folgte, 
zum erſten Male in Deutſchland aufgeführt, eine 
Lompoſition von Fri u brich, „Romantiſche 
Terzinen“ auf Gedichte von pomori Heſſe, 
für Streichorcheſter und Tenorſolo, eine ſehr tul. 
tivierte, nie den kammermuſikaliſchen Charakter 
verleugnende Sen von ſtarker Gefühlsbetont⸗ 
geh die den Ausführenden wie dem anweſenden 
omponiſten freundlichen Beifall erbrachte. 
Guſtav Tereny hatte fih für den Tenorpart 
zur Verfügung geſtellt Den Beſchluß bildete die 
Serenata für Violine, Cello, Klarinette, Fagott 
und Trompete von Solen a, deren eklektiſcher 
Charakter typiſch ift für dieſen repräſentativſten 
der lebenden ehr Kammermuſiler. ie 
3 geiſtreich ſind dieſe ſechs Sätze hingeſtellt; 
abei immer erfüllt von einer blühenden Klang. 
freude, witzig und überlegen. Ganz wundervoll 
klingt der dritte Satz, der aus den fünf Inſtru⸗ 
menten faſt widernatürliche Klänge hervorzu⸗ 


Jhaupwerſammlung. 


so lästi 


Bericht) 
2. Schriftführer, 
riſtiſcher Beirat. 

Alsdann nahmen die Beſprechungen der Bor- 
bereitungen für die 


Wiederkehr des zehnten Abſtimmungstages 


den größten Raum ein. Der 20. März wird nach 
den bereits mit Berliner Stellen gepflogenen 
Verhandlungen im ganzen Reiche in Erinne⸗ 
rung gebracht. In allen Gauen des Reiches wer- 
den unter der Leitung des VV HO. Kundgebungen 
abgehalten. In allen Schulen Deutschlands wird 
in einer beſonderen Gedenkſtunde auf Ober⸗ 
ſchleſien und die durch die Grenzziehung berlore- 
nen Gebiete hingewieſen. In Oberſchleſien finden 
die Kundgebungen anläßlich der Wiederkehr des 
zehnten Abſtimmungstages am Sonntag, dem 
22. März, ſtatt. Auf den Plätzen der Städte 
und Dörfer werden Kundgebungen veranſtaltet. 
An dieſem Sonntag werden in den Gotteshäuſern 
aller Konfeſſionen Gottesdienſte abgehalten. Die 
zentrale Kundgebung wird am 22. März, 16 Uhr, 
im Beuthener Stadion vor ſich gehen. 
Nach den bisherigen Vorbereitungen werden in 
Beuthen gewaltige Maſſen aufmarſchieren. An⸗ 
läßlich unſeres Tages werden die Grenzlanddeut⸗ 
ſchen in großer Anzahl nach Beuthen kommen. 
Die Sudetendeutſchen, die Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
die Schleswig⸗Holſteiner, die Elſaß⸗Lothringer, 
die Kärntner u. a. m., alle in ihren Trachten. 
Im Beuthener Stadion werden ſprechen: Reichs- 
kanzler Brüning, die Miniſter Trevira ⸗ 
nus, Severing Hirtſiefer u. a. Die 
Feier in Hindenburg wird mittags 12 Uhr am 
Reitzenſteinplatz ſtattfinden, während für 
Gleiwitz eine Aufführung im Stadtthe⸗ 
ater und ein Fackelzug geplant ſind. Bei der 
Hindenburger Veranſtaltung werden Maſſenchöre, 
Sprechchöre und muſikaliſche Darbietungen her⸗ 
vortreten. Alle Häuſer werden ferner an dieſem 
Sonntag flaggen. Sämtliche Vereine, Ver⸗ 
bände und Organiſationen Hindenburgs werden 
auf dem Reitzenſteinplatz geſchloſſen antreten. 


„Eine Ausſprache beendete die Jahres⸗ 


Rechtsanwalt Schaefer iu 


[Segen rote Hände: 


weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter stark 


der | frühere Waldenburger 
Oberbürgermeiſter 7 


Waldenburg, 9. Februar. 
Der ſeit 1% Jahren wegen finanzieller 
Unregelmäßigkeiten vom Dienſte ſus⸗ 
pendierte Oberbürgermeiſter der Stadt Wal- 


denburg, Dr Wiesner, iſt geſtern auf einer 
Skitour plötzlich einem Herzſchlag erlegen. 
Das gegen Wiesner eingeleitete Diſziplinarverfah⸗ 
ren ſchwebt noch immer in der Berufungsinſtanz. 
nachdem er in erſter Inſtanz mit dem. Verlu ſt 


eines Monatsgehaltes beſtraft worden 


war. Für die nächſte Zeit war auch berita die 


Hauptverhandlung für ein eingeleitetes Strafe 
verfahren wegen Untreue angekündigt. 


Berufung im Prozeß gegen 
die polniſchen Flieger 


Oppeln, 9. Februar. 
Im Oppelner Fliegerprozeß war be⸗ 
kanntlich der polniſche Flieger Feldwebel Wolf 


wegen Grenzverletzung zu einer Gefängnis 
ftrafe von zwei Wochen verurteilt und. ſein 
Begleiter Imiela freigeſprochen worden, 
wobei dem verurteilten Flieger die Strafe auf die 
erlittene Unterſuchungshaft angerechnet und er ſo⸗ 


fort auf freien Fuß geſetzt wurde. Der verur⸗ 


teilte Flieger Wolf hat ſich bei dem Urteil nicht 
Sein Verteidiger, Rechtsanwalt Si⸗ 


beruhigt. 
mon, Breslau, hat gegen das Urteil Beru- 
fung eingelegk, da er offenbar eine Frei⸗ 
ſprechung ſeines Mandanten erzielen will. Es 
wird ſich deshalb die Große Strafkammer in Dp- 
peln noch einmal mit der Angelegenheit zu beſchäf⸗ 
tigen haben. 


„Büllers⸗Schacht“ 


Zum Tode von Generaldirektor Vüllers 


Anläßlich des Ablebens des früheren General⸗ 
direktors der Gräfl. von Balleſtremſchen 1 g 
der 


Andreas Vüllers, erfahren wir noch, da 
Verſtorbene vom Ende der 50er Jahre bis 1867 
Direktor der Erzgruben Thereſia und Apfel war, 
die an Stelle der heutigen Karſten⸗Cen⸗ 
trum⸗Grube ſtanden. Generaldirektor Vül⸗ 
lers hat auf dieſem Gelände einen Schacht für 
Erzgruben niedergebracht, der noch ute 
Vüllers⸗Schacht einer der 
ſchächte der Karſten⸗Centrum-Grube ijt. 


udereiz der Haut sowie als Puderunterlage vorzügliche Dienste. Tube 60 Pf. und 1 Mk., 


„ In allen 


orodont-Verkaufsstellen erhältlich. 


w e E á- -Åe -E-e -n-A MM . ME ME m” 


zaubern ſucht, virtuos ift der Gedanke e 
eführt, im vorletzten Satz aus zwei Streich⸗ 
inſtrumenten ein Streichquartett heraus —.—— 
das flotte Finale im %s-Takt gibt den frohbelebten 
Abſchlugz⸗ Die ſoliſtiſchen Leiſtungen der Künſtler 
waren bedeutend, der Klang aller Inſtrumente 
äußerſt gepflegt; dieje Ausleſe aus unſerem Or 
cheſter zeigt, was der Klangkörper wirklich zu 
leiſten vermag. Den Herren Sykorg, Cremers, 
Ortmann, Reuter und Kollarzik gebührt ein be» 
ſonderer Dank! er Beifall des durch die 
Leiſtung erfreuten Publikums klang herzlich. 


Konnte man alſo bei allem Willen zu poſitiver 
Einſtellung dieſer einem anſpruchsvolleren Pur 
blikum zugedachten Veranſtaltung nur mit re 
zwieſpältigen Gefühlen beiwohnen, ſo war um ſo 
erfreulicher die Bekanntſchaft mit einem ge- 
miſchten Volkschor, der am Abend des 
gleichen Sonntags im Saale von Schyſka in 
Schomberg mit dem „Freien Geſangverein 
Freundſchaft“ ein Konzert veranſtaltete. Die 
Qualität der Aufführung wie der Beſuch und die 
hier geleiſtete Arbeit verdienen einige grundſätz⸗ 
liche Worte. 

Jegliche deutſche Kulturarbeit im zweiſprachigen 
Oberſchleßzen eht letzten Endes um die labilen 


Elemente der breiteſten Volksſchichten. So wichtig 


in dieſem Zuſammenhang auch Theater, mufi- 
kaliſches wie Sprechtheater fein mögen, jo werts 
voll die Veranſtaltung moderner und klaſſiſcher 
Konzerte für eine wichtige, r räſentative und 
nicht wegzudenkende Oberſchicht ſich erweiſt, es iſt 
dies nicht die einzige und nicht die Hauptgufgabe 
deutſcher Kulturarbeit im Grenzlande. Solange 
die breiten Maſſen abſeits ſtehen, ſolange 
fie keinen Anteil an dieſen Dingen nehmen, wir! 
umſonſt gearbeitet. Und da ſetzt die Arbeit ein, 
von der hier die Rede ſein ſoll. 
Iſt es nicht erquickend, zu ſehen, wie zu einem 
Chorkonzert in Schomberg die Brudervereine aus 
Beuthen und aus dem abgetrennten Königs ⸗ 
hütte herüberkommen, um gemeinſam zu muſi⸗ 
95 Und iſt es nicht ungemein wichtig, daß 
ier vor einem willig mitgehenden Publikum 
deſſen Verwandtſchaft und Freundſchaft oben auf 
der Bühne mitwirkt, deutſche Lieder in deutſcher 
Sprache geſungen werden! Hier iſt die ideale 
Verbindung zwiſchen ausübenden und aufnehmen- 
dem Menſchen hergeſtellt, in dem Idealſinne faſt 


von Kurt Weill, der auf dem Kammermuſikfeſt 


— 


in Baden⸗Baden geſagt hat, daß „Muſik 
machen beſſer iſt als Mufik hören“. 
Und ſchließlich noch eines: Dieſe ganze, ſchwere, 
aber ungemein wertvolle, in die Tiefe dringende 
Arbeit wird von den Sängern und ihren Führern 
ohne Entgelt und ohne Erwerbsabſicht geleiſtet. 

Der 1. Vorſitzende des Schomberger Vereins, 
Galwas, begrüßte die Erſchienenen und betonte 
den Charakter des Konzertes als eine Wer be ⸗ 
veranſtaltung für den jungen⸗ Verein, der 
im November des vergangenen Jahres gegründet 
wurde und jetzt bereits 50 Mitglieder zahlt Die 
Sängerinnen und Sänger wurden abwechſelnd 


hr] veritärft durch Gruppen aus dem Könıgahüt- 


ter Volkschor „Vorwärts“ und dem Benthe- 
ner Volkschor. Die Leitung der Chöre lag in 
den Händen der Dirigenten Goßmann, Hin⸗ 
denburg und Studienrat Birkner, Beuthen. 
Ein reichhaltiges Programm von nicht weniger 
als 19 Nummern wurde reibungslos abgewickelt. 
Die Chöre brachten in vorzüglicher Sprachtechnik 
und einem geſunden Chorklang die verſchiedenſten 
Aufgaben zu e die or wohl vor 
einem durchaus kritiſchen Ohr beſtehen konnte. 
Insbeſondere die Tönigshütter Gruppe er» 
wies ſich als ein Klangkörper von guter techniſcher 
Zucht und künſtleriſcher Auffaſſungsgabe. Vom 
einfachen Volkslied über den Kanon bis zum 
ſchwierigſten Kunſtgeſang, wurde muſtergültig 
muſiziert. Auch die jung Schomberger 
Gruppe verſpricht bereits eine ſichere Aufwärts⸗ 
entwicklung, über die man ſich nur freuen kaun. 

Man folte dieſer ſtillen und beſcheidenen 
Deutſchtumsarbeit in den der Kunſtpflege befliſſe⸗ 


d nen Kreiſen gr bie Induſtriegebietes recht vi 


Beachtung ſchenken. Hier gibt es noch Aufgaben 


zu erfüllen — und hier gibt es noch ein geſündes 
und williges Publikum zu gewinnen, das man, 


bei richtiger, tatkräftiger Organiſation, 
auch für das Theater und größere Dr» 
ſcheſterkonzerte zu intereſſieren vermag. 
y E—s. 


Der Drientarift Horodit f. Der Univerfitäts, 
profeſſor Dr. Joſeph Horopit, in Frankfurt 


am Main, ein ‚Orientolift von Well ruf, iſt am 


Freitag im Alter von ſiebenundfünfzig Jahren 
geſtorben. Horovitz lehrte ſeit 1915 an der 


als 
Hauptförder⸗ 


. 


— 
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Ki Vom Erholungsurlaub 
in den Tod 


ke) Neiße, 9. Februar 

tt Der Bauführer Battram, der erſt vor 
wenigen Tagen von einem Erholungsurlaub wice 
| der zu den Staubedenarbeiten bei Dtt- 
' machau zurückgekehrt war, wurde beim Beſichtigen 

Pi eines mit verſchiedenen Neuerungen verſehenen 

Abraumbaggers vom Schürfer erfaßt und 

zu Tode ee 


10 Was jeder von den Steuern 


wiſſen muß 
„ Umſatzſteuer. (Von Dr Sinzig, Oberſteuer⸗ 
ſekretär. Verlag Wilh. Stollfuß in Bonn. Preis 


l 1.25 Mk.). In dieſer Schrift gibt der ſachver⸗ 
li ſtändige INTE r Sk in leicht verſtändlicher Form 
E unter Berückſichtigung der Notverord⸗ 
nungs⸗ Aenderungen „raktiſche Beiſpiele 

aus dem Umſatzſteuerrecht. Die bei den Stener- 

R pflich- igen beſtehenden Unklarheiten werden durch 
das Studium dieſer aufklärenden Schrift leicht 

Ki beſeitigt werden. Wertvoll find die Hinweiſe 
auf die nter Umſätze. — Die Einkommen. 

euer. Von Dr. W. Sinzig, Oberſteuerſekretär. 

Preis 1,25 Mk. Verlag Wilh. Stollfuß in Bonn), 

Bei vielen Steuerpflichtigen beſtehen immer noch 

i Unklarheiten über die zuläſſigen und unzuläſſigen 
45 Abzüge. Dieſer allgemeinverſtändliche Ratgeber 
$ erklärt, was ſteuerfreie Einkünfte und abzugd- |? 
fähige Ausgaben ſind. Die Vermögenſteuer. 
(Bon Dr W. Sinzig, Oberſteuerſekretär. 1.25 Mk. 
. Verlag Wilh. Stollfuß in Bonn.] In kurzer, 
jun überſichtlicher Form legt der Verfaſſer die wich⸗ 
bil tigſten Grundgedanken an Hand einfacher Bei- 
5 ſpiele klar. Das Büchlein wird bei Abgabe der 
ii Vermögensſteuere stlägung: ein vor⸗ 
Ru züglicher Ratgeber ſein. 


Seutgen und Kreis 
„Va banque“ im Deli-Theater 


i Der deutſche Tonfilm hat eine intereſſante 
Bereicherung durch die Kriminal⸗Komö⸗⸗ 
die erhalten. Als vor Jahren die 3 
Detektivfilme eiche, ſah man viele dieſer 
Gattung. Ihre Anziehungskraft war daher ge⸗ 
ſchwunden. Hier ſehen wir jedoch die Wiederkehr 
einer ſe ey en Form des Detektiv⸗ un 
b delten F des D E d 
Kriminalfilms. Es wird nicht ein auf⸗ 
Rene Heldenleben von Schwerverbrechern oder 
. nteurern vorgeführt, ſondern eine pannende 
Be Krimina laeiki te aus der großen Geſellſchaft, eine 
A e eſellſchaftskomödie mit kriminaliſti⸗ 
f Einſchlag in der die Polizei und der 
ven a bloßgeſtellt werden. a banque“ 
RER ift der Name eines rätſelhaften verwe enen Men 
1 chen, der aus a ker fen allerlei Gegenſtände 
H tiehlt, die er Eyi nicht gebrauchen teni und 
1 überall feine ſuchskarte zurückläßt. Auf die 
115 reifung dieſes nigen ift. eine hohe Bes 
nung ausgeſetzt. Auch diefe ſtiet It er beim 
ol eikongreß vom Ad des Präſidenten 
und ſchickt ſie dem Privatdetektiv, der 
„Va banque aufklären foll Der D Detektiv lernt 
eine reizende, ſehr entſchloſſene — — ken⸗ 
nen, die ihm ſehr gefällt und m D e will, 
daß ſie der e „Va banque“ Die 
unterhaltende und verwickelte Handlung wird 
durch das Liebespaar, den Detektiv und die Dame, 
zu einem überraſchenden und luſtigen Abſchluß 
gebracht. Lil Dagover und Guſtav Gründ⸗ 
1 ſpielen mit außergewöhnlichem Erfolg die 


auptrollen. Erſtere eriheint in unbeugſamer 
leganz. Ernſt Verebes gi bt u luſtigen 
een e bee Rolf van oth den eigent- 
chen „Va banque“ und Fritz Spira den Poli- 
zeichef. Für die Regie zeichnet Erich Waſchneck. 


Univerſität Frankfurt und hatte jatte hier das 93 Ordi⸗ 
g riat für ſemitiſche Philologie und talmudiſche 
Literatur inne. 


Stadttheater Gleiwitz 
Barry Conners: „Roxy, der Frak“ 


Die Theaterfreunde von Gleiwitz hatten am 
Sonntag die Senſation einer Erſtaufführung des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters, der zweiten jeit 
Beginn der Spielzeit. So ſeltene Ereigniſſe mük- 
ten doch wohl eigentlich gefeiert werden. Die 
Gleiwitzer machten aber nicht allzuviel Aufhebens 
von dieſer Senſation. 

Es era ſich inhaltlich um nichts weiter, als 
doß Rory, der von Mama und Schweſterlein bös 
unterdrückte neunzehnjöhrige Fratz, fih auf ga rl 
raffinierte Weiſe ihren zukünftigen Ehegem 
goet Ro go hat den ebenſo unterdrückten Herrn 

Papa als e zur Seite, der nach 25° 
jähriger Eheſklaverei einen Anfall von Energie 
kommt und plötzlich zum Herrn im Hauſe 
emporſteigt. Die Konkurrentin von Nory ift ihre 
tz bhöſe Schweſter Grace, die zunächſt den guten 5 

' Anderſon beſetzt hält, fih dann mit Bill Caldwell 
verlobt, fih wieder entlobt, zwif i Roxys 
neues Mäntelchen anzieht und ſich ſchließlich 1585 
wieder in die Arme Bills wirft, wodurch es ſchließ⸗ 
lich ein doppeltes happy end gibt, nein, ein Dreis 
faches, denn Paua hat fih mit Mama inzwiſchen 

auch zur Erneuerung einer liebevoll en von ihm 
geleiteten, glücklichen Ehe gefunden. 5 ein 
modernes Aſchenputtel, hat ſich mit Hilfe e | © 
Sprichwörter, die fie hundertweiſe auswendig ges 
8 auf den Gipfel der Bedeutung erhoben, 

8 — mie 2 99 — der zuerſt von Grace 

auſchte in ihr das Goldherz und dee 
glückliche 2 entdeckt. Tony iſt ſo ſchwer ällig 
wie der junge Radfahrer im „ eißen Rößl“, denn 
er merkt immer noch nichts, obwohl Roxy es ihm 
fauſtdick begreiflich macht, daß er der Einzige und 
‘ 3 85 ihres jungen Herzchens iſt. Zu allem 

Heberfluß ſpielt noch ein kleiner Scherz hinein, 
durch den Rory in die e e den gekommen 
it. Durch dieſen Streich wird für kurze Zeit der 
Rechtsanwalt Francis Patrick O'Flaherty, auf die 
Bühne geſtellt, tritt aber mit Recht bald wieder ab. 

In dieſem Stück gibt es immerhin einige geiſt · 
‚volle Redewendungen. Wenn man beiſpielsweiſe 
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Jugendwohlfahrt 
und Fürſorgeerziehung in 96. 


Ratibor, 9. Februar 
Am Sonnabend tagte in Ziegenhals der 

Hauptausſchuß des Landes jugend⸗ 
amtes Oberſchleſien. Für das Landesarbeits⸗ 
amt Schleſien nahm Oberregierungsrat Puſch⸗ 

mann, Gleiwitz, für die Fürſorgeerziehungs⸗ 
behörde Landesrat Hauke, Ratibor, teil. Den 
Vorſitz führte an Stelle des verhinderten Landes- 
hauptmanns der ſtellvertretende Vorſitzende, Lan⸗ 
desrat Paduch, Ratibor. Zur Verhandlung 
ſtanden u. a. Fragen der Fürſorge für die 
irwerbsloſe Ingend; Fragen der Fürſorge⸗ 
erziehung, der Jugendwohlfahrt und der Jugend- 
pflege. Weiter wurde eingehend verhandelt über 
Sparmaßnahmen auf dem Gebiete der Ju⸗ 
gend- und Wohlfahrtspflege. Die einzelnen Refe- 
rate führten zu einer regen Ausſprache und gaben 
vielſeitige Anregungen für die Arbeit des Red- 
nungsjahres 1931. 


Ell!!! ee Abrahams feſt. 
2 roll, Krakauer Straße 27, feiert am 11: d. M. 
pa Abrahams feft 


Hygieniſche In den | „Die b des 
Berufstätigen“ In agen vom 9. bis 13. 
Februar veranſtaltet der Deutſchnationale 
Handlungsgehilfenverband im Saale 
feines Verbandshauſes, Hubertusſtr. 10, 
eine Ausſtellung von beſonderer Bedeutung. 
Sie zeigt in ſchlagfälliger Weiſe die Wichtigkeit € 
einer Döweckmäßigen Ernährung für den wachſen 

den Organismus von der Geburt bis zur Meife⸗ 
zeit des Menſchen — den Nährwert der Nah- 
rungsmittel — beſonders eine paſſende Ernäh⸗ 
rungsweiſe für die Menſchen, die ER find. 
Ein weiterer Teil der. Unftellung wil 
guten und hygieniſchen Behandlung der Nah- 
kungsmittel erziehen. Die Zubereitung der . 
in, nimmt einen weiteren Raum = Die Y 55 
telung ift bis en täglich ab 16 Uhr 

öffnet. Am Mittwoch, dem 11. Februar, 17 ub: 

ſpricht Frl. Gewerbeoberlehrerin Gawollek, 
Beuthen, in einem beſonderen 59 über das 
Thema: Menſch und Ernährung. 2 

ſchließend erfolgt eine Erläuterung der Ausſtel⸗ 


lung. 
FJahresarbeit des Zurnbereins „Jahn“. Der 

Vorſitzende, Lehrer Naleppa, e ifnete die 
Sonasverjanmlung Oinzugemält in den Vor⸗ 
ſtand wurden Ernſt Krafczyk als Ber- 
e Konrad Sonnenberger als 

2. Fechtwart und Elſe Grund als Vorturnerin. 
Die Geſundheitsriegen der Männer und Frauen |É 
turnen jeden Donnerstag von 8 bis 10 in der d 
Jahnturnhalle Elſterber fc 0 An der erſten 
Uebungsſtunde briis "4 20 Teilnehmer ein- 
gefunden. Dies bezeu aß das erneute Ein⸗ 
führen des Geſund het Nogden allge⸗ 
meinen Anklang gefunden hat. Nachdem die Ver⸗ 
anſtaltungen des Be Mira ae Gaues befanntgener 
ben wurden, hielt rnb ider Stabtwervrdneſer 
in ſeiner launigen Art einen tiea 
er Wien, ſeine Geſchichte, die Cige gn: 
arten, ſeine Schönheit, Bedeutung und feine 
wohner. 

* 50 Fahre Qanbmehr-Berein. Aus Anlaß des 
50 jährigen es Landwehr-Ver- 
eins findet Sonnabend ÖL. Sehe riar, im großen 
Saale des Schützen neh ein 15 n 6. 5 0 
ſtatt. Die eigentliche Feier wird am 6. bis 9. 
Auguſt abgehalten. / 

* Vom Artillerie⸗Verein. Der Artillerie 
Verein: hielt 
Ir TA ab, die vom Ehrenvorſitzenden, Juſtizober 
inſpe 


ſprache eröffnet wurde. Den Kameraden Opa ra, 


— — — — —— — 


hört: „Es bat keinen Zweck, der vergoſſenen Milch 


Tränen na zutbeinen es war ohnedies genug 
Waſſer darin“ oder T ein 37 iſt ſo ſchwarz wie 
er wäre, wenn er noch einmal ſo ſchwarz wäre wie 
er iſt“, dann n ſich einem das Gera im Leibe 
herum. Zweifellos gibt es a Diele, die beſſer 
ſind und die ein Siegfried Geyer nicht erſt aus 
dem Amerikaniſchen zu überſetzen brauchte. 


Dieſes an pansis lediglich durch das Tem⸗ 
perament Nory und einige Semitienisenen unter- 
haltende Stück ging unter der Regie von Julius 
Schueider über die Bretter. Im erſten und 
zweiten Akt war die Handlung recht zerdehnt und 
in die Länge gezogen. Es fehlte die Befeuerung 
durch Tempo und Temperament, Plattheiten wur⸗ 
den übermäßig in den Vordergrund geſtellt und 
wirkten dadurch weit weniger, als wären fie neben- 
her geſagt worden. Dieſe Kunſt, auch Bonmots 

ebenher zu ſagen, vermißte man ſchmerzlich. 
Erit im dritten Akt wurde die Szene lebendiger. 
Einigen Sätzen und Wiederholungen hätte man 
ſehnlichſt den Rotſtift gewünſcht. 


Umrahmt von einem era u 
Bühnenbild fpielte Liefelott Ebel mit bewunde⸗ 
rungswürdiger Natürlichkeit und Srilde den klei · 
5 Fratz Roy, ein intelligentes, kluges, ſchalk 
haftes 1 höchſt temperamentvolle Jungfräulein, 
dem kurioſe und doch ſehr zweckbewußte Gedankt ken 
im Köpflein ſpuken. Eine leicht kultivierte Prin⸗ 
ze Uebermut. Als ihr am Ende des zweiten Aktes 
Blümlein überreicht wurden, applaudierte man 
mit Ueberzeugung. Als beſter Dorſteller um 7 
Sonne des Luſtſpiels war Herbert Albes als 
Papa William Harrington, mit der reizenden 
Hilfloſigkeit des geknechteten Ehemanns zuerſt, und 
ſpäter mit der entſchloſſenen aufwallenden Energie. 
Immer aber mit dem feinen Humor in der Dar⸗ 
ſtellung, der dem wahren Charakter des Luſtſpiels 


area, diefem feinen, menſchlichen Humor, 
gleich weit entfernt von Triviglität wie von 
en Ulk. Neben garete 


ihm Mar 
Barowfka als deſpotiſche, leicht boſteriſche 
rau ie rai ebenfalls eine Studie von Xor» 
mat. Im dritten Akt ließe ſich ihre Zerknirſchun 
vielleicht noch diskreter geſtalten, aber ſie wirkt 
in der dargeſtellten Weiſe entſchieden augen er 
auf die in Bewegung geratenen Lachmuskeln. 


Ilſe Hirt hatte als Grace Harrington ein 
recht launenhaftes und ſelbſtbewußtes Fräulein 


zu einer S 


feine. Monatsverſamm des Feites 


tor Sobaglo, mit einer Begrit ungsan⸗ A 


eingehende Beſichtigung der Landes 
heilſt ätte Ziegenhals und der im Herbſt 
vorigen Jahres eröffneten JIngendherberge 
Ziegenhals verbunden. 


Sommerkurſus im e 


Neiße, 9. Februar 

Die Mädchen- Heimvolkshochſchule 
im Heimgarten beginnt ihren viermonatigen 
Sommerkurſus erſt nach dem Weißen Sonn. 
tag, am 13. April. Finanzielle Beihilfe zu 
dem Kurſus kann nur in beſchränktem Umfange]! 
gewährt werden, die Entſcheidung darüber iſt erſt 
Ende März möglich. Anmeldungen mit dem 
8 a und amtlichen Führungszeugnis ſind bis 
zum 20. März an die Kanzlei des Heini- 


Mit der Tagung war eine gartens, Neiße⸗Neuland OS., JFVVVFPFPPPC een richten. 


Zigarrenkaufmann Georg Zips und Neumann wurde die Kriegsdenk⸗ 


münze 1914—1918 des Kyffhäuſerbundes vom 
Ehrenporſitzenden überreicht. Am 6. März findet 
eine Gedäch . mit Kirchgang für die 
im Weltkriege Gefallenen im . Ver⸗ 
einshauſe ſtatt. 


Fünftes Stiftunasfeft der Kegler. In den 
unteren Räumen des Promenaden⸗Reſtaurants 
vereinten ſich E Sonntag die Beuthener 

Kegler zum Stiftungsfeſt. Wider⸗ 
Ertan erwies ſich der Saal fait zu klein die 
grobe £ ahl der Gäſte, beſonders auch aus Gleis 
wi Hindenburg, aufzunehmen, denn es galt 
nicht ie das fünfjährige 1 des hieſigen 
Sies feſtlich 155 begehen, ſondern auch 485 

iegesfeier abzuhalten über den gelungenen 
Ausfall der den ganzen Sonnta z 1 5 A 
ſportlichen Leiſtungen beim tädtelamp 
Beuthen. Gleiw eg Wenn auch 
[dem Beuthener Verband der Sieg nicht vergönnt 
war — denn mit nur 20 Hols minus unterlag er 
dem Gleiwitzer Verband — waren doch die Lei⸗ 
ſtungen beachtenswert und laſſen weitere Erfolge 
beim nächſten Städtekampf Beuthen, Gleiwiß, 
Senne Coſel erwarten. Schuldirektor 

liegner begrüßte als Verbandsvorſitzender 
die zahlreich erſchienen e mo Ke en 
brüder und überreichte dem Steger 
Städtewettkampf, 10 eine P Me Die 
leiche Auszeichnung erhielten die Beuthener 
lubs Merkur nar orwärts für ihre Beit- 
n bei den e ee 979 Qlub- 

8 Gleiwitz' egler, öſinger, 
te namens der Gäſte 


„Maskenball auf der Biſchofskoppe.“ 
Sonnabend veranſtaltete der Sudetendeut- 
che Heimatbund ip 8 
Maskenball im 8 Saa 
hauſes. Der ni ; nibe Seimeibund ag ro 
den großen Saal mit Tanmenbä 
und die Terraſſe zu einer Miniatur Biſchofs⸗ 


Am 


koppenbau de — lit.. Ein prachtpolles 2 
mälde, die Biſchofskoppe darſtellend, ſchmü 
Eingang zur Baude. Ei i 


ben ü 
e pA AREIA anik kibai 
Saal gina e recht le 
spielte eine zweite Kapelle auf. Dem Be 
entſprechend, a a die Teilnehmer 
in ſehx verſchiedenen, geſchmackvollen Ko ft ü men. 
uch dieſe Veranſtaltung kann man zu den wohl: 
gelungenen zählen. 


ih 
umen ausgeſtattet] Schie 
i den] Zei 
3 murhe . SD 
argae bi 
Ineh 


Der Schiedsſpruch für die 
ſchleſiſche Landwirtſchaft 


Breslau, 9. Februar. 


Der am 30. Dae gefällte Schieds⸗ 
ruch für die ſchleſiſche Landwirt ⸗ 
Gait wonach der für das Jahr 1930 gi ültige 
Lohntarif ab 1. Februar 1931 bis 31. Dezem- 
ber 1931 unverändert in Kraft. gelebt wird, 
it von den Arbeitgebern abgeleh hu 
worden. Die Arbeitnehmer haben den Schieds- 
ſpruch angengmmen und Verbindlichkeitserklärung 


beantragt. Von dem Schiesſpruch werden etwa 
300 000 che Arbeitnehmer, im 
Nieder und Oberſchleſien erfaßt. 


* Vom Schleſiſchen Sudeten⸗Gebirgsverein. 
Der Sudeten⸗Gebirgsverein und die 
Skiabteilung hatten am Sonnabend zu 
einem Faſchingsvergnügen nach der 
Kreisſchänke eingeladen Zahlreiche Mitglieder 
und Freunde des Vereins waren dieſer Einladung 
au einem „Ausflug nach der Brandl⸗ 
Baude” gefolgt und hatten dieje Winterfahrt in 
die Kreisſchänke ganz beſtimmt nicht zu bereuen. 
Der Obmann, Ober⸗Telegrapheninſpektor T il- 
ling, begrüßte die zahlreichen Gäſte und führte 
aus: Menſchen, welche die Berge, ſei es zu Fuß 
oder zu Rad, aus Freude zur Natur durch ⸗ 

8 laſſen es ſich nicht nehmen, auch im 
Wimter Geſelligkeit zu pflegen. Sie bin i6 
nicht von den Sorgen des grauen Alltags und 

2 bezwingen, ſondern. haben das ee 

auch hier in der Enge der Stadt Menſch zu fein. 
So habe auch ein „ feine urſäch⸗ 
iche Bedeutung. Die Hindenburger 
Gruppe des Glatzer Gebirgsvereins brachte einen 
launigen Sketſch, worauf Adamſki zwei humo- 
riſtiſche Geſänge vortrug. Fräulein Oehr 
ſteigerte die Stimmung durch. ihre Geſänge. 
Kowatſch hatte eigens für dieſen Abend ein 
Lied verfaßt, das die Feſtesſtimmuna in eine Ur- 
fidelitas hinüberleitete. Kwok a, der unermüd⸗ 
liche Moritatenſänger“ „verſtand es, die Lacher 
auf ſeine Seite zu ziehen. Daß das a > 
kräftig geſchwungen wurde, verſtand f 


f forſchen Tanzmuff von ſelbſt. 


Nur zu oft müſſen 
ſich die hieſigen Gerichte mit Händlern be⸗ 
ſchäftigen, die ſich auf dem Wochenmarkt gegen 
die Anordnungen der ſtädtiſchen Beamten guf- 
lehnen. Am Montag ſtand wieder einmal die 
Tochter eines Fleiſchermeiſters, wegen Beleidi- 
gung eines Vollziehungsbeamten angeklagt, vor 
dem Strafrichter. Die Angeklagte alaubte den 
Beamten, der von ihr 180 Mark Standgeld ein- 
uziehen hatte, unter Hinweis auf den ER 
ſchiechten Geſchäftsgang mit 1,20 Mark 

fertigen zu können. Mit dieſer ei ken 
Etandaeldlürsung konnte ſich der Beamte 
natürlich nicht einverſtanden erklären. Als letz⸗ 
terer für die reſtlichen 60 Pfg. Ware pfänden 
wollte, drohte ihm die Fleiſcherstochter die Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Ochſenziemer an. 
Dieſe Unbotmäßigkeit muß die Angeklagte jetzt 

mit 30 Mark Strafe büßen. 


* Deckenbrand. Am Sonnabend gegen 18 Uhr 

wurde die Städtiſche TATRA 

wehr dem Schützenhaus gerufen. 

ßhalle war. durch Hitze eines ee 

die Decke in Bramd geraten. Die Feuerwehr, 

die. den Brandherd freilegte, lonnte nach kurzer 

it das Feuer löſchen. Der entf 

Schaden wird auf 300 Mark geſchätzt. 

* Bon der eee Diplom⸗Handels⸗ 

lehrer Finger hält ſeinen 2. Vortrag am Mitt- 
20 U O ſchule. Ebenda be- 


in 
ginnt Stadtverordneter Harnoth ſeinen 
rius am Freitag. mn 13. Februar, 20 Uhr. 


* Katholiſcher eee Der Katholiſche 
Beamtenverein hält heute 20 Uhr im Schützen. 
haus ſein Wintervergnügen ab. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 
abend 8 Ahe, im Konzerthausſaale Familien 
lab end. Geſangsvorträge, Vortrag über „Kultur und 


* Widerſpenſtige Händler. 


wiederzugeben und tat dies mit viel Orr und d. 
Temperament, mitunter ſogar recht draſtiſch und 
ein wenig über den Luſtſcielton hinaus. Anton 
Straka, der zuerſt von Grace und dann von 
Rory bezauberte Tony hat einen guten Stil pie 
ſchaftlicher Darſteller. Als junger Held und L 
haber gerät er ſtimmlich gar oft in allzu romanti- 
ſche Ergriffenheit. 
1 8 Haußmann den vermögenden Liebhaber 
der Grace, Bill Caldwell. 
er in der Auseinanderſetzung zwiſchen Grace und 
Mary Baxter, der miteingeladenen Freundin, die 
bon Ellis Heiden ſehr elegant und zurückhaltend 
im Spiel verkörpert wird. Eine kleine Szene]! 
Ga auch den Regiſſeur dieſer kleinen Luſtſpiel⸗ 

egenheit, Julius Schneider auf den Plan. 
Di Regierungsrat, Paſtor oder Rechtsanwalt, er 
bleibt immer ſalbungsvoll. Man könnte faſt fagen, 
er legt auch feine Stimme in Falten. 

Wäre dieſes Luſtſpiel mit n Tempo 
und in beſſerer Ueberſchnei 
Szenen maena worden, es hätte 1 5 beſſer 

ixkt. Immerhin aber war das nicht allzudicht 

evölkerte Parkett in Stimmung und dankte mit 
wohlwollend⸗-herzlichem Beifall, der diesmal für 
Lieſelott Ebel, ehr. ehrlich N war. 


F. Al 


Towie Safohen 
fingt im Beuthener Kaiſerhofſaal 


Im vollbeſetzten Kaiſerhofſaal fang geſtern 
abend der Negerkantor Towje Hat ohen, New 
Dort. Das umfangreiche Programm enthielt 
teils alte Volkslieder, teils ſyn Geſänge. d 
Von ſtarker Innerlichkeit getragen war das Lied 
vom Muttergrab „Stein“, wundervoll in feiner 
großen oratoriſchen Haltung das „Schma Yis- 
rpel“, humoriſtiſch leicht das Sad „er — 
70ſie“. Die Stimme des Sängers hat einen 
panne einzigarti ie AR am ſchlank ſteht 

Ton im Raum iano ift Wen bezau⸗ 
bernder Weichheit, N 1 8 der Wechſel von 
Kopf- zu Bruſtſtimme und umgekehrt, gelingt dank 
einer unerhört geſchulten Atemtechnik völlig 
e und bei allem hat man noch immer 
das Gefühl, daß es ſich hier um ein reines und 
unberbildetes Naturgeſchenk handelt. — Am 
Flügel begleitete, merkbar gehemmt, Alois Hei⸗ 


Elegant und glatt ſpielt Paul 


Für wenige T 
et ſtelli de im Eber 


nen nft hat 


eidung der einzelnen S 


1 


Dunſtatmoſpäre darüber, 


duczek. Der Beifall war war art und wang 
ſich eine Zugabe. e 


Yupfers-Anstellung in Gleiwitz 


e nur, bis zum 17. Februar, 

leſien bereits bekannte polan. 
Duykers, der Schleſien als 
Gemälde und 


diſche Maler 
ſeine zweite Heimat e 


Aquarelle im Oberſchl eitichen Muſeum in 
Gleiwitz aus. Duykers iſt vor allem Qande 
ſchaftsmaler und hat vom ſchleſiſchen Gebi 


zahlreiche Gemälde und. Aquarelle gemalt, die 
ihrem Stil nach impreſſioniſtiſch ſind und in 
empfindſamer Durchführung des Motivs über 
die in ihrer Farbigkeit und ihrer Stimmuna gut 
erfaßte Landſchaft den duftigen Schleier 
Atmoſphäre geſtalten. 

Bilder von der Tatra, von den ſchleſiſchen 
Bergen permitteln einen vertieften Eindruck von 
der Naturverbundenheit des Künſtlers, der ſtarke 


timmungswerte in das 5 
Motiv hineinzulegen vermag. Ein Bildnis 
erſcheint nicht ganz geglückt. ein Sonnentofen- 


Stilleben ſprüht in der Pracht der Farbe, und 
in den vielen Gebirgslandf haften find Berg und 
Wald, Sonne und Schnee, Fels und ſanfte Hügel 
ſehr eindrucksvoll gemalt. Die bunte Palette 
der Farben verliert nie ihre Harmonie und 
ruhige Abgeklär heit, die aus fajt allen Bildern 
hervorleuchten. Sehenswert ſind auch einige 
nduſtriebilder. 
ittersbach zeigt als beſonderes nen die 
Konzentration dieſer Grubenanfage und die 
Ein Bild vom Kraft⸗ 
8 Bokref läßt die architektoniſche Seite 
3 Motivs vollſtändig fortfallen und nimmt 
lediglich die Fernſicht in einem grauen Dunſt als 
Motiv auf. Eine Reihe landſchaftlicher Aquarelle 
iſt in zarten Farbtönen gemalt. FR; 


Oberſchleſiſches Landestheater. Um 20,15 Uhr gelangt 
heute in Beuthen zum erſten Male das amerikaniſche 
Luſtſpiel „No 8 y, der Fratz“ von Barry Conners zur 
Aufführung. In Hindenburg geht um 20 Uhr „Der 
Page des Königs“ in Szene. Als ig. Abonne⸗ 
— — kommt in Beuthen am Mittwoch um 
20,5 Uhr „Schneider Wibbel“ zur Aufführung. 
Die nächſte Opernpremiere in Beuthen ift am Sonn“ 


abend, dem 14. Februar, um 20,15 Uhr, mit Verdis 


„Rigolettos. Regie hat Paul Schlenker und die 
Sehnen, Leitung Erich Peter. Titelrolle: Max 
neid 


. 
| 


Die Melchiorgrube bei 


Unter den Rädern eines 
Zuges 


Eine Verſpätung mit dem Tode bezahlt 
Neiße, 9. Februar 
Die Unſitte des Aufſpringens auf 
einen bereits in Fahrt befindlichen Zug for⸗ 
derte wieder ein Opfer. Die 20 jährige Tochter des 
Bauerngntsbeſitzers Marſchke aus Kaundorf, 


Rund 450000 Mark Fehlbetrag 
im Oppelner Etat 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 9. Februar. 
Als im vergangenen Jahr der ſtädtiſche 
Etat für 1980/31 aufgeſtellt wurde, hat man 


die hier an einem Kochlehrgang teilnimmt, bei den Ausgabepoſten die größte Sparſam⸗ 


wollte den um 17,39 Uhr abfahrenden Perſonen⸗ 
zug benutzen, kam aber zu ſpät und wollte ben- 
noch auf den bereits in Fahrt befindlichen Zug 
aufſpringen. 
unter den Zug. Sie war auf der Stelle tot. 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Sur Februarheft der „Oberſchleſiſchen ace an Steuern entſtanden. 


Wirtſchaft“, 


Kirſch & Müller GmbH, Beuthen, er⸗ 


ſcheint, ſchildert Miniſterialdirektor Dr Poſſe,fahrtsetats den 


Berlin, in einem Nufjas „Wieder einmal: 


keit walten laſſen, aber in den Einnaßmepoſten 
alles eingeſetzt, was irgend an Steuer und Ge⸗ 
bühren erwartet werden konnte. Auf diefe 
Weiſe iſt es auch gelungen, den Etat zum Aus⸗ 


Sie glitt aus und geriet) gleich zu bringen, ohne zu einer weſentlichen 


Erhöhung der direkten Steuer 
Der Etat weiſt bereits einen 
450 000 Mark auf, der ſich bis zum Schluß des 
Etatsjahrs noch erhöhen dürfte. Dieſer 
Popor gt hauptſächlich durch zwangs⸗ 

ufige Mehrausgaben aber auch Minder⸗ 
So haben 


zu kommen. 
Fehl betrag von 


die in der Verlagsanſtalt ich die Polizeikoſten über den arm im Haus⸗ 


m ltsplan um 153 856 erhöht ereits pr 
J. Januar 1931 haben die Leiſtungen des Wohl⸗ 
Serge um 195 000 


Mark überſchritten. Der Ausfall an Steuern 


Europaausſchuß“ die Entſtehung des Europa- infolge ber Veränderung der S ee wird 
komitees, den Verlauf und die Ergebniſſe der auf 196 714 RM. VSVVVVVC a ie 2 Das $ Mehr an Pros 


Sitzung und ſtellte beachtliche Betrachtungen über 
die Stellung des Deutſchen Reiches zu der Arbeit 
dieſes Komitees an. Regierungsbaurat Ungerer, 
München, 
die aktuelle 
Waſſerſtraße“ 


Frage „Die Rhein⸗Main⸗Donan⸗ 


Waſſerſtraße“ auseinander. Die Frage der wirt⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen behandelt eingehend Dr.» 


in einer Abhandlung „Zur Frage Verein hielt im kleinen 
der Wirtſchaftlichkeit der Nhein-Main-Donan- der 


unter der Leitung des Liedermeiſters Lehrers 
Golly, ift beſonders der Donauwalzer mit Or- 


jest ſich mit den Ausführungen über cheſterbegleitung hervorzuheben. 


s e und, Mi Turnvereins. Der 

aal des Hüttenkaſinos 
Julienhütte nach voraufgegangener Sitzung 
des Geſamtvorſtandes feine Monatsver⸗ 
o m maang ab. Na a Begrüßun 
en 1. Vorſitzenden Dr. baum erſtatteten 


Ing. Kahle, Gleiwitz und auch Dr.-Ing. M a ft, die Iced 1 nit Peri t über die von den 


Breslau, nimmt zu dieſem Problem eingehend ver Ichiet 
Stellung. Dr. Hempelmann, Gleiwitz, ſchließt , ſtete Ar 


ſeine intereſſanten Ausführungen über 


„Die im 


enen Gruppen im Vormonat gelei⸗ 
beit. Der Verein nimmt am gau⸗ 
offenen Hallenſchwimmen am 1. März 
Hallenſchwimmbad der Donnersmarckhütte in 


Donnersmarckhütte AG., ein Stück oberſchleſiſcher[ Hindenburg, am Volkstrauertag und deffen Ber- | 


Indnſtriegeſchichte“, ab. 


1 — | i au 4 März teil. 


Weltanſchauungsfragen“, Theateraufführungen 
Volkstänze der Jugendgruppe. 

Vortragsabend beim Skibund. Der Skibund ver- 
anſtaltet am Freitag, abend 8 Uhr, im großen Saale 
des Konzerthauſes einen öffentlichen Bor 
tragsabend mit Lichtbilder n. Der Vortrag 
des DSV.⸗Mitgliedes H. A. Schreck aus Betersmalbdh: 
führt den Titel „Fahrt ins Eulengebirge“. 


Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Am Bon: 


er haft gon. den Kreisgruppenmeiſter, Turn- 
berein 


anſtaltungen am 1. März und an der 10jähri- 
gen Gedenkfeier der Oberſchleſiſchen Ab⸗ 
Am 25. Februar 
1. Männerhandballmann⸗ 


ſpielt die 


orwärts Uran Strehlitz in Groß 


Strehl ih. 


RNRokittnitz 


* Meſſerſtecherei. Als bet Arbeiter Franz 
roja aus Friedrichswille fih nach einem Fa⸗ 
ſchingsvergnügen auf dem Heimwege befand, 


nerstag, 20 Ahr, findet in der Kaiſerkrone eine | wurde er auf der Hindenburger Spass von meh- 


Vorſtandsſitzung ftatt. 


Film⸗Vorſchau 


* Kammerlichtſpiele: Mit 50 PS über den Montblanc. 
Kein Wunder, daß Dr. Arnold Franck Udet wieder 
für ſeinen neuen Hochgebirgsfilm „Stürme über 


dem Montblanc“ verpflichtete. Udet verwendete jent 5 
Klemm⸗Leichtflugzeug mit einem nur 
ſtarken Motor und ſcharterte noch ein N — 


gleichen Typ, das für den —— Bea beftinunt mar. 
wagte Udet 


Bei den Aufnahmen zum Montb 
das äußerſte. Er flog vier Wachen kan eyes . 8 94 weren 
Hochgewittern täglich über dem Montblanc Maſſiv 


und unternahm achtmal die gefährliche Lan ⸗ 


dung auf den Montblanc-Gletſchern. 


nicht nur die Aufnahmen von Flugzeug zu Flugzeug „Jal 


reren jungen Männern überfallen und mit 

fige i „bearbeitet“. Er erhielt mehrere 
Meſſerſtiche in den interkopf und ins Geſicht. 
Die eine ange wurde ihm buchſtäblich entzwei⸗ 
ge eſchnitten. AB des Ee e t e 
onnte ſich der Verwun P: noch zur Polizeiwache 
ſchleppen. Dr Repetzki leiſtete ihm die er de 
Hilfe. Ah * nne unerkannt 


* e ih ler: uu Sanitz istelonne 
Die beiden Vereine hatten ſich über die Veranſtal⸗ 
tung eines gemeinſamen Faſchingsfeſtes ge 


Aber einigt und brachten ein ſolches unter dem Titel 


hrmarkt“ zuſtande. Neben dem Jahrmarkts⸗ 


inmitten der grandioſen Hochgebirgslandſchaft gehönten betrieb jah man einen Dorfſchulzen, Amts⸗ 


zum Aufgabenkreis des Piloten: er mußte auch oft die ſchreiber, Gend 


Filmexpedition, die ſich in ſchwer erreichbaren 
Hütten einquartiert hatte, mit Proviant und Feue⸗ 
rung verſehen. Dem Flieger Udet, ſeinem Können 


feiner Maunhaftigkeit und feinem Sportgeiſt fegt der vereins, 
> et „Stürme über dem Montblanc” ein unvergeßliches 


2 Theater bringt drei ganz hervorragende 
Sroßffilme im Programm. Erſter Film: mi 
Jannings in dem beiten ſeiner Fil ne „Tragödie 
der Liebe“. 
mit reicher Fülle ſpannendſter Momente. Zweiter Film: 
William Boyd in „Der a von Kalifornien“. Die- 
fer Film zeigt die ſchönſten und tollkſhnſten Flug ; 


zeugaufnahmen, die man je geſehen hat. Dritter Verſteck hervor, 


: Dina Gralla in „Kehre zurück, alles ver» 
geben“. Ein Groß: AT das einem die Gor: 
gen des Alltags vergeſſen machen läßt. 

* Thalia-Lichtſpiele ringen drei Schlager. Iwan 
Mosjukin, Lil Dagover „Der geheime Kurier“. 
Ein hochkünſtleriſches Filmwerl. Als zweiter f 

„Zerbrochene Ehe“. Ein Drama von endloſer Span⸗ 
nung. Als dritter Film läuft „Der fliegende Bräu⸗ 
tigam“. 

» Deli⸗Theater. 
deutſche Kriminal⸗Tonfilm⸗Komö bie. 
banque“ (Alles oder nichts) mit Lil Dagovef in der 
Hauptrolle. Der Film enthüllt die Geſchichte eines 
Genileman-Diebes aus Paſſion, eine ſpannende Kri⸗ 
minalgeſchichte und ihre amüſante Aufklärung. 
Es ſpielen mit Guſtav Gründgens 


Ab heute bringen wir jaie orahe 
„Ba 


denn je. 
beliebte Emelka⸗Tonwoche. 


Bobrek⸗Karf 
* Arbeitergeſangverein Julienhütte. 
recht harmoniſchen Verlauf nahm der Fae 
milienabend im großen Saal des Hütten- 
kaſinos. Bei Scherz, 12 Darbietun — 
eiteren Vorträgen und uartettgeſängen fühlten 
die Teilnehmer wie im Kreiſe einer großen 
röhlichen Familie. 
nz p yin für ion Begrüßungsrede, tom 
humorvolle Worte. hrenchormeiſter Sobel, 
Gleiwitz, überreichte Grüße des Bundes. Von 
den geſanglichen 


arbietungen des Männerchores, 


und Cenit ner körper 
Berebes als Berichterſtatter, luſtiger, queckſilbriger über Oberſchleſien hinaus als 
Dazu das gute Beiprogramm und die b e und Mineraloge bekannt und gilt in Ober⸗ 


Der Vorſitzende, Kalkulator Turnen, 


armen, Nachtwächter uiw. Für 
die muſikaliſche Unterhaltung ſorgte eine Dorf 
kapelle, geſtellt von Mitgliedern des Orcheſter⸗ 
die ſtarken Beifall fand. 


Mikultſchütz 
üeberfallen. Am Sonntag gegen 22,45 
Uhr wurde die ledige K. anf dem Wege nach der 


Ein außerordentlicher Kriminalfilm elterlichen Wohnung von dem Arbeiter M. W. an 


der Ecke Verbindungs- und Schwerinſtraße 
überfallen. W. ſpraug aus einem 
faßte die K. an der Bruſt und 
ſchlug ihr mit der Fanſt auf den Kopf. 
riß ſich jedoch los und wurde von W. bis in die 
pra ber elterlichen Wohnung verfolgt. Der 

K. iſt bei dem Ueberfall eine Handtaſche mit einer 


ilm läuft Geld börſe, in der ſich 20 Mark befanden, ab⸗ 


handen gekommen. Die Kriminalpolizei wurde be⸗ 
nachrichtigt und veranlaßte das Weitere. 


Gleiwib 


* Mar Grundey 7 

en 1 arg begeht Sker ae a. D. 
rund e 

i 


Jahre alt. Am heuti⸗ 
Max 
ſeinen 75. Geb N in ſelte⸗ 
cher und geiſtiger N e r iſt weit 
Geologe, Paläonto⸗ 


me als Altmeister der Geologie. In uner⸗ 
ns iher Arbeit hat Oberlandmeſſer Grundey 
eine grobe geologiſche Sammlung zuſammen⸗ 


Einen ‚geitell t, die nunmehr in den Beſitz der Stadt 


übergegangen iſt. 
* Der ATV. am Lido. Sönttiäg, 1 
riegen des Alten Turnvereins G Le 19 8 
gegründet 1861, traten am Sonnabend im Blüt 
nerjaal an. Aber nicht zu friſch⸗ Badener 
ſondern zu einem prachtvollen Fa⸗ 
ſchings vergnügen am Lido. 
ben war nicht Cut und nicht Smoke, 
Turnerkleid und nicht die große 
ſchrieben war 


Fleischbrüh - 
ure! 


lich ſein, zu einer Geſunduna der ſtädtiſchen 


durch ER 


7 uud der die 


Vorgeſchrie⸗ 
9 nicht 
e Schale, vorge⸗ 
das am ſonnigen Lido vor⸗ſ[geſteuerten, 


. 


TCC ͤù60“;[]p p , 


x s Bereitung von Kochb 


Sie sparen 
dadurch das teure Su enfleisch 


= (= , 


vinzialausgaben 8 den Erhöhungsbeſchluß 
des Provinzialausſchuſſes beträgt 4697. RM., 
während für Schäden infolge des Hochwaſſers 
bisher 60 000 Mark mehr als vorgeſehen gezahlt 
worden ſind. Die Mehrausgaben bezw. Minder⸗ 
* aben alſo bisher eine Höhe von 
610 267 RM. erreicht, denen Minderausgaben 
bezw. Mehreinnahmen nur in Höhe von 
158 807 RM. gegenüberſtehen, En der * 
betragbetrag gegenwärtia alſo 451460 RM. 
trägt. Auch iſt in den letzten ee 
figungen eine Senkung der Gas un 
Stromgebühren gefordert worden. Bei 
einer Senkung von 1 Pie bei den Gasgebühren 
iſt eine n von rund 25000 
Mark zu erwarten. 


Auch für dieſes Jahr wird eine Senkung 
der . gefordert, darüber hinaus 
wird aber endlich die Oſthilfe entſpre⸗ 
ch e nd einsetzen müſſen, ſonſt wird es nicht mög⸗ 


Finanzen zu kommen. 


VCF Gewand. Darum erſchienen die tiğ- 
tigen Turnerinnen der Mädchenriege im hellen 
1 in eleganter Badebekleidung, lang⸗ 
oder kurz Sa jedenfalls aber leicht und luftig, 
und Turner trugen Sporthemd und Hoſe. 
Awiſchendurch miſchten ſich ein paar Typen hin⸗ 
ein, ein ſchwarzgelockter Italiano, Blumenmäd⸗ 
en, es war überhaupt ein holdes febles 
ölichen. Die Kapelle ſpielte friſch drauf los. 
Nur etwas zu viel? 814 das iſt nichts in der 
Lidohitze. Roderne Melodien, meine Herren! 
Es war aber trotz deſſen eitel Freude un 
n in der Runde. Sehr nett ſtellt 
I übrigens der kleine ATV. den Lido vor. Der B 
D war die beſondere Ueber raſchung des 
Abends. Ein geheimnisvoll abgetrenntes Ge- 
mach. Durch einen wallenden Vorhang betritt 
man den zauberhaften Lido. Bun rieſige Pals 
men umrahmen den Eingang, jede über einen 
Meter hoch. Und im Hintergrund ſpiegelt ſich 
die Ober läche des Meeres, dargeſtellt 
durch eine waſſergefüllte Badewanne. Die 
3 underwelt der Meerestiere wurde durch ein 
Aquarium mit Goldfiſchen veranſchaulicht. Das 
geht ſchon wieder über den Lido, denn der hat 
nur Tintenfiſche. Wer jedenfalls dieſen 
Lido geſehen hatte, der ging ſtill vor ſich 
lächelnd hinaus und ſchickte den Nächſten hinein. 
Dann tanzte man, man die friſch aus dem Stadt- 
arten eingeführte Bowle und den Ratiborer 
orn, der am Lido ſehr populär iſt, und die tur⸗ 
neriſche Stütze der Alten⸗Herren⸗ iege warf den 
Corriere della Serra weit von ſich und machte 
ſtill für ſich ein paar Freiübungen. 


* Fahnennagelung bei den ern. Der Verein 
ehemaliger 23er von Winterfeldt beging im 
Oktober vorigen Jahres ſein Jahnenweihfeſt und 
hatte nun eine feſtliche n e A 
damals dem pein e nd Fah 1 75 

ägel in die Fahnenſtange laden wurden. 
die er Veranſtaltung nal Er pier Vorſtände be 

befreundeten Vereine zahlreich teil. Nachdem 
Fräulein Chrobok einen Prolog geſprochen 
hatte, begrüßte der Vorſitzende Zielonka die 
Anweſenden, insbeſondere Konrektor Gwoſdz 
als Vertreter des Kreiskriegerverbandes, erinnerte 
dann an das Fahnenweihfeſt im Oktober und be- 
zeichnete es als das Ziel des Vereins, mit für 
Deutſchlands Freiheit zu kämpfen. Humorvoll 
beendete er ſeine Rede mit den Worten: „Drei 
Worte reißen uns aus dem Dalles: Deutſchland 
über alles“. Die Verſammlung ſang dann das 
Deutſchlandlied. Nun folgte die Nage⸗ 
lung. Konrektor Gwoſdz übermittelte t 
und Glückwünſche des Kreiskriegerverbandes und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Verein wei⸗ 
ter treu zum Kriegerverband ſtehen und zum Heil 
für den 


ſtehen wirken möge. Dann ſprachen 


Die .] Verein der ehemaligen Mer Galle, für den Land- 


wehrverein Becker, für den Gardeverein Kammai, 
für den Kriegerverein Alt⸗Gleiwitz Schattanek, 
für die Landesſchützen Schneider. ahnen ; 
nagelung wurde von zahlreichen weiteren Vereins⸗ 
vertretern fortgeſetzt. Es beteiligten fih die ehe 
maligen 10er, die Huſaxen, die ehemaligen 42er, 
die 52er, die 23er aus Breslau, Oppeln, Hinden⸗ 
burg und Neiße, die Wer und der Verein der 
Pionier- und Verkehrstruppen. Vorſitzender Fies- 
lonka dankte dann und verſprach, den Verein 
traditionsgemäß weiter un Ein Feſtball 
mit Preisſchießen und Verloſung ſchloß ſich an die 
Fahnennagelung an. 


* 12 227 Erwerbsloſe. Der amtliche Bericht 
des e beſagt, daß fih die Ber- 
alten teru f des Arbeitsmarktes fortgeſetzt 

orgemerkt ſi eit 12 227 Arbeit- 


nd zur 
und 3500 aus 


Potente = 8727 aus dem Stadt- 
dem Landkreis. Von der Arbeitsloſenperſicherung 
werden 7173 Perſonen — 4236 aus dem Stadt⸗ 
und 2937 aus dem Landkreis betreut, von denen 
2642 Perſonen = 1062 aus dem Stadt- und 1580 
aus dem Landkreis berufsüblich arbeitslos 
Die Kriſenuterſtützung erhalten 1068 Per- 
jonen — 821 aus dem Stadt- und 247 aus dem 
Landkreis. Die ene e e erhalten 
9431 Familienangehö ure 6682 aus dem Stadt ⸗ 
und 2749 aus dem Landkreis. Die Ra a der Mug- 
die dem Wohlfahrtsamt zur 
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der Heimat in ſoldatiſchem . 


b 


d Beiſitzer. 
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Landesbertreter Tagung der 
Volkskonſervativen in $Ö. 


(Eigener u 
Gleiwitz. Februar. 
Der Landesverband berien. der Kon⸗ 
ſervativen Volkspartei hielt am Sonna 
tag in Gleiwitz feine erite Bertretera 
tagung ab. Sie war von fait allen Orts⸗ 
gruppen beſchickt, erfüllte alſo für die konſtitu⸗ 


gebenen Vorausſetzungen. Die Fragen über 
Form, Verwaltung und Leitung beherrſchten 
naturgemäß die Tagung. Die Wahl der Landes⸗ 
verbandsleitung fiel auf Alfons Heider. Peus 
then, als Vorſitzenden, Dr Beutler, Glei- 
witz und Hans Klein wächter, 1 als 
Auf der Reichstagung in Berlin wer⸗ 
den Dr. Beutler und Heider den Landes⸗ 
verband vertreten. Kleinwächter berichtete 
über dieſe volkskonſervative Bewegung. Ueber 
begrenzte Tagesziele hinaus solle die fonfer- 
vative Bewegung den Sturm gegen die geiſtigen 
Grundfeſten dieſes Zeitalters führen. w 


Weiterbetreuung N wurden, beträgt im 
Stadtkreis 114. Mit Notſtands arbeiten 
beſ fhai tigt werden zur Zeit 29 Perſonen — 12 aus 
dem Stadt⸗ und 17 aus dem Landkreis. Ver⸗ 
mittelt wurden 275 Perſonen = 253 aus dem 
Stadt- und 22 aus dem Landkreis. 
* etre eigen der Brieftaubenzüchter. 
Am Sonntag hält die Reiſe vereinigung 
der Brieftauhenzüchtervereine um 
14 Uhr in den Bierſtuben am Karlsplatz eine 
Verſammlung ab, in der ein Vortrag über 
Organiſation, Schlaggründung, Zuchtwahl, Paa⸗ 
rung und Reifen gehalten wird. m Anſchluß 
re eine außerordentliche H x uptver⸗ 
E ung abgehalten. Nach Verleſung der 
etzten Niederſchrift fol Neuaufnahmen, 
Bekanntgabe eines Reiſeplanes, Exörterung der 
Meiſterſchaft und der Ehrenpreiſe, Begleiterfrage. 
ri über die Wanderverfanmlung. Anträge 
und Mitteilungen. Mit gutem Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung wird gerechnet. 
* Vortrag über Leichen. Die . 
polizeiwiſſenſchaftliche Forte 
ildung veranſtaltet am Mittwoch in den 
Wohlfahrksräumen der Polizeiunterkunft Weſt 
wiederum einen Vortragsabend für ihre 
Mitglieder. Diesmal ſollen die Polizeibeamten 
mit „Leichenerſcheinungen“ bekannt ge 
macht werden. Als Redner iſt Medizinalrat Dr 
Weimann, Beuthen, gewonnen worden. 
* Lebhafter Familienſtreit. Auf der Petri- 
ſtraße zerſchlug ein angetrunkener Mann die 
Möbel ſeiner Mutter. as Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kommando wurde alarmiert und brachte den 
Gewalttätigen zur cee und zur Ver⸗ 
hütung weiterer ſtrafbarer Handlungen nach der 
Wache. 
* Schlägerei. Auf der Nikolaiſtraße entſtand 
zwiſchen einem Arbeiter und einem Kutſcher eine 
erbitterte Schlägerei Beide wurden wegen 
groben Unfugs und Widerſtandes gegen 
Staatsgewalt sur: Anzeige d 


daran 


für 


e Scha Der nh 
bleibt bis einſchließlich Donnerstag auf dem Programm. 
» UP. ⸗Lichtſpiele. Richard Oswalds erft dieſer 
Tage in Berlin . gewaltiges Sprechfilm⸗ 
werk „1914 — Die letzten Tage vor dem 
Weltbrand“, das bei feinem Erſcheinen ungeheures 
Aufſehen erregte, gelangt von heute ab in den UP. 
Lichtſpielen zur Aufführung. Schon die Beſetzung mit 
Albert e 'einhold Schünzel, Oscar 
Homolka, Eugen Klöpfer, Heinrich George, 
Alfred Abel, Theodor Loos uſw. jagt daß es ſich 
um ein hervorragendes künſtleriſches Werk handelt. 


» Capitol. Der inhaltlich außerordentlich ſpannende, 
photographiſch und tonlich hervorragende Ton⸗Großfilu 
„Der Mann, der den Mord beging“ mit Con- 
rad Veidt, Heinrich George und der charmanten 
Trude von Molo in den Hauptrollen, — die Ver⸗ 


filmung von Claude Farrͤres weltberühmten Roman — 


gelangt noch bis einſchließlich Donnerstag im 
Capitol zur Vorführung. 
Peiskretſcham 

* Sportauszeichnung. Dem Mitgliede der 


DIR. Anton Smaczuy wurde vom Reichsaus⸗ 
ſchuß für Leibesübungen das deutſche Sport 
abzeichen in Bronze verliehen. 

* Meiſterprüfung. er ee Joſef 
Pietrucha, ohn des Müllerobermeiſters 
Pietrucha von Bier, hat vor der Prüfungskommiſ⸗ 
fion in Oppeln die Meiſterprüfung mit 
„Gut“ beſtanden. 


Hindenburg 


* Paftor em. Alfred Pauliſch 7. Heute nach⸗ 
mittag ſtarb plötzlich Paſtor Alfred Pauliſch, 
der ſich durch feine caritative Wirkſam⸗ 
keit in Borſigwerk und Umgebung größter 
Beliebtheit erfreute. 


Siegesfeier beim Spiel. und Eislaufverein. 


Die biefige Ortsgruppe des Spiel- und Eis⸗ 

lauf vereins veranſtaltete am Sonntag abend 
im eg zu Ehren ihrer Mitglieder 
Binsdorf und Scheliga, die bei den Glei⸗ 
witzer Eislaufmeiſterſchaftskämpfen am 1. Februar 
ſchöne Siege einheimſen konnten, einen Kommers. 
Beſonders Binsdorf, welcher die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft im Eisſchnellauf (500 1500, 5000 
Meter] errang und die oberſchleſiſchen Rekord 
zeiten verbeſſern konnte, wurde gefeiert. Der Vor⸗ 
ſitzende überreichte ihm unter dem Beifall der An⸗ 
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ouillon. 


NY 
| 


// UULU UL LKL ILK 


tionellen Aufgaben dieſer eriten Tagung die ger - 
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„Afrika fpricht⸗ 
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Abſchlußprüfung im 
Hindenburger Säuglingsheim 


Hindenburg. 9. Februar. 

Im Städtiſchen Säuglingsheim 
fand die fünfte Abſchlußprüfung in Säug⸗ 
lings⸗ und Kleinkinderpflege für Lehrerinnen an 
Volks-, Mittel- und höheren Schulen ſtatt. Die 
Prüfungskommiſſion ſetzte ſich aus dem Ber- 
treter des Provinzialſchullollegiums, Oberſtudien⸗ 
rat Dr Kleiner, Oppeln, dem Leiter der ſtaat⸗ 
lich anerkannten Säuglingspflegeſchule Dr Mi: 
chalczyk, der Kinderärztin Frau Dr Ju- 
ret ka, der Mittelſchulrektorin Fr. Labryga 
und der Oberſchweſter Linhard: zuſammen. 
Die Prüfung beſtand aus einer Lehrprobe, einem 
praktiſchen und theoretiſchen Teil. Die 11 zur 
Prüfung zugelaſſenen Lehrerinnen haben ſämt⸗ 
lich das Examen beſtanden. Es ſind: Dietrich, 
Gleiwig, Gloger. Hindenburg. Groetſchel, 
Gleiwiß, Halmel. Oppeln, Maihs, Hinden- 
burg, Mays. Gleiwitz, Pawlitzek, Beuthen, 
Pogoda. Beuthen, Steuer, Hindenburg, 
Smarc zol, Kreuzburg. Urbanek, inden- 
burg. 


Der Endtermin für das Preis⸗ 
ausſchreiben der Landesſchützen 


Oppeln, 9. Februar. 
Auf verfhiedentlih ausgeſprochenen Wunſch ijt der 
Endtermin für die Beteiligung am W e ihn aht s. 
preisausſchreiben des Landesſchützen⸗ 
verbandes Oberſchleſien (Erlebniſſe aus der ober- 
ſchleſiſchen Kampfzeit 1921) auf den 1. März 1981 ver- 
legt worden. Das Preisausſchreiben hat den Zweck, 
anläßlich der im Mai bevorſtehenden Gedenkfeier 
an die oberſchleſiſche Kampfzeit vor 10 Jahren 

Originalerzählungen zu ſammeln. 

Es find folgende Preiſe ausgeſeßt: 

1. Preis im Werte von etwa 150.— Mark, 

2 Preis im Werte von etwa 75,.— Mark, 

3. Preis im Werte von etwa 40,— Mart. 
Weitere Troſtpreiſe und Erinnerungsblätter je 

nach Anzahl der Löfungen, . i 
Bedingungen: 

1. Länge höchſtens 1500 Worte. 

2. Die äußere Form 
ſchreibung, Interpunktion uſw.) wird nicht bewertet, 
ſondern nur der Inhalt. - 

g. Ueber die Richtigkeit der Erzählung ift eine, eides- 
ſtattliche Erklärung derjenigen Perſönlichkeiten beizu ⸗ 
fügen, die den betreffenden Vorgang miterlebt hat. 

4. Die Löfungen müſſen bis ſpäteſtens 1. März 1931 
bei der Geſchäftsſtelle der Verbandsleitung, Oppeln, 
Judwigſtraße 15, eingegangen fein. i 

. Preisridter: Eine durch die Verbandsleitung zu be- 
ſtimmende Kommiſſion. Die Entſcheidungen der 
Preisrichter find endgültig. Unter gleich guten Lö. 
ſungen entſcheidet das Los. 

6. Die Verbandsleitung hat das Recht, die Löſungen, 
auch wenn ſie keinen Preis erhalten, sin weitere 
Anſprüche des Eirjenders zu veröffentlichen. 

7. Als Preiſe kommen Werke oberſchleſiſcher Dichter und 
Schriftſteller ſowie oberſchleſiſche Erzeugniſſe zur 
Verteilung. e 9 

8. Die Beteiligung iſt nicht auf Mitglieder des Ver- 
bandes beſchränkt, ſondern jedermann freigeſtellt. 


weſender einen Lorbeerkranz. Mitglied 
Scheliga der im Neulingslaufen (500 Meter) 
den zweiten Platz beſetzen konnte, erhielt einen 
Eichenſtranß. Vorſitzender, Konrektor Co r- 
nelius. berichtete hierbei, daß der Verein im 
Volkspark eine Fläche gepachtet hat, die zu einer 
Spritzeisbahn eingerichtet wurde. 

* Was an Fleiſch verzehrt wird. In der Zeit 
vom 16. bis 31. Januar gelangten zum Auftrieb 
und zur Abſchlachtung: 52 Bullen, 5 Ochſen, 
436 Kühe, 523 Jungrinder, 383 Kälber, 1 Schaf, 
9 Ziegen, 1808 Schweine und 15 Pferde. 

Volks hochſchule. Heute beginnt die Vor- 
tragsreihe von Ur Lempart: „Führung durch 
die Geſetzgebung der Arbeitsloſenverſicherung“ um 
18 Uhr in der Mittelſchule, Florianſtraße. 

* „unſichtbare Mächte.“ Ueber Hellſehen, 
Telepathie, Gedankenleſen Prophetie, Geiſterſpuk, 
Suggeſtion u. ä. wird der Privatforſcher Wilhelm 
Gubiſch, Dresden, in der Mittelſchule (Florian ⸗ 
ſtraße) am Freitag, 20 Uhr, einen einmaligen 
Vortrag halten. 

«Vom Stadttheater. Heute letzte Aufführung 
der Operette „Der Page des Königs“ von Fal 
und Kauf N 


St 


* 

»Faſching im Haus „Metropol“. Die Dienstag 
Sonderkonzerte im Café Metropol bringen 
unden guter Muſik einen hochwertigen Genuß. Ernſt 
lehmann, der mehrfach im Rorddeutſchen Rundfunk 
Hamburg / Hannover gaſtierte, tut als Melſtergeiger 
das ſeinige und reißt durch ſein virtuoſes Spiel die 
Hörer mit. Ihm zur Seite ſteht der hervorragende 
Celliſt Walter Pierotté. Im Kabarett wird eine 
Reihe von Ueberraſchungen vorbereitet. Rofen- 
montag und Faſtnachtsdienstag werden, ſowohl im 
Café als auch in der 1. Etage, große künſtleriſche Dar» 
bietungen ſtattfinden. Das Haus Metropol a 

eine große Faſchingsrevue. (Siehe Inferat!) 


Ratibor l 
Major von Szymonſki 60 Fahre alt 


Anläßlich feines 60. Geburtstages über- 
mittelte Landrat Dr Schmidt Major von 
Szumonſki auf Czerwentzütz die Glückwünſche 
des Landkreiſes und ſprach ihm den Dank aus für 
feine aufopferungsvolle Tätigkeit als Amts 
vorſteher und Gemeindeſchöffe. Kreistags⸗ 
und Kreisausſchußmitalied und für die Arbeit. 
die er im Anterefie der Landwirt ⸗ 
eat geleiſtet hat. Güterdirektor Prifterer, 


mortan, überbrachte die Glückwünſche des fand- 


wirtſchaftlichen Kreisvereins und des Kreisland⸗ 

bundes Ratibor und überreichte ihm einen Hinfte 
keriſchen Silberſchild mit Widmung. Den Dan 
der N oe überbrachte Hauptlehrer Jar⸗ 
zo mbek. 


AK * 
* Kath. Arbeiterverein St. Liebfrauen. In 
der Monatsverſammlung wies der Prä- 
fcs, Kuratus Pie tſch auf die in dieſem Jahre 
geplante St.⸗Joſefs⸗Feier hin. Vorausſichtlich 


(Ausdrucksweiſe, Schrift, Recht⸗[E 


f nem Hafen 


Einjahrsblumen für den Vallon 
Jahreshauptverſammlung des r Gartenbauvereins in Oppeln 


Oppeln, 9. Februar. 

Bei zahlreicher Beteiligung hielt der Ober 
ſchleſiſche Gartenbauverein in Oppeln 
unter Vorſitz von Dipl.⸗Gartenbauoberinſpektor 

brich ſeine Jahreshaupwerſammlung ab. 
Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden erſtat⸗ 
tete Gartenbauarchitekt Fellgiebel den 
Jahresbericht und gab einen Ueberblick über die 
Studienfahrten. Der Bericht führt ferner aus, 
daß die Jugendgruppe gleichfalls im Wachſen be⸗ 
griffen iſt und die Bildungsbeſtrebungen weit⸗ 
gehendſt gefördert werden. Bürodirektor I itt- 
ner als Kaſſierer des Vereins erſtattete den 
Kaſſenbericht. Es ift nur ein kleiner Beſtan d 
verblieben. i 

Sodann beſchäftigte fih die Verſammlung mit 
der Neuwahl des Vorſtandes. Als erſter Bor- 
ſitender wurde Dipl.⸗Gartenbauoberinſpektor 


Oppeln, als erſter Schriftführer Gartenarchitekt 
Fellgiebel und als Vorſitzender der Fad- 
gruppe Stralka. 

In einem anſchließenden Vortrag behandelte 
Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Mann von der Obſt⸗ 
und Gartenbaulehranſtalt Protan das Thema 
„Einjahrsblumen im Kleingarten und für den 
Balkon“ Der Redner behandelte hierbei die 
Pflege der Hausgärten, Balkons während des 
Frühlings, Sommers und Herbſtes und bot mit 
ſeinen Ausführungen eine reiche Fülle von 
Anregungen. Hierbei wurde ausgeführt, daß 
gerade mit den Einjahrsblumen auf Balkons und 
in Blumenkäſten vor den Fenſtern Verſchönerun⸗ 
gen herbeigeführt werden können. Bedauert 
wurde es allgemein, daß in Oppeln die Zuſchüſſe 
für Vorgärten⸗ und Balkonprämiierungen ge⸗ 


Ulbrich wiedergewählt. 1 eti wurden gewählt:] ſtrichen worden find. Mit einem Lichtbilder⸗ 


als zweiter Vorſitzender 


ankdirektor Perlik,lvortrag wurde die Verſammlung beſchloſſen. 


indet die Feier am 15 März ſtatt. Für die 
Männerwallfahrt nach dem Annaberge iſt 
der 21. Juni Nibenif In dieſem Jahre findet 
in Neiße der Oſtdeutſche Arbeiterbochſchul⸗ 
kurſus ſtatt, der 4 Wochen dauert. j 

Steno 115 Handelskammer⸗Prüfungen. 
Die Ergebniſſe der im Jahre 1930 vor den 
Prüfungsämtern der deutſchen Handelskammern 
abgehaltenen r liegen 
vox. Danach haben von Anhängern des Syſtems 
Stolze Schrey 162 Perſonen die Prüfung in den 
Fertigkeiten von 150 bis 300 Silben auf die Mi⸗ 
nute beſtanden, gegen 1929 eine Steigerung um 
etwa 25 Prozent. In den hohen Geſchwin⸗ 
digkeiten von 220 bis 300 Silben ae 70 
Pexſonen die Prüfung ab gegen 39 im Vorjahr. 
Vom Piira, Heute [(Dienstag) 
findet die Erſtaufführung der hochintereſſanten 
Diebeskomödie „Der Biberpelz“ von Ger- 
hard Hauptmann ſtatt Mittwoch bleibt das The- 
ater anläßlich des großen katholiſchen Wohl⸗ 
tätigkeitsbazars geſchloſſen. Donnerstag 
wird die Ausſtattungs⸗ und Schlageroperette 
„Das Veilchen vom Montmartre“ von 
mmerich Kalman wiederholt. Freitag bleibt 
das Theater geſchloſſen. Sonnabend findet 
als 9. Abonnementsporſtellung die Erſtaufführung 
der Operettennovität „Viktoria und ihr 
Huſar“ von Abraham ſtatt. Sonntag nad- 
mittag Fremdenvorſtellung. Zum letzten Male 
„Der Biberpelz“. Abends 8 Uhr „Viktoria 
und ihr Hufar”, ontag „Viktoria und ihr 
Huſar“. 8 


co o bſch u tz 


* Studienrat i. R. Prof. Reiſky geitorben, 
Im hohen Alter von 84 Jahren ſtarb Studien⸗ 
rat i. Prof. Reiſky. Der Verſtorbene 
erfreute ſich in den weiteſten Kreiſen großer Be⸗ 


liebtheit. Vom Jahre 1905 bis 1912 er am 
hieſigen Woheſch⸗ Gymnaſtum tig. 


Erxichtung einer 2 Betriebskranken⸗ 
kaſſe. Die weit über die Grenzen unſeres 3 
hinaus bekannten pichfabriken David & Co., 
Katſcher, haben die Genehmigung beantragt, eine 
eigene Betriebskrankenkaſſe zu 
gründen. 


Co ſel 5 

* Im Silberkranze. Rektor i. R Johannes 
gu ga konnte mit jeiner Gattin das Feſt der 
Silberken Hochzeit feiern. s 

* Bom fatholijhen Männerverein. Im Kegler- 
peim hielt der SUR Männerverein feine 
Monatsverſammlung ab. Nach Begrüßung durch 
den erſten Vorſitzenden gie rofeſſor Zenker 
einen Vortrag über „Irrlehren und Sekten ⸗ 
weſen“, der von den Anweſenden mit großem Pei- 
fall aufgenommen wurde. 


Kreumburg 


9 65. Geburtstag. Der Direktor der hieſigen 
andesheilanſtalt, Sanitätsrat Dr Bresler, 
konnte heute feinen 65. Geburtstg Dr. 
Bresler tritt am 1. April in den 


feiern. 
uheſtand. 


A allge: Jugend- und MWohlfahrtspienit| 


nkreis. Qam Beſchluß der Kreis- 
yngode ift für den Kirchenkreis Kreuzburg, der 
ie politiſchen Kreiſe Kreuzburg, Roſenberg und 
9 umfaßt, ein evangeliiher Jugend ⸗ 
und ohlfahrtsdienſt Geſchäfts⸗ 
ſtelle Kreuzburg, Schloßſtraße 7, ins Leben 
geraten worden. Wohlfahrtsdienſtleiter für den 
reis Kreuzburg ift Paftor Steinwachs, 
Bethanien, für den Kreis Roſenberg Paſtor 
Sekowſky, Roſenberg, für den Kreis Gutten- 
tag Paſtor Kafperezhk, Guttentag. 


Oppeln 


* Heimatabend der unpolitiſchen Vereine 
Sakrau. Die Arbeitsgemeinſchaft der unpoli⸗ 
tiſchen Vereine Oppeln⸗Sakrau veranſtal⸗ 
tete ihren erſten Heimatabend. Etwa 700 Per- 
4 70 füllten den Saal, ein Beweis dafür, daß die 

rbeitsgemeinſchaft ſich lebhaften Intereſſes in 
der Bürgerſchaft erfreut Der Abend wurde mit 
dem Largo von Händel und der Träumerei von 
Schumann eingeleitet. Bezirksjugendpfleger Net- 
tor Grund begrüßte die enen Teilnehmer, 
beſonders die Gäſte, unter ihnen auch Kaplan 
Grzeſik und ging auf die Zwecke und Ziele der 
erft kürzlich gegründeten Arbeitsgemeinſchaft ein. 
Erika Grund brachte ſodann einige Heimat ⸗ 
gedichte Br Vortrag. Von beſonderem Intereſſe 
war der Vortrag des Stadtarchivars Steinert, 
der über die Geſchichte des früheren Dorfes 
Sakrau ſprach, und anſchließend daran an Hand 
von Lichtbildern die Nene Sakrau mit 
und Zementfabr 

nter Leitung von Lehrerin Boehm gelangten 
Volkstänze zur Aufführung, die e 2 wie 


die anderen Darbietungen lebhaften 
fanden. K i 
* Kameradenverein ehem. 63er. Mit Rückſicht 


titen behandelte.“ 


abgeſehen, ein rauſchendes Feſt zu veranſtalten, 
und begnügte ſich mit einem Familienabend. 
Der Einladung hatten auch zahlreiche Angehörige 
der Traditionskompagnie, an der Spitze Kom- 
pagnieführer Hauptmann Kirſten, Folge ge 
leiſtet. Gleichzeitig fand auch an dieſem Abend 
die Aufnahme der kolonialen ugeni 
ruppe als korporatives Mitglied in den Verein 
tatt. ` Der 1. Vorſitzende des Vereins, Major 
a. D. Reymann, begrüßte nach einem Prolog 
Mitglieder und Gäſte, beſonders die Traditions 
fompaanie. und gab feiner Freude über die treue 
Verbundenheit zwiſchen Verein und Kompagnie 
Ausdruck. 


Hoeujtadt 


* Der reiche Arme. In das hieſige FTranken⸗ 
haus wurde ein Mann eingeliefert, der ſich recht 
und ſchlecht bei den Karuſſells als Drehorgel; 
ſpieler ſein Geld verdiente. In ſeiner Wohnung 
fand man aber nicht weniger als 1000 Mark vor. 


gohrestagung der Hberſchleſſchen 
Geſellſchaft für Epang. Pädagogik 


Oppeln, 9. Februar 
In Oppeln fand unter Leitung von Rektor 
Parlia, Neiße, die Jahrestagung der 
Zweigſtelle Oberſchleſien für Evangeliſche 
Pädagogik ftatt. Eingeleitet wurde dieſe 
Tagung mit einer wiſſenſchaftlichen Bere 
anſtaltung, bei der Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Schäder, Breslau, einen Vortrag über 
„Idealismus oder Wort Gottes im Unterricht“ 
hielt. In Ablehnung eines er baulichen Reli 
gionsunterrichtes forderte der Redner einen in 
der Form intereſſanten und fachlichen Religions- 
unterricht. durch den jedoch die Größe und Herr- 
lichkeit Gottes deutlich hindurchſcheine. 
Der anſchließende Kon ven EEE ; 
für Ev. Pädagogik zeugte von erfreulichem Fort⸗ 
7 der vor zwei Jahren gegründeten Zweig⸗ 
telle. 
1930 wurden erwähnt ) 
Konferenz in Neiße und der erite Reli- 
gionspädagogiſche Lehrgang im Volfs- 
bildungshaus „Schwedenſchanze!l. Nach dem 
Jahres- und Kaſſenbericht, den Paftor Holm, 
Oppeln erſtattete, hielt Rektor Paulig, Neiße, 
ein Referat über die Notwendigkeit von Arbeits⸗ 
gemeinſchaften zwiſchen Geiſtlichen und Lehrern. 
Er konnte auf Grund der feit fünf Jahren im 
Kirchenkreiſe Neiße mit einer Arbeitsgemeinſchaft 
gemachten Erfahrungen ihren Werk nachweiſen, 
umriß ihre Aufgaben, wobei er beachtliche Er- 
fahrungen über das Weſen evangeliſcher Päda- 
oit machte. Eine lebhafte Ausſprache mit allerlei 
nregungen handelte vom oherſchleſiſchen Schul⸗ 
funk, von der Notwendigkeit einer Ergänzung 
der Religionsbücher in bezug auf den oberſchle⸗ 
ſiſchen Stoff. 


Kommuniſtische Nuheſtörer 
in der Kirche 


Neuſtadt, 9. Februar 

Während der geſtrigen Frühpredigt ver⸗ 
ſuchten zwei Kommuniſten den Gottes 
dien ſt zu ren. Mitten in der Predigt 
brüllten jr uf einmal „Heil Moskau!“. Sie 
wurden dann aus der Kirche gedrängt, kamen aber 
zu einer anderen Tür wieder herein und verſuch⸗ 
ten auf das Chor zu dringen, jobah fie noch⸗ 
mals entfernt werden mußten. 


Reichslandbundpräfident Graf 
von Kalckreuth ſpricht in Grottlau 


Am Donnerstag um 9% Uhr vormittags 
findet im Ziergartenſaal in Grottkau ein Land⸗ 
bundtag ſtatt, zu welchem die Bauern und 
Bäuerinnen aus allen Kreiſen Oberſchleſiens 
erſcheinen werden. Es ſpricht der Führer der 


— 


deutſchen Landwirtſchaft, Reichslandbundpräſident 


Graf von Kalckreuth über das Thema „Der 
Exiſtenzkampf der Landwirtichaft”, 


Perſonalveränderungen im Bezirk 


des Hauptverſorgungsamts Grhlefien 

In den dauernden Patent verſetzt: Dber- 
regierungs⸗Medizinalrat Dr Pfeiffer beim 
Pete en Görlitz mit Wirkung vom 
1. Mai 1931; ſerwaltungs⸗Oberinſpektor 
Habrich, Verſorgungsamt Breslau 

Befördert: Verwaltungs⸗Oberinſpektor Si- 
kora zum Verwaltungsamtmann beim Verſor⸗ 

ngsamt Oppeln: Verwaltungsſekretär Ritſche 


eifall | beim Verſorgungsamt Schweidnitz zum Oberver⸗ 
Jwaltungsſekretär. 


Verſetzt: Verwaltungsſekretür Riß mann 


auf die ſchwere wirtſchaftliche Zeit hatte] vom Verſorgungsamt Oppeln Verſorgu 
der Kameraden verein ehem. 63er davon! amt Liegnitz. eee 


Als beſondere Veranſtaltung des Jahres 
eine pädagogiſche] N 


Das Vollbad 
Einige beachtliche Regeln für die Hausfrau 
Von Hildegard G. Fritſch. 


Die Sorge um die Reinlichkeit des Körpers 
aller Familienangehörigen unterſteht ganz be- 
ſonders der Hausfrau Der Mann iſt gewöhnlich 
viel zu ſehr beſchäftigt und anderweitig in An- 
ſpruch genommen, als daß ihm die Pflicht aufer- 
legt werden könnte, für das Reinigungs- 
bad zu ſorgen, und erſt recht nicht den Kindern. 


Daher ſollte ſich jede Hausfrau darüber klar ſein, 


daß das Vollbad das einzige Mittel iſt, um 
den Körper rein und geſund zu erhalten. Als 
zweite Grundregel ſollte bedacht werden, daß rei- 
nes Waſſer und Seife nicht genügen, um die 
Funktionen der Haut zu regulieren. Ein Boll- 
bad bedeutet mehr, als nur Reinigungsbad zu 
ſein! 

Die Häufigkeit des Bades fei mindeſtens 
wöchentlich einmal, im Sommer jedoch zweimal 
und häufiger, da der Körper leicht durch die Hitze 
und die Schweißabſonderungen geſchwächt wird. 
Kinder in jüngeren Jahren — das heißt alſo bis 
zum zehnten Lebensjahre — follte man wöchent⸗ 
lich mindeſtens dreimal baden, weil fie fih feidh- 


ter ſchmutzig machen. 


Ein weiterer beachtlicher Geſichtspunkt iſt die 
Regelung der Badetemperatur. Bis 15 Grad 
Celſius ſind die Bäder kalt zu nennen, bis 20 
Grad kühl, bis 30 Grad lau, bis 35 Grad 


warm und bis 39 Grad heiß! Die fühlen Bä⸗ 


der ſeien auf die Sommermonate beſchränkt und 
— kurz. Als Reinigungsbäder find fie völlig 
unzulänglich Das ideale Bad ſoll 25 Grad haben 
und 15 Minuten dauern. Mit vollem Mar 
gen in das Bad zu ſteigen, ift ein großer X ehe 
ler. Es folge möglichſt eine Ruhepauſe. 

Wichtig iſt ferner, daß man kein Bad ohne 
Zuſatz ſtärkender, kräftigender wder wohlriechen⸗ 
der Eſſenzen nehmen ſollte, da dann erſt der 
eigentliche Zweck erfüllt wird: Stärkung der 
Nerven, die in der Haut enden. Es ſind dies 
vor allem Fichtennadel⸗, Salz- oder Cutanabäder. 
Beſonders letztere, zuſammengeſetzt aus Solekon⸗ 
zentraten und Oelen hochwertiger Art, wirkten 
verſchönend, verjüngend, nervenſtärkend und 
machen die Haut ſehr geſchmeidig. Insbeſondere 
ſind ſie für Kinderbäder ſowie auch für 
Schönheitspflege empfehlenswert. Vernachläſſi⸗ 
gung des Körpers und ſelten benutzte Vollbäder 
führen jedenfalls zur Hautwelke und leichter Er⸗ 
müdung, und es iſt eine Sünde, ſich nur Geſicht 
und Hände zu waſchen. i 


| Oftobericßlofien | 


Silberhochzeit. Oberingenieur Konrad 
Naerger und Frau, Schwientochlowitz, begehen 
o 11. Februar das Feſt der Silbernen 
Hochz; tt ; 
ni *. re # 8 

Stenographen⸗Verein „Stolze⸗Schrey“ Nowa- 
Wies Godula, Am Mittwoch, dem 11. Februar, 
19 Uhr, findet im Vereinslokal Joachimſki in 
towa = Wies die Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt. Um recht zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. 


Nochmalige beachtliche Beitragsermäßigung bei der 
Barmer Exſatzkaſſe. Die Kaffe gibt eine weitere fehe 
merkbare Beitragsermäßigung bekannt. Sie 
betont in ihrer Begründung dazu, daß ſie trotz dieſer 
neuen Beitragsminderung ihre Leiſtungen auf allen 
Gebieten der Krankenhilfe in der bisheri gen 
Höhe habe halten können. Die Beitragsermä- 
ßigung tritt mit dem 1. März in Kraft. 

Die Wirkung des Togal. Unfer Arzneiſchaßz iit 
nicht arm an ſchmerzſtillenden Mitteln. 
Die Klage der Aerzte iſt aber, daß die gebräuchlichen 
Mittel unangenehme Nachwirkungen haben. Dies ift 
laut zahlreichen ärztlichen Berichten bei Togal nicht der 


— 


Fall. wenn es vorſchriftsmäßig eingenommen wird. 


Balfee Hag für jedermann, Es gibt in Deutſchland 
heute illionen von Menſchen, die den coffeinfreien und 
völlig unſchädlichen Bohnenkaffee kennen und ſchätzen. 
Und doch weiß mancher noch nicht, daß Kaffee Ha g 
die allerfeinſte Kaffee-Dualität darſtellt, Herz und Ner- 
ven ſchont und niemals Schlafſtörungen hervorruft. 
Auch von gefunden Menſchen wird er wegen feines 
hervorragenden und feinen Geſchmacks gern getrunken. 
Das große Paket koſtet heute nur noch 1,62 RM., das 
kleine 81 Pfg. : 


Handelsnachrichten 


Metalle 


Berlin, 9. Februar. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 92K. 

Berlin, 9. Februar. Kupfer 84 B., 82% G. 
Blei 6% B., 54 G. Zink 26 B., 4X G. 
London, 9. Februar. Tendenz fest. Standard 
per Kasse 44% 4496, drei Monate 44-44%, 
Settl. Preis 44%, Elektrolyt 46-47} best selected 
447545 K, strong sheets 75. Elektrowirebars 47. 
Zinn: Tendenz fest. Standard per Kasse 116% 


bis 116%, drei Monato 1184—118%. Seth. Preis 


116--116%, Banka 121%, Straits 120%. Blei: 
Tendenz fest. Ausländ. prompt 13%. entf. Sich- 
ten 13%, Settl. Preis 13%. Zink: fest. Gewöhnl, 
prompt 12, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 12, 
Aluminium: Inland 85. Ausland 85. Antimon Re- 
gulus: Erzeug.-Preis 4242 %, chines per 9%, 
Quecksilber 22%, Platin 6%, Wolframerz c. i. k. 


12%, Nickel Inland 175, Ausland 175. Weißblech | 


I. C. Cokes 20414 f. o, b. Swansen 15%, 


| Kupfersulphat f. o. b. 21%. Cleveland Gußeisen 


Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 58%, Silber 12, Lie- 
ferung 11!Pfis. 


l 
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Eine hahnbrechende Tonfilm-Aufführung 


des genialen Schöpfers v., Atlantik“ neues Meisterwerk 


E. A. DUPONT® 


enden mae 


In den Hauptrollen: 
Deutschlands bedeutendste Charakterdarsteller! 


Konrad Veidt 
Fritz Kortner 
Heinrich George 


Tala Birell 


Das spaki pa Hochgebirgsdrama, das 
je gedreht wurde! 


Ein deutscher 
Sprech- und Tonfilm 


Im Stadtgarten Gleiwitz 


Dienstag» Donnerstag 
600 u. 815 
Tägl. nur 2 Vorstellungen! 


Conrad Veidt 
Heinrich George 
T rank von Molo 


Der Mann; - 
der den Mori 
beging 


nach dem weltberühmt, Roman 
von CLAUDE FARRERE $ 


Der höchste Berg Europas 
2 bildet den Schauplatz dramatisch 
aufwühlender Geschehnisse. In der 
Welt „Ueber den Wolken“, in 4800 
Meter Höhe, vollzieht sich ein 
Menschenschicksal, 


Bilder von märchenhafter Pracht, 
ein bezauberndes Panorama von 
Schnee und Eis 
nehmen den Blick gefangen. Doch das 
sonnenbestrahlte, glänzende Paradies 


m verwandelt der Aufruhr der Elemente 
4 2 i 


in eine tobende Hölle. Einen schon 
dem Tode Geweihten rettet weiblicher 
Maniskripf und Ag. Opfermut und die Tollkühnhelt 


des Fliegers Udet, der durch alle 
BRARNOLD - Schrecken eines Höhengewitters bis 
FAN zum Montblane-Gipfel vordringt. 
8 a 
Einmütige Begeisterung der Presse; 
j Das schönste u, Wuchtigste, was Fancksche 
FA Regie bisher dem Auge geboten. 
Roy “ Dresdener Nachrichten, 27. 12. 30. 


Ein Werk voll Können und Kunst, Dupont hat mit 
ihm den bisher besten deutschen Tonfilm geschaffen 


Tönendes Beiprogramm Ufa-Ton-Woche 


Von Dienstag 2 ; 
ek, In liuub HUrome 


Der erste Tonfilm iher Mädchenhandel 


Jer Wegnau g ® 


Ein deutscher Sprech: und Tonfilm mit 


Beiprogramm / Woche 


Ein unauslöschliches Dokument mensch- 
4 licher Energie und Begelsterung. 
r Dresdener Nachrichten, 28. 12. 30. 


Ab Freitag: RichardOswalts1914 


Anden Grenzen dessen, was der Film nach 
Menschenkräften heute zu leisten vermag 


Maria Solveg - Oskar Marlon - Oskar Homolka VENEN. ana So a Frankfurter General-Anzeiger, 29. 12. 30, 
Hertha v. Walther » Kurt Gerron ? SOKA 
Deutsche Mädchen nach Rio de Janeiro verschleppt! pavi Bessay SOKAL Feen SAPIRAA nr ee 4 
Lesen Sie nie in serlösen Zeitungen LEN ENI MIT @-1on-Woche 
und Familienblättern von fabelhaften s t er 


Engagements nach dem Ausland? 
Das sind die Köder und Tricks, 
durch die die Mädchenhändler hun- 
derte junge, unerfahrene, arme, 
abenteuerlustige, leichtsinnige Mäd- 
chen nach Paris, Marseille, Brüssel, 
Neapel, Amsterdam, London, New 
York, Rio de Janeiro verschieppen. 


Drum Vorsicht bei Auslandsengagemenis! 


Nur noch bis 222 
Donnerstag TJiorn bee Beuthen OS. 


preiswert! 


Die gute Oruckſache kann 
nicht zu Schleuderpreiſen ge⸗ 
liefert werden, wird aber ſtets 
preiswert fein. @ Zeitgemäß 
ausgeſtattete Drudiahen 
liefert die Druderei der 


VERLAGSANSTALT 
KIRSCH & MÜLLER 
G.M.B.H, BEUTHEN OS. 


RIEFENSTAHL: SEPPRIST 
ERNST DET Erstaufführung 


FRIEDRICH KAYSSLER ° MATHIAS WIEMANN » 


ALFRED BEIERLE + ERNST PETERSEN 
BENI FÜHRER- DAVID ZOGG in Beuthen 


beute KAmmer-Lichtspiele 


Täglich 415, 615, 8% Uhr. Jugendliche haben Zutritt! 


| THALIA-HENRT SPIELE| 


bringen 3 Bomben- Schlager Nur 3 Tage 


MEAT nr N N E cd CI O 
\ BEUTHEN os. es N Y j BAR Iwan nn - Lil Dagover 


H iar Dle T. die elner großen Liebe, nach dem 
Der geheime Kurier 6 wean v. Rouge et Nier u.v. Stendhal 
Eiga Brink - Henry Edwards - Miles Mander „ 


i di 
Zerbrochene Ehe Sivas in a Ak 
der fliegende Bräutigam Der stirkato Senem 


Dyngosstr, 39 
Inbaber: Alfons Galwas, Rart Srepenik p 


Heute! 
Ernst Verebes, G.Gründgens 


LIL DAGOVER IP f. Re 
in dem Ton- und apri AR * 4 2 f Vermietung N 


\ d Schönes möbliertes 


Obermall: Ecke Bahnhofftraße. ift ein Zimmer : 
Laden, Feen e Bam ge 
in dem feit 12 3. ein in Fe mit Er- 3 e 
* W f Stube und Küche, |Leeres Zimmer 
(ALLES — ODER NICHTS") Il y ee Loot Geiuche 
* e nimm von Beu. Beuthen Os [eine gutgehende 
Spannender Kriminalfilm aus der großen eler u Bethmann- e 115 88 ahy ipd: =” we a ac erei 
Gesellschaft. — Die aufsehenerregenden lie: in unter deppen 
Taten einesG@entieman-Diebes aus Passion. 6 Richard Oswald S per men EN ee eee 


folg betrieb. wird, ab vermieten.] bote 1 7 
wird im Induſtriege⸗ 
Die »Berliner Zeitungs schreibt: 


Frau Clara Sobawa, Ratibor DS. die ©. . 858. eh. 

n A 705 in Deutſch.O.⸗S. 

f Bi AAN ofort, evti, ſpäter 

Alles in allem: Eine recht unterhaltsame 5 S IR gebo! 2 pain pla 2 
99 jejer Bei, Beuth = he l. ‚ich 3: in on D, Gelat 

Ab ; r Zeitg. Beuthen. 


Angelegenheit, die ihren Weg finden wird. 
e bis 
eee l T um 5 e 


Im Beiprogramm der Kurz-Tonfilm 


Flock und Flickies spanisches Abenteuer 


* 
renoviert, kryr a 


NE OBEN pafi, für e nn | © 589 Loge 

- Nich 

ea? = Ereignisse, die jeden Deutschen angehen ih, m Kleine Anzeigen tan RE, 
Ein gewaltiges SPRECH-FILMWERK, Zenia S0 be Erfolgeli Sier aas 


das in aller Welt größtes Aufsehen erregt. 


Mit der großen Besetzung: | 55 N ` i Geld markt 


Alb. Bassermann Reinhold Schünzel Lucie Hat 
Fritz A 
| 


Oskar Homolka Theodor Loos 
als 2. Hypothek 


Heinrich George Ferd. v. Alten Ferd. Kart 
Alfred Abel Bernk. Goetzke Olaf Fjord u. a. 

auf einen Neubau im Zentrum der Stadt 
gesucht 


PALAST-THEATER ee Von der staatl. Prüfstelle als künstlerisch wertvoll anerkannt 

Von Dienstag, den 10. bis Donnerstag, den 12. Februar Jugendliche haben Zutritt! 
Angebote unterB.1563 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen erbeten. 


A Nur noch 3 Tage! 


3 stumme Großfilme Im Programm! BR Beginn: 
U- , un 


ä D 


Des größten Schauspielers der Walt Meisterstück. 10 spannende Akte | $ 
Anschließend - ab Freitag — „1914 im CAPITOL S T2 Tz. 


2 Fiim William Bond u, Der Flieger von Kalifornien“ | 
Richt zu verwechseln mit dem „Potizeitlieger von Kalitornien“ 8 Akte 


2 4 Dina Gralla in „Kehre zurück, alles vergeben“ 


Ein Groß-Lustspiel in 8 Akten 
Anfang 4 Uhr, letzte Yorsteflung 8°. Uhr, > ` £rmäßigte Preise. 


2 Bereiuswechſel in der Leichtathletik 


K Elf von Stade Francais bez 


ſchaft. 
mußte, gelang es ihnen doch, ihren Rivalen knapp, 


Reichsbahn Ippeln — 
Wartburg Gleiwitz 1:1 


Oppeln hatte wieder einmal feine Handball ⸗ 
ſenſation. Zwei Meiſter ſtanden ſich in einem 
hochwertigen Spiel gegenüber. Auf der einen 
Seite der Oberſchleſiſche Meiſter des Leicht⸗ 
athletikverbandes Reichsbahn Oppeln und auf der 
anderen Seite der Meiſter des Spiel und Eis⸗ 
laufverbandes Wartburg Gleiwitz. Die Platzver⸗ 
hältniſſe waren ſehr gut. Beide Mannſchaften 
traten in ſtärkſter Aufſtellung an. Schon in der 
5. Minute verwandelte Wartburgs Mittelſtürmer 
Heſſe einen vom Rechtsaußen hoch herein- 
gegebenen Ball unhaltbar für den DSB.-Tor- 
mann. Bis zur Pauſe behalten die Gleiwitzer eine 
leichte Feldüberlegenheit. Nach dem Wechſel ver⸗ 
ſchärft ſich das Tempo zuſehends. Es gibt einen 
hinreißenden Kampf. Wartburg kann die leichte 
Feldüberlegenheit behalten. 12 Minuten vor 

Hluk fällt durch einen Fehler der Wartburg- 
Verteidigung der Ausgleich durch den Mittel ⸗ 
ſtürmer der Oppelner. Nun feuert das Oppel⸗ 
ner Publikum ſeine Lieblinge an. Das Tempo 
verſchärft fih noch um einige Grade, aber Wart- 
burg geht mit. iſt nicht klein zu kriegen und ſo 
vergeht der Reſt der Spielzeit. Zwei Drittel des 

Spieles waren die Gleiwitzer überlegen, fie hätten 
eigentlich ſiegen müſſen. 


ATB. Kattowitz — ATB. Beuthen 4:3 


Ein gutes Handballprogramm wickelte der Alte 
Turnverein Beuthen auf dem Sportplatz in der 
Promenade ab. Im Hauptkampf ſtand die Mei ⸗ 
permanto des Gaſtgebers dem Oſtoberſchleſi⸗ 
ar Handballmeiſter, dem ATV. Kattowitz, gegen- 
über. Wir haben die Gäſte als auch die Beuthe⸗ 
ner, die einen neuen Sturm ausprobierten, ſchon 
beſſer Pin fehen. Allerdings beeinflußten der 
latte Boden und Ball das Spiel ſehr we⸗ 

} fentlich Die Beuthener hatten eine gute erſte 
Halbzeit, waren aber ſehr einſeitig und grif⸗ 
fen meiſt nur mit der rechten Seite an. Trotzdem 
endete die Halbzeit mit 2:1 für Beuthen. 
dem ah gingen dann die Gäſte mehr aus ſich 
heraus, ſpielten leicht überlegen und entſchieden 
ſchließlich im Endſpurt mit 
ſprung das Treffen für ſich. 


knappem Torvor⸗ 
Die Einheimiſchen, 


die noch kurz vor Schluß eine Menge Torgelegen⸗ 
heiten hatten, vergaben dieſe Ausgleichsmöglich⸗ 
keit aber, da der Sturm nicht zu ſchießen verſteht. 


— Die Frauen des ATV. Beuthen hatten 
gegen den Frauenhandballmeiſter, TV. B orf ig- 
werk, nicht viel zu beſtellen, und unterlagen 
2:0. — Den einzigen Sieg für den ATV. erfocht 
die Jugendmannſchaft, die einer gleichen 
5 TV. Frieſen Beuthen mit 2:0 das Nachſehen 
gab. * e ee eee e ee eee 


In der letzten Zeit haben wiederum verſchie⸗ 
dene Pereinsmitglieder ihre Vereine gewechſelt. 
So find Laaua und Paſſon vom Poſtſport⸗ 
verein Opneln zu ihrem alten Verein, dem Voli- 
zeiſportv- wein Oppeln, zurückgebehrt. Koſtka 
von Vorwöcts⸗Raſenſpork Gleiwiß ging zum 
Neichsbahnſportverein Gleiwis, Jenkner von 
Deichſel Hindenburg zu Schleſien Breslau, 
Habel vom Poſtſportverein Oppeln zum Sport- 
klub Oberſchleſien in Beuthen über. 


Borſigwerk (Liga) — Germania Sosnitza 6:3 

In dieſem Freundſchaftsſpiel bekamen die 
zahlreich erſchienenen Zuſchauer einen ruhigen 
und fairen Kampf zu eben. Borſigwerk leitete 
gleich zu Beginn flotte Angriffe ein, aus denen 
bereits in der 8. Minute das erſte Tor für Bor- 
ſtawerk entſtand. Doch ſchon nach zehn Minuten 
Spieldauer fällt der Ausgleich. Im weiteren 
Verlauf des Spiels bringen die Borſigwerker 
zwei weitere Treffer an. Nach der Halbzeit war 
Borſigwerk drei weitere Male erfolareich. und 
auch Sosnitza jandte zweimal den Ball ins Netz. 


1 N 
Poſt Beuthen — Reichsbahn Gleiwitz Liga 
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Die Gleiwitzer hatten den Gegner unterſchätzt. 
Die Poit lieferte der Liga ein aleichwertiges 
Spiel und unterlag nur knapp. Bei mehr Ener⸗ 
gie hätte man ſie ſogar als Sieger erwarten 
können. Von den Leiſtungen der Reichsbahn war 
man nicht immer recht zufrieden. 


Hungaria —Slavia unentſchieden 


Im Auslande gab es am 8. Jebruar eine ganze 
Reihe bedeutungsvoller Treffen, von denen wohl 
die Begegnung zwiſchen Hungaria Budapeſt 
und Slavia Bra am meiſten intereſſierte. 


Der in der ER Hauptſtadt ausgetragene 


Kampf endete unentſchieden 3:3. — Die Pariſer 
j a in Prag durch 
die dortige Sparta eine hohe Niederlage von 
6:0 Toren. In Frankreich wurden die Achtel 
finals zur „Coupe de France“, der franzöſi⸗ 
ſchen iſterſchaft ausgetragen. Das wichtigſte 
Spiel zwiſchen Olympique \ 
Paris, endete unentſchieden 1:1 und muß wicher- 
holt werden. ; 


Ferrencvaros — Uipeſt 95. 


Sparta Prag — Stade Francais Paris 6:0 (3:0). 
Viktoria Zizkov — Bohemians 2:4 0:2). 


is hockeykampf Breslau-Görlitz 3:2 


In Görlitz lieferten ſich der Breslauer Eis⸗ 
laufverein und Görlitzer Tennisclub 06 am Gonn- 
tag das Revancheſpiel der Meiſter⸗ 
Obwohl Breslau mit Erſatz antreten 


aber ſicher mit 3:2 aus dem Felde zu ſchlagen. 


Nah | t 


[brachten auch die Ent! 


und Club Francais 


Abſchluß des 


Italien ſiegt im Preis von Deutſchland 


Vor überfülltem Hauſe fanden die Nachmittags⸗ 
beranſtaltungen des über alle Maßen gelungenen 
Berliner Reitturniers einen überaus würdigen 
Abſchluß. Zwei Prüfungen von größter ſportlicher 
Bedeutung ſtanden auf dem „ Zunächſt 
gelangte der Preis von Deutſchland zur Entſchei 
dung. In feierlicher Weiſe begann dieſer Mann⸗ 
ſchaftswettbewerb mit der Vorſtellung der 
bier Ländermannſchaften, die dieſen 
Kampf der Nationen beſtritten. 

en der Nationalhymnen ritten die Equipen in die 

rena. à 


Der Kampf ging über zehn verſchiedene 
Hinderniſſe, 


Unter den Klän⸗ 


von denen zwei zweimal zu ſpringen waren. Jedes 
Pferd hatte die Springbahn zweimal zurückzu⸗ 
legen. Von den vier Vertretern jedes Landes, 
Schweden ſtellte allerdings nur drei, wurden die 
drei Beſten für die Geſamtplazierung gewertet. 
Unter den Hinderniſſen, die bis zu 1,50 Meter 
hoch waren und an Pferde und Reiter außer ⸗ 
ordentliche Anforderungen ftellten, 
wurden beſonders die hohe Mauer, der gefürchtete 
Oxer und die Doppelbaxrieren vielen Pferden zum 
Verhängnis. Sieger blieb ſchließlich die italie- 
niſche Mannſchaft, die im Laufe des Turniers 
geradezu vom Pech verfolgt war und hier eine 


Reitturniers 


wohlverdiente und mit rieſigem Beifall aufgengm⸗ 
mene Entſchädigung fand. Die berühmte Criſpa 
rechtfertigte hier ihren guten Ruf, ſie kam beide 
Male fehlerlos über die 
noch der Holländerin Mascotte gelang. 


Aber nur knapp mit 27 Fehlern wurde 
Deutſchland geſchlagen. 


Wotan unter Oberleutnant Haſſe kam fehlerlos 
über die Bahn, Derby, der a gewohnten Rei⸗ 
ter entbehrte, 1 8 und Meerkönig 8% Fehler 
aufzuweiſen. 

Criſpa iit, jah man ſpäter noch € 
mit der ebenfalls fehlerlos gebliebenen Holländerin 


Bahn, was außer ihr nur] New Pork ausgetragen. 


| Hohiprung-Weltrelord 
in der Halle 


New⸗Norker Student Spitz ſpringt 2 m hoch 


Im Madiſon Square Garden wurden die 
leichtathletiſchen Hallenmeiſterſchaften des Staates 
Sie brachten das ameri⸗ 
kaniſche Debut des 800⸗Meter⸗Weltrekordmannes 
Sera Martin. Der Franzoſe erreichte aber 
gegen die amerikaniſchen Hallenſpezial'ſten nichts, 
er wurde hinter dem US A.⸗Hochſchulmeiſter 
Ruſſel und Chapman in einem 880⸗Yards⸗ 
Lauf nur Dritter. Die Zeit des Siegers mit 


ie gut die italleniſche Springſtute 1: 538 ift ganz hervorragend. Der Clou der Ver⸗ 
in einem Stehen | anſtaltung aber war ein neuer Welkrekord 


im Hochſprung. In die Entſcheidung waren 


Mascotte zer feds der Tötsierinften n h u. a. George Spitz und der Weltrekordhalter D83- 


wobei Criſpa einen Fehler machte, während fi 
Mascotte 8 Fehler zuzog. Unter den 19 Teil⸗ 


nehmern an der Olympiade ⸗Dreſſur⸗ſenſationellen Kampf, der 


prüfung erhielt der von Rittmeiſter Ger ; 
hard großartig vorgeſtellte, in blendender Form 
befindliche Trakehner Fels den Sieg zuge⸗ 
ſprochen. Schwieriger war 


born gelangt. Dieſe beider lieferten ſich einen 
mit dem Ergebnis 
endete, daß der 19jährige Student George Spitz 
den Hallen⸗Weltrekord Osborns von 1.988 Meter 


die Wahl des Jwei⸗ auf 2,0078 Meter verbeſſerte, wobei dieje außer. 


ten, die Richter entſchieden fih ſchließlich für ordentlich genaue Höhenangabe auf die Umrech⸗ 


Caracalla vor dem Olympiaſieger Draufgänger. 
Die Prämiierung in den Reitmeiſterſchaften und 
im Reiter⸗Fünfkampf ſowie ſämtliche 
nummern vervollſtändigten das 
programm. : 


England — Polen in Kattowitz 


Auf der 1 Kunſteisbahn findet am 
Mittwoch um 20 Uhr ein intereſſanter Cis- 

okeywettkampf zwiſchen 
Krynica zurückgekehrten 
von. England und Polen ſtatt. 


den eben aus 

Nationalmannſchaften 

N 3 Polen und Eng- 

land find in Kryniecg nicht zuſammengetroffen, 

ſodaß man auf den n ſehr geſpannt ſein 

ann. Vor dieſem Spiel treffen um 18,30 Uhr 
HE. Laurahütte und Kattowiß aufeinander. 

Am Donnerstag ſpielt die 8 
von Beuthen 09 um 20 Uhr gegen HC. Laura- 
hütte. Die Laurahütter ſind recht ſpielſtark und 
haben erſt am Sonntag am Vormittag 
S Königshütte mit 3:0 und am Nachmittag 


Polizei Kattowitz mit 4:1 geſchlagen. 


Leſterreich 
Eishockey⸗Europameiſter 


i For Die Eishokeyn et tipiele in Krynica 
brad eisung der Euxopameſſter⸗ 
ſchaft. In den letzten Spielen war Schweden 
knapp mit 1:0 (0:0, 0:0, 1:0) über die Tſchecho⸗ 
ſlowakei erfolgreich. Johanſſon ſchoß das 
Iſchechoflowakei 


einzige Tor, Polen un ie 


ſpielten unentſchieden 0:0 und dann gelang es] Den 2. und 3. Preis errangen die Damen Frau] burger Sportverein, hinter DS 


den Oeſterreichern, den Schveden knapp 
mit 1:0 (0:0, 1:0, 0:0) das Nachtehen zu geben 
und ſich damit die Euxopameiſterſchaft zu sichern. 

as einzige Tor für Oeſterreich idok Lederer. 
Sieger des Troſtturniers blieb Ungarn mit 
1:0 über Frankreich. Das einzige Tor erzielte 
Minder eine Minute vor Spielſchluß. 


Eiskunſtlaufmeiſterſchaften 
der Turner 


Der Oberſchleſiſche Turngau trug 
auf dem Frieſenſchwimmbad in Hindenburg 
ſeine Kunſtlaufmeiſterſchaften aus, die bei den 
vielen Zuſchauern großen Beifall fanden. Es be⸗ 
dreißig Läufer und Läuferinnen. Die 


teiligten ſi 
Vor 


Leiſtungen waren durchſchnittlich ſehr gut. 
allem fiel der Jugendliche Goletz (WW. 
wald) auf, der als einziger Jugendlicher bei den 
Senioren ſtartete. f 
ur Anfängerlaufen: 1. Pietzka [TV. 
Bobre) 59 Punkte, 2. Gorczawſki (TV. Schön⸗ 
wald] 51 Pkt., 3. Goletz (TV. Schönwald] 43 Pkt., 
4. Juſt (TV. Bobrek) 36 Pkt., 3. Bregulla (TV. 
Schomberg) 31 Pkt. 

Laufen für Fortgeſchrittene: 1. Wieczorek 
(TV. Schönwald) 83. Pkt., 2. Kulik (TV. Bobrek) 
74 Pkt., 3. Mais (TV. Vorwärts Gleiwitz] 71 
Pkt. Frauen: 1. Frl. Gawlik (TV. Bobrek) 60 
Punkte, 2. Frl. Goretzka [AX V. Hindenburg] 45 
Pkt., 3. Frl. Kulik (TV. Bobrek) 34 Pkt. N 
laufen: Frl. Pawlik Kulik 16 Punkte. 


Natiborer Eislauſmeiſterſchaſten 


Im Rahmen der Meiſterſchaftskämpfe des 
Ratiborer Stadtpexbandes für Leibesübungen 
wurden auf der Eisbahn im Eichendorff⸗Park vor 
mehreren hundert Zuſchauern die Meiſterſchaften 
im Eiskunſtlaufen ausgetragen. Meiſter des 
Stadtverbandes wurden Frl. Lotte Schmidt im 
Damenlaufen vom EV. 29 mit Platzziffer 3 und 
82.5 Punkten; im Herrenlaufen Wolfgang Boske 
Sp. u. EB. Ratibor 3:84.2: im Paarlaufen rl. 
Leſchinſki / Höhler EV. 9 mit 35:9. Im 
Juniopenlaufen wurden 1. Frl. Maria L ef d in- 
fi EB. 29 3:39,7, Erich Höhler EB. 29 3:42. 
im Neulingslaufen Ruth Kaſſen EV. 29 3:24,7, 
Lothar Kroll EV. 9 5.25 und im Junioren- 
Kaſſelſ Schmidt EV. 29 


aar» 


Paarlaufen Frl. 


‚Or 


Deutſche Eisſchnellauf⸗Meiſterſchaft 


Die in letzter Minute nach Berlin verlegten 
Wet kämpfe um die Deutſche Meiſterſchaft im 
Eisſchnellaufen nahmen mit den Wettläufen über 
500 und 5000 Meter ihren Anfang. Der Bran⸗ 

Lee Meiſter Barwa zeigte ſich in 


beiden Strecken ſeinen Mitbewerbern überlegen, | fi 


bon denen der Münchener Sandter noch die beſte 


Schön- 5 


Figur machte. Der recht talentierte Berliner 
Seelicke kam im ter⸗Lauf durch Sturz 
um ſeine Ausſichten. 


Abfahrtswertungslauf des Slivereins . agen 


Hindenburg 
Bei herrlichem Winterwetter ſtellten ſich den 
Startern 8 Damen und MA Herren zum erſten 
Abfahrtswertungslauf im Fichtlich⸗ 


nung von Fuß und Zoll in Meter und Zentimeter 


Schau- zurückzuführen ijt. Spitz hat alle Ausſicht, den 
Abſchluß Weltrekord Osborns im Freien von 2,03 Meter 


auch zu überbieten. 


Wieder Körnig und Peltzer 


Auch mit 125 19. Hallenſportfeſt hatte der 
Verband Brandenburgiſcher Athle- 
ikvereine einen Erfolg auf der ganzen Linie 
Nicht nur die Debug der tine 
elnen Konkurrenzen auch aus dem Lager der 
Turner, ſondern auch die verſchiedentlichen Bor- 
führungen löſten bei den Zuſchauern, die den 
Sportpalaſt faſt bis auf den letzten Platz beſetzt 
hielten, lebhaften Beifall aus. 
Die erſte Entſcheidung fiel im 3000-Meter- 


gebiet des Altbaterßebirges. Die] Lauf, der mit dem Siege von Boltz e, Hannover, 
Strecke führte in bunter Folge durch Wald- endete. Nach wechſelvoller Führung ſchälten ſich 
ſchneiſen, offene Hänge in eine Steilmulde hinab, Bolge, der Teutone Buhk und Waldlaufmeiſter 


zum Ziel. Die beſte Zeit des Tages fuhr Ski⸗ 
lehrer Pohl, gleichzeitig 1. in der Seniorenklaſſe, 


der damit den vom Sporthaus Rötering geſtif⸗[ner, Odermünde, nachdem Troßba 
teten Ehrenpreis errang. Als 2. und 3. Läufer] waldt 


in der Seniorenklaſſe kamen Dr Wichmann 
und Grabowſki ein. In der Juniorenklaſſe: 
1. Hauptſto ck. 2. Siegmund, 3. Mainka. In 


der Jugendklaſſe 1. Weidemann, 2. Ham-| w 


pel I, 3. Schwerin. Bei den Damen erhielt 
Frl. Mrozek den 1. Preis und damit den von 


Helber, Stuttgart, für den Endkampf heraus, in 
dem der kleine Hannoveraner ſicherer Sieger 
blieb. Im 60⸗Meter⸗ Hürdenlauf ſiegte Wege- 
ach und Lang- 
in den Vorläufen ausgeſchieden waren, 
uach der kurz vor dem Ziel ſtolperte und Schulze 
durch Reißen mehrerer Hürden Boden einbüßte. 
In ſicherer Manier gewann Dr Belber das 
1000: ges:Saufen, auch Ko er ſetzte fi er- 

arküngsgemäß im Kampf der Sprinter durch. 
Faſt auf einer Linie kamen Lierſch, Vent, Lane 
mers, Jonath und Pflug als 1 te einen Meter 
hinter dem Sieger ein. In der viermal⸗400⸗ 


Edmund Zimmermann geſtifteten Damenpreis.] Meter⸗Staffel wurde der Datak Meiſter, Hame 


Seidel und Fräulein Puchal la. Der junge 
Verein hat mit dieſem Abfahrtswertungslauf 
bewieſen, daß er bemüht iſt, ſeine Mitglieder zu 
guten Skiläufern auszubilden. Die Preiſe wur⸗ 
den den Siegern in der Wochenverſammlung des 
Vereins am 6. Februar überreicht. 


Thunberg Europameiſter 


und Dresdner 
nk nur dritter. 5 


Hilde Krahwinkel und Landry 


Die neuen Deutſchen Hallen⸗Tennismeiſter 
In der Bremer Halle fielen am Sonntag 


” die erſten Entſcheidungen bei den Deutſchen Hal- 


len⸗Tennismeiſterſchaften in den beiden Einzel» 
ſpielen. Für den Endkampf der Herren hatten ſich 


Vor wiederum ſehr gutem Beſuch und bei] der Däne Ulrich und der Franzoſe Landry quali 


ſchönſtem Winterwetter wurde am Sonntaz 
Ip 
Clas Thunberg, der ſchon am Vortage die 
Führung übernommen hatte, ſetzt ſich auch in den 
beiden Wettbewerben am Schlußtage erfolgreich 
durch und holte ſich nach längerer Unterbrechung 
en bevehrten Titel por ſeinem Landsmann Blom⸗ 
quiſt und dem Holländer van der 


Zeit und mußte 


Winterwett | N die fiziert. Erſterer begann ſehr nervös und fand 
Europameiſterſchaft im Eisschnellauf im Stock- erft feine Form, als Landry bereits die erſten 
olmer Stadion beendet. Finnlands Altmeiſter, beiden Säge gewonnen hatte. Durch ſeine grö ⸗ 


ßere Sicherheit behielt der Franzofe ſchließlich mit 
6:3, 6:0, 2:6, 6:3 die Oberhand. Damen ; 
meifterin wurde wiederm Hilde Krahwinkel 
durch ihr veſſeres Placierungsvermögen über Yrm- 


: Scheer. Thun- gard Roſt. Im 1. Satz führte Frl. Krahwinkel be 
berg lief über 1500 Meter mit 2:20,7 die beſte reits 4:0, als Frl. Roſt ihr erſtes Spiel buchte. 
über die lange 10 000⸗Meter- auch im zweiten Satz war die Ueberlegenheit der 


Strecke nur ſeinem Landsmann Blomquiſt inj Titelverteidigerin klar, die mit 6: 2, 6:3. ihren 


17,53 den Vortritt laſſen. 


Kampffpiel⸗ 
VBobmeiſterſchaften 


Auf der 1350 Meter langen Bobbahn in 
Krummhübel wurden die im Vorjahre ver- 
legten Kampfſpiel⸗Bobrennen mit dem Wett- 
bewerb der Zweierbobs in Angriff genommen. 
Durch leichten Schneefall war die Bahn 
langſam geworden, jo daß trotz erſtklaſſiger Be⸗ 
ſetzung leine Rekordzeiten herauskamen. Den 
Sieg errangen die Vertreter Oeſterreichs. 
H. Volkmar und Kalten berger auf 
dem Bob „Graz“ vom Oeſterreichiſchen Winter⸗ 
iportclub Wien mit einer Geſamtzeit von 2:40,9 
„für zwei Fahrten. Um den zweiten Platz gab 
es zwiſchen den beiden Bobs „Framchen“ und 
„Bleibtreu“ vom Berliner Schlittichuh⸗Club noch 
einen beſonderen Entſcheidungslauf, da beide mit 
2:44,9 die gleiche Zeit aufzuweiſen hatten. v. New- 
linfki⸗Frick (Framchen) ſicherten ſich in 1:23,14 den 
zweiten Platz vor Huth⸗Ludwig (Bleibtreu), die 


121,8 benötigten. 


Neuer Sieg Gührings in Amerika 
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etwas [don beteiligte ſich mit einigen . feiner 


Vorjahrsſieg wiederholte. Die Meiſterſchaft im 
Herrendoppelſpiel entſchieden Ulrich / Oeſt⸗ 
berg mit 6:4, 6:4, 6:3 gegen Landry / Broc· 
quedis. Ulrich war hier bedeutend beffer und pla- 
cierte gut, während Oeſtberg durch ſeinen Bom⸗ 
benaufſchlag die Franzoſen aus der Ruhe brachte. 


Deutſcher Waſſerballſieg in Paris 


Der Kölner Shwimmelub. Poſei⸗ 


beiten 
Kräfte an dem internetionalen Schwimmfeſt, das 
der Club Nageuxs Paris veranſtaltete. Zu 
einem ſchönen Eie kamen die Kölner im 
Waſſerballſpiel, das ſie gegen den gaſtgebenden 
Verein überlegen mit 9:2 Toren gewannen. In 
den übrigen Wettbewerben mußten ſich die 
Rheinländer dagegen mit undankbaren Plätzen 
begnügen. Die Kölner Sprinter Haas und 
Schwartz waren einem Mann wie dem europai- 
ſchen Rekordſchwimmer 1 Taris natürlich 
nicht gewachſen. Der ſchnelle Franzoſe ſiegte 
er 100 Meter Kraul in 1:01,65 gegen Haas 
(1:03 und Schwartz (1:04,4), im 200 Meter⸗ 
Gegner in 
as benöligte 
Auch in der 


agen 
gab 


Hm Blutrauic feine Familie ermordet 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Februar. Eine erſchütternde Fa- 
milientragödie hat ſich in der kleinen Ortſchaft 
Gielsdorf bei Straußberg abgeſpielt. 
Der Chauſſeearbeiter Ernſt Fallner hat 


ſeine Frau, ſeine beiden Kinder ſowie 

‚feine Schwiegermutter und feine 

Schwägerin ermordet, ſeinen Schwager 

ſchwer verletzt und ſich dann ſelbſt 
getötet. 


Die furchtbare Tat war die Folge von ſchweren 
Familienſtreitigkeiten, die im Hauſe ſeit 
einiger Zeit an der Tagesordnung waren. Fallner 
war ein gutmütiger, aber jähzorniger Menſch, 
den die fortwährenden Streitigkeiten zu dieſer 
Verzweiflungstat trieben. Die Leichen wurden 
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt, der 
ſchwerverletzte Fallner wurde nach dem Strauß⸗ 
berger Krankenhaus gebracht, wo er in lebens⸗ 
gefährlichem Zuſtande darniederliegt. 

Fallner war feit einigen Jahren verheiratet 
und wohnte mit ſeiner Schwiegermutter in 
Gielsdorf in einem Hauſe. Anfangs war das 
Verhältnis Fallners zu ſeiner Schwiegermutter 
gut, ſpäter entwickelte ſich aber wegen des Ankaufs 
des Hauſes, bei dem die Schwiegermutter und 
Fallner fih gegenieitig übervorteilt fühlten, nner» 
trägliche Streitigkeiten. Am Sonnabend blieb 
Fallner gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit ziemlich 
lange. Er kehrte erſt gegen 2 Uhr nachts ange 
heitert zurück und begab ſich in die Wohnung der 
Schwiegermutter, mit der es wahrſcheinlich wie⸗ 
derum zu einem Wortwechſel kam. Im Verlaufe 
des Streites muß Fallner in eine furchtbare Wut 
verfallen ſein. Er zückte jedenfalls plötzlich einen 
Dolch, den er immer im Leibriemen ſtecken hatte 
und 


ſtach ſolange auf die Schwiegermutter 
ein, bis ſie zuſammenbrach und auch 
bald darauf verſtarb. 


Die unverheiratete Tochter, die neben der Mutter 
ſchlief, ſtürzte th bem Tobenden entgegen. Fall- 
ners Wut war aber noch größer geworden. Er 
verſetzte dem Mädchen furchtbare Stiche in den 
Kopf, der letzte Stich drang ſo tief, daß der Dolch 
ſtecken blieb. Fallner befand ſich in einer Art 
Blutrauſch. Er eilte jetzt in die andere Stube, in 
der ſeine beiden Kinder ſchliefen. Er ergriff 
ein Beil und zerſchmetterte den Kindern die 
Schãdel. 


Die Eheſrau des Fallner stürzte ſich 
ihm entgegen. Er blieb auch auf fie ein. 
Sie flüchtete durchs Fenſter auf die Dorfſtraße 
und rief gellend um Hilfe Die Rufe wurden 
jedoch im ſchlafenden Dorfe nicht gehört. Sie 


ſchleppte ſich ſchwer verletzt noch etwa 50 Meter 
die Dorfſtraße hinunter und broch denn zuſam⸗ 


| 
K 


S 
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Termin- Notierungen 
; | Ant. |Sehl.- Ant- Schl 
kurse kurse kurse | kurse 
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Comm.& Priv.-B. [11214 |1111 | Manneem 8% 
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Metallbank 
ar! 


Darmst.&Nat.-B 
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men. Um 3 Uhr nachts kehrte der Schwager 
Fallners, Robert Brand, heim. Er fand ſeine 
Schweſter im Flure in einer Blutlache vor. Wäh⸗ 
rend er ſich bemühte, ſie aufzurichten, verſtarb ſie. 
Brand wollte nun 


einer Piſtole entgegen und 


ſchoß ſofort. 


Brand wurde in die Lunge getroffen und ſtürzte 
auf den Boden. Er blieb aber ſeiner Sinne mäch⸗ 


Grimme berichtet über den 
evangelischen Kirchenvertrag 


(Telearaphiſche Meldun a! 


Berlin, 9. Februar. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtages begann am 77 die 
Vorberatung des Kultus hbaushalfe s. Ueber 
den erſten Abſchnitt „Miniſterium und Allgemeine 
Zwecke“ erſtattete Abg. Steffens (DB.) den 
Bericht. Es frage ſich, ob an der richtigen 
Stelle geſpart werde. Bei der Wiſſenſchaft 
könne auf keinen Fall mehr Era werden, dage» 
gen ſeien Erſparniſſe bei den Staatst heatern 
zu erzielen. In der Ausſprache kritiſierte 

Abg. Meyer, Magdeburg (Dnat.) die Schul⸗ 
vorgänge bei der Reichsgründungsfeier in Frank- 
furt a. O. Mit der Beſeitigung des Regierungs⸗ 
direktors fei die Angelegenheit nicht abgetan; not. 
wendig fei ein Einſchreiten gegen den Regierungs- 
präſidenten. Die Bevormundung in politiſcher 
Hinſicht gehe zu weit. 


Kultusminiſter Dr. Grimme 


nahm hierauf zu einer Reihe von Frage 
Schulwesen Stellung, insbefondere zu Fragen 


im 
des 


Ein Keſſelhaus in 


Wie durch ein Wunder niemand verletzt 
[Telearapbiſche Meldun a 


Dinslaken, 9. Februar. Auf der Zeche Bal- 
dur in Holtershauſen ereignete ſich im 
Keſſelhaus eine ſchwere Exploſion, über deren Ur⸗ 
ſache noch nichts bekannt iſt. In der Nacht wurden 
die Bewohner des Ortes durch eine heftige De⸗ 
tonation aus dem Schlafe geſchreckt. Die Tages- 
arbeiter ſtürzten aus ihren Werkſtätten auf den 
Zechenplatz, wo ſich ihnen ein Bild völliger Zer⸗ 
ſtörung bot. Das Keſſelhaus war faſt vollkom⸗ 
men weggeriſſen. Die Wucht der Exploſion war 


Bachm.& Lade 30 i Goldin n, 20 2 
B: A N 8 2 
Basalt rini 23 22 Görlitzer Wagg: (84ta. 801 
Rayer. Motoren |67 6414 | Gruschw. Text. 50%½% 50 
Bayer. Spiegel 31½ |3112 f 
Remberg 61%, |59 ; 
poser 3 117 11 Bages 2 2 95 En 
ann ` geda- * 
Berl Gub. Hott: 145 145 Hamb. El. W. 112 108 
Ao. Holzkont, th 2% ½% Hammersen 7214 17044 
do. Karlsruh.ind. |46 4514 |Hannov. Maseh: 2% 201% 
do. Masch. |377» Harb. E. u. Br. 50 5¼ 
Leut lee . lesia eee, |, l 
„ Messg. 
Beton u. Mon. 68 fis, |Elemmor Pu. 29, 129 
Rösp. Walzw. 34, 3% Hfigers 42% 1419, 
Rraunk. u. Brik. 112½ 112 Hirsch Kupfer 112 
Braunt ehw. Kohl 220 [Hoeseb Eisen 65% 634% 
N Z 5 5 Bor rag 52 * 
rem. . G. 1130 obenlohe 
Buderus Risen 4% |47» Holzmann Ph 8014 785 
Byk. Guldenw. 143% 40% 3 170 x Ir 
ote! 8. N 
Huta, Breslau 59. 58½ 
Carisbütte Aliw. 21 > 1, 
Charl. Wasser. 89% 862, Autschenr C. M. 4d½ |43 
e. 8e Gelen 615 B 
eng use Bergbau 167 164% 
do, Schuster 32 ‘ 1 
IL 6 Chem. „„ 1081 „peo@mannnohen. 8 IE? 
5 S 3 
pen! sp. 269% Tgeserich.. 27, 
Cono. Spinnerei 29, ie | junde! M.& Co. 11021, 101% 
Cont Gummi !117 1115 jungh. Gebr. 33½ 32 
pemn an ih he 
ossauer Gas I 114% 
Di Atlant. Telep. 93% fri Fals Keller ale 
9 % 88% Calf. Aschersi 189, |138 
do. Kabelw. 531% 581% Kali-Chemie 10114 
1 Karstadt 68% 1024 
do. Linoleum ER "a Kirebner & Co. 81 29 ? 
55 elne 116 lis jElöckner 6% 158 
£ 81½ 778, Koehimann 8. 57 587 
do. Telephon 8244 8120 |Köin-Neuene. B |7114 |6733 
do. None „ eln Gas u BL % N 
= Eisenhandel 4% 144  |[Kölsch-Walsw. |24 125 
Doornkaat 73 Körting Gebr 31½ 27 
Dresd. Gard. 2 % Cronos eta 12014 m 
1 ron etali: 27: 
range NoRa ae z a Kunz, Treibriem. |45 40 
Eintr. Braunk. [116 112 
Eisenbahn- Lahmeyer & Co. |1221 |117 
Verkehrem, |1393 188% jı.aurahlitte Sur 280 
Elektr. Lieferung 120% 116 Leipa. Pianot, Z. 8 7% 
do. Wk. Lieg. 117 jit Leonh. Braunk. 184 134 
do. do. Schlau». 61 62 Leopold rube 32% 31 
do. „ 118 u . sm. 1 00 
Erdm n m b 
Essener Steini. Linge! Sohunt. 5⁰ 
Lingaer Werke 78% 7850 
Panig, Let i- , , ae ai 
. G. Farben n 1 
Feldmühle Pap. 11 107½ Wachsbleiche 48 40 ½ 
Fade, en, , 
ıöther Mas 4 i r 
Fraust. Zucker 47 49 pa 9 Gas 10 12 
broeb. Zucker 172% 70%, 40. Mühlen 37 140 
EN | Magirus C. D. 18¾ 14% 
Gelsenk. Be 79% 78 Mannesmann tt. 60% 66 
Geuschow & Co. 5344 (29, Mansfeld.Bergb. 3 31ʃ½ 
Germama Pti 85 Bods |Mech. W. Lin 5¹ 64a 
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in die Zimmer eindringen.] Hauſes Fallner 
In der erſten Tür ſtellte ſich ihm Fallner mit] Fallner hatte 


tig, erhob ſich und ſchleppte ſich zu dem Hauſe 
auf der anderen Seite der Straße. Er weckte den 
Landwirt Laue, der dann den Dberlanbjäger 
Koch eilends herbeiholte. Als Koch die Tür des 

öffnete. krachte ein Schuß. 
ſich eine Kugel durch den Kopf 
gejagt. Er war neben der Leiche feiner Schwieger. 
mutter nietergeſunken. Die beiden Kinder und 
Robert Brand wurden ſofort ins Krankenhaus 


dend zu helfen. Trotzdem werde eine Anord- 
nung, die den Ausleſegedanken für die höhere 
Schule fhärfer betone, in dieſen Tagen heraus- 
gegeben werden. 


Ein dritter Anſtoß für die Erörterungen war 
die unbedingte Notwendigkeit. die Ausgaben von 
Staat und Gemeinden auf das äußerſte inge 
schränken. Es pagr ſich vor allem um die 
Frage, ob für den Lehrgang unſerer höheren 
Schule neun Jahre wirklich erforderlich find. 
Trotz der Finanznot habe man einige kleine Wns 
ſätze zu Fortſchritten ſchaffen können, es ſei gês 
lungen, die Beträge für Erziehungs⸗ 
beihilfen nahezu zu verdoppeln Es ſei ein, 
wenn auch nur beſcheidener Betrag für ſtaatliche 
Hochſchulſtipendien neu eingeſtellt. Durch 
das Schulgeldgeſetz fet das ewige Drängen auf 


Straußberg gebracht und fefort operiert. Die d 22 „ 
Kinder ſind aber dem Arzt unter den Händen . . 7 hie öde: 
geſtorben. des Schulgeldes in ein beſtimmte; Verhältnis 
š zu den Koſten der höheren Schule gebracht 

worden ſei. Er müſſe die Lehrer zegen den 


Schulaufbaues und des Verhältniſſes von Schule 
und Politik. Die Prüfung des Planes. zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ein neunte 
Shuliohr einzufügen, habe ergeben, daß die 
bedeutende Summe, die die Durchführung gekoſtet 
hät:e, einfach nicht dorhanden war. In, dieſen 
Tagen werde aber eine Verlautbarung heraus- 
gegeben, die ſich mit dem freiwilligen 
neunten Volksſchuljohr beſchäftige und die bes 
ſtimmt ſei, da, wo Bedürfnis und Neigung vor. 
banden ſei, und wo die Sache nicht oder nich 
übermäßia viel Geld Tofte, durch Einführung eines 
freiwilligen neunten Volksſchuljahres die Arbeits⸗ 
lofigkeit zu einem Teil bekämpfen zu helfen. 

Gleichfalls aus unſerer Wirtſchaf slage heraus 
ſei die Frage der Ueberfüllung der höheren 
Schule und Hochſchule in den Mittelpunkt des 
Intereſſes gerückt. Bei einer ſo gewaltigen 
Arbeitsloſigkeit ſei es ganz ausgeſchloſſen. 
durch ein wenig mehr Ausleſe und Beſchränkung 
des Zuganges zu den höheren Schulen enti ei- 


die Luft geflogen 


ſo ſtark, daß Maſchinenteile und Eiſenſtücke von 
mehreren Zentner Gewicht weit fortgeſchleudert 
wurden und andere Gebäude beſchädigten. Die 
Straße, in der das Keſſelhaus ſtand, war mit 
Steinen ünd ſchweren Eiſenteilen bedeckt. Die 
ſchweren Stücke hatten ſich bis zu einem halben 
Meter in den gefrorenen Boden gegraben. Es iſt 
geradezu ein Wunder, daß dieſe ſchwere Exploſion 
kein Menſchenleben gefordert hat. Die Heizer 
kamen ohne Verletzungen davon. 


heut | vor 


. [Meißner Oten 4 4 40. Portl. Z. 40 37 
Merkurwolle 90 ROH, Stock N & Co. 81 31 
Metallgesellsch 70 ½ 687% Stehr & Co. Kg. 78% 173% 
Meyer H. & Co 100% 100 Stolberg. Zink. 45 14 
Meyer Kauffm. |18 116 StollwerckGebr. 53 47 
Miag 621, 60% Stralsund. Spielk |1771 175 
Mimosa 197 191 ½ Svensk 247 |244 
Minimaz TEN hedd un. 
dr A See“ i ren & Cie 05 105% 
Montecatini 45½ 4% f Teleph. J. Berl. k z 
Motor Deutz 5014 40 %½ jTempelh. Feld |25 120% 
Mühlh. Bergw. 81 Thöris V. Oəlf 42 |4: 

Tac Zacke, 2 . 
. Zucker 351% 
Jau. gee Papo a ai Transradio 12377 124% 
Niederiausfta. K. |112 [10314 | Triptie AG. 30 „ 130% 
Niederschl. Elek. 10 Fuchf. Aachen 104%½ 101 
Nordd. Wollkäm. 50 81 
} Union Bauges 254, |254 
Oberschl. Eleb. B. |39 3914 | Union F. chem. 47½ 47½ 
2 Genutueht s Inn 
ó Genußse 
Orenst. & Kopp. 4844 143%. 8 = 22 
Ostwerke AG. 142 1141 do. Dtach.Niokw ** ua 
Phönız Bergb. 56% |56 V zstofi 
do Brunk. 60 45 J. Jui. Sp. L: B. ssia 
Pintsch L. 120 fdo M. Tuchi. 30 140% 
Piau Tol u. O. 26½ |251, [d0 Staniwerke 59 30 
Pöge H. Elektr. 12% 40, Sohimisch.Z. 109, 196 
Pofyuhon 151 140 er 3 Hay 2 
Proußengrube 111 Pr Viktoriawerke 7 46 
Rauchw. Walt > yozu Fel. ur 51 15 
Rhein. Braunk. leu % area 0 88 
do Elektrizität 111% 107 Í | 
do. MOD. W 25 
io. Textil 27 Wanderer W 87 Wu 
do. Westf. Blex. 1135 135 Wenderoth 5% 54 
do, Sprengstoff 48½¼ Westereg Alk 146% 145 
do. Stahlwers 72% 70% I Vestf Draht 88 16744 
Riebeck Mont 82% |83 Wioking Portl. Z. |68 68 
. 5 48 pof Wunderlich & C. 54 54 
er tta 
Roventha Ph. zg 52½ fgos Mason 57 187 
Rositzer Zucker 37 136 Leib Ikon . 
Rüoktorth Nacht 54% 5994 |Zellstoff-Ver gat, |39" 
Ruscheweyb 14% jag fio Waldhof in 97 
Rütgerswerke 10% 4% 
Sacusenwerk 81 ½ 178% % 
Säche. Qußst. D. 21 
Sächs.-Thür. Z. 59 Neu-Guinea 208 1190 
Saladeti Kali 212%, 206 Otavi 321» 180% 
Sarolb 8134 
Saxonia Portl. C. %% |671m 


3 300 
Zones. Bergd: . 27 * Amtlich nicht notierte 


Sohles. Bergwi. |: Wertpapl 
Beulnen 64 61% 2 ERBEN 
do. Cellulose 33 Disch Petroleum |65 68 
do. Gas Ca. B 114 110% [Faber Biewstift | 79 
do. Lein. Kr. an |4 Kabeiw. dheydı 133 131 
do Porti.-2. 90 89 Lerone &Nippert 0212 
do. i'extilwerk © | 5½ 5½ funge Hofmann |66 vöha 
Senubert & Salz. [133% |1351; | danol 180 180 
Sohuckert & Co |121 118% | veokarsulm 52 53 
Son wanedeok Oenringen Bgo. |197 107 
Port,-Zement Gn 62% | tdewer Aut 21% 21 
Sieg.-Sol. Gußst. 6½ | bin 10 
Siegersd. Werke 30 39 Nationalfum 100 100 
Slemene Halske |180 179% [Uta 8³ 88 
Siemens» Glas 380 80 0 
3taßf. Chem. 20% 30% urbaeh- Kal 121 118 
124 1122½ 


Stett Chamott 42 Ines Wintershall 


—— ——— ͤ b— — — 


3 angeſehen werden mifen. 


= 
—— ——— (— 


9. Februar 1931 


Vorwurf in Schutz nehmen, als berjäumten fte 
ihre Pflicht gegenüber politiſcher Agitation in 
den Schulen. i 

Zum Schluß qina der Miniſter auf Bie 


Verhandlungen mit den evangeliſchen 
Landeskirchen \ 


ein. Die von manchen Seiten L 
Erwartung, das Werk in kurzer Friſt abzu⸗ 
ſchließen. hätte von vornherein als verfehlt 
Die Schwierigkeit der 
ſtaats- und kirchenrechtlichen Fragen ſowie die 
Rückſich! auf die relinidie und verfaſſungsrecht⸗ 
liche Weſensart der evangeliſchen Kirche erfor 
derten eindringende Beratungen, die im ganzen 
31 Sitzungstage in Anſpruch nahmen. Ihr Er- 
gebnis ſei dem Staatsminiſterium eritmalin 
am 10. Oktober 1930 unterbreitet und daraufhin 
den Kirchen vertretungen in einem Gnt- 


wurf übermittelt worden. Auf Grund der 
kirchenrechtlichen Stellungnahme hierzu oer. 
erneut Beſprechungen mit den evangeliſchen 


Kirchen ſowie mit den evangeliſch⸗ Heologiſchen 
Fakultäten ſtattgefunden. Dieſe führten zu 
einer nochmaligen Beſprechung am 5. Februar 
d. J. Von ihr beabſichtige er, den Kirchen nune 
mehr perſönlich Kenntnis zu geben und 
ihnen ſodann einen neuen, verbeſſerten 
Vertragsentwurf zuzuleiten. 

Abg. Schwarzhaupt (DVP) drückt ſeine 
Hoffnung auf baldigen Abſchluß des evangeliſchen 
Kirchenvertrages aus. Mit einer gerechten Lung 
werde auch zugleich vom Staat die Leiſtung 
der epangeliſchen Kirche im Intereſſe des Volkes 
anerkannt Bezüglich des Reichsſchul⸗ 
geſetzes hielten ſeine politiſchen Freunde den 
jetzigen Zuſtand für unhaltbar. Sie feien bereit, 
an einer Notlöſung mitzuarbeiten. 

Frau Dr Neumann (Dnat.] erklärte. die 
Sammelſchule ſei ungeſetzlich: das Reichs 
ſchulgeſetz müſſe kommen. Das Zentrum. das 
mit dem Katholizismus nicht gleichzu⸗ 


fetzen fei, nehme hier Rückſicht auf die Sozial⸗ 
demokraten. 


Die Sowietregierung hat die Auffor⸗ 
derung der Europa-Kommiſſion des Völkerbundes 
zur Teilnahme an den Arbeiten der Kommiſſion 
angenommen. 
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Berlin, den 9. Februar. Polaısene Noten . Warschau 
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Amerikas rückgängiger Außenhandel | 


Geringster Ausfuhrwert seit 1915 — 50 v. H. Wertminderung bel Kraftwagen — Exporipropaganda 
als Gegenmittel — Die Auswirkung des Hochschutzzolles 


klagt den bedeutenden Rückgang des amerikani. 
schen Außenhandels. Mit einem Exportwert von 
rund 3% Milliarden Dollars wurde im Kalender- 
na 1930 der niedrigste Stand seit 1915 erreicht. 

it etwas mehr als dréi Milliarden zeigen die Im- 
porte, den geringsten Wert der letzten zehn 
Jahre. Die ganze Lage ähnelt sehr der des 
Jahres 1922. Und 1922 wurde wie 1930 ein neuer 
höherer Zolltarif in Kraft gesetzt. Wiewohl amt- 
liche amerikanische Stellen den Zusammenhang 
mit dem Zolltarif ableugnen, — der unbefangene 
Beobachter führt den rückgängigen Außenhandel 
der Vereinigten Staaten nicht nur auf die Welt- 
depression zurück. 

Um ein klareres Bild des amerikanischen 
Außenhandels zu erhalten, scheint es erwünseht, 
die einzelnen Klassifizierungen in ihrem Anteil 
am Gesamthandel kurz zu betrachten. In 
der Ausfuhr stellten 1930 Fertigfabrikate 50,2 
v. H. des Wertes und zeigten damit eine Steige- 
rung, die auf Kosten der anderen Gruppen gehen 

mußte, sich aber teilweise dadurch erklärt, daß 
Fertigwaren der 


Preissenkung auf dem Weltmarkt 


nicht so schnell folgten wie andere, besonders 
ackerbauliche Erzeugnisse. Halbfabrikate 
nit 13,6 v. H. zeigten den geringsten Anteil seit 
1924. Mit 21,9 v. H. der Gesamtausfuhr gingen 
Rohmaterialien auf den niedrigsten Stand 
seit 1919 zurück. In keinem Jahre seit 1912 be- 
trug der Anteil von Nahrungsmitteln im 
Rohzustand weniger als 5 v. H., 1930 waren es 
nur 4,7 v. H. Ein geringes Ansteigen im Aus- 
kuhrwert erfuhren bearbeitete Nahrungsmittel auf 
9,6 v. H. 

Die amerikanischen Exporte des Jahres 1930 
gingen gegenüber dem Vorjahr um ein Fünftel 
ihrer Menge, ein Viertel ihres Wertes zurück. 
Die Ausfuhr von Kraftwagen und Auto- 
zubehör allein erfuhr eine Wertminderung 
um mehr als eine viertel Milliarde Dollars. Ma- 
schinen, Gummiprodukte, photographische Ar- 
zikel wurden ähnlich betroffen, daneben ange- 
sichts der gefallenen Märkte Baumwolle, Weizen, 
Erdöl und seine Derivate. Die allenthalben 
durch Arbeitslosigkeit geschwächte 
Kaufkraft, die Revolutionen Südamerikas, 
die Gegenmaßnahmen gegen Amerikas Zoll- 
mauern, mußten sich bemerkbar machen. 

Die Einfuhr der U. S. A. ging 1980 
30 v. H. im Werte gegen das Vorjahr zurück, 
mengenmäßig nur 15 v. H. Mit 24.7 v. H. sind 
Fertigfabrikate auf ihren höchsten Anteil an der 
Gesamteinfubr nach dem Kriege gestiegen. 
Halbfabrikate sind mit 19,9 v. H. nicht wesentlich 
verändert, hingegen hat der Anteil der Roh- 
materialien mit 32,7 v. H. den niedrigsten Stand 
in 22 Jahren erreicht. 13.1 v. H. der Gesamtein- 
fuhr stellten Nahrungsmittel im Rohzustand und 
waren damit höher als im Vorjahr, während be- 
arbeitete Nahrungsmittel mit 9,6 v. H. in ihrem 
anteiligen Wert sich auf der gleichen Höhe hiel- 
ten wie 1928 und 1929. 

Die starke Wertminderung der amerikani- 
schen Importe ist fast ausschließlich auf die 
niedrigen Preise der Rohseide zu- 
rückzuführer. die ja von jeher einen wesent- 
lichen Posten im Außenhandel der Vereinigten 
Staaten einnahmen. Auch die Verbilligung 
von Rohgum m mußte sich in der Einfuhr 
bemerkbar machen. Es kennzeichnet die Sach- 
lage, daß im Gegensatz zum Export beim Import 
der wertmäßire Rückgang doppelt so groß war 
wie der mengenmäßige Anteil, 


Der Rückgang der Exporte hat die Frage 
der Ausfuhrförderung wieder aufleben 
lassen. 


Der Verband amerikanischer Ex- und Importeure 
hat die Forderung aufgestellt, man solle das Ka- 
binett durch einen Minister für Außen- 
handel erweitern. Die Wahrscheinlichkeit 
einer Annahme dieses Vorschlages ist sehr ge- 
ring, er zeigt aber deutlich, wie man sich mit der 
Frage der Exportsteigerung beschäftigt. Dabei 
bleibt aber das Handels amt, dem durch eine 
Speꝛzialabteilung, das Bureau for Foreign and Do- 
mestie Commerce, die Pflege des Außenhandels 
obliegt, nicht müßig. Es hat soeben einen Zu- 
satz zu seinem Budget angefordert. um die 
amtliche Handelsberichterstattung 
aus Lateinamerika zu erweitern. 
Neue Handelsattaches sollen ernannt werden, 
deren Aufgabe es ist. die. amerikanische Indu- 
strie auf eine neue Absatzmöglichkeit aufmerk- 
sam zu machen. Das Netz der „Handels- 
diplomaten“. das die Vereinigten Staaten in 
der Nachkriegszeit mit so großem Geschick auf- 
gebaut haben, trägt Früchte. Washington be- 
hauptet, daß direkt durch die Dienste der Han- 
delsattachés die Ausfuhr - nach Lateinamerika 
eine Steigerung um 8 v. H. erfahren hat; 
es ist schwer. die Richtigkeit solcher Behauptun- 
gen nachzuprüfen. 

Die amtliche Exportförderung in diesem Aus- 
maße kann sieh nur ein Land leisten, das finan- 
ziell nicht so stark durch den Krieg betroffen 
wurde wie die europäischen Nationen. Das Bud- 
get, das für die Ausfuhrförderung zur Verfügung 
steht, ist so groß, daß die öffentliche 
Hand der Industrie eine wirkliche Helferin sein 
kann. Daß man gerade jetzt die Beziehungen zu 
Lateinamerika noch weiter ausbauen will, ist 
nicht verwunderlich, wenn man daran denkt, dab 
der Prince of Wales im Begriffe ist, die 
große all-britische Ausstellung in Buenos Aires 
zu eröffnen. Großbritannien feuert eine Breit- 


Das Handelsamtin Washington ni. | 


Von Hans Ullendorf£, New York 


seite gegen Amerikas Exporte auf einem Gebiete, 
das als einer der aufnahmefähigsten Weltmärkte 
anzusehen ist. Es ist ein 


offener Kampf um die Führung auf den 
Märkten Lateinamerikas, 


und es ist verständlich, daß die Vereinigten 
Staaten ihre strategische Stellung zu stärken 
suchen. 8 

Industrien, die sich noch vor einem Jahre für 
den neuen Hochzoll Amerikas aussprachen, haben 
ihre Einstellung ändern müssen. weil ze 
Auswirkungen. auf dem Weltmarkt weit ungün- 


stiger waren als der nur sehr relative Schutz, 
den einzelne Industriezweige innerhalb der 
U. S. A. durch den neuen Tarif erreichten. 
Zollerhöhungen seitens bedeutender Ab- 
satzgebiete (Canada, China) waren die Folge. 
Der neue Tarif hat die Rückkehr der „Prosperi- 
tät“ hinausgeschoben. Für das laufende Jahr 
sind die Aussichten des amerikanischen Außen- 
handels wenig günstig. Die Depression auf dem 
Weltmarkt iet nicht zurückgegangen. Die Stim- 
mung ist eher anti-amerikanisch. Nur 
auf einem Wege kann Amerika hoffen, seinen 
Außenhandel wieder zu stärken: Durch Nieder- 
legung der zu hohen Zollmauern. 


Berliner Börse 


Weiter fest — Im Verlauf nicht ganz einheitlich 


Berlin, 9. Februar. Zu Beginn der neuen 
Woche konnte sich die feste Tendenz, die in der 
vergangenen Woche die Börse beherrscht hatte, 
weiter fortsetzen. Bereits am Vormittag und an 
der Vorbörse hatte man die Kurse mehrprozentig 
höher taxiert. Die feste Haltung der New-Yor- 
ker Sonnabendbörse und das anscheinend zu- 
nehmende Interesse des Publikums 
für die Börse übten natürlich einen guten 
Einfluß aus. Hinzu kam, daß die Auslands. 
kredite, die bereits bis zum 15. Februar ver- 
längert waren, auf weitere drei Monate prolon- 
giert wurden, zumal es sich um recht erhebliche 
Beträge handeln soll. Diese Tatsache wurde als 
Zeichen wiederkehrenden Vertrauens betrachtet. 
Zu den ersten Kursen lagen Orders der Provinz 
vor, und das Ausland schritt anscheinend zu 
weiteren Deckungen, während die Spekulation 
eher Neigung zeigte, die Gewinne mitzunehmen. 
Im allgemeinen betrugen die Kursbesserungen 
1 bis 3 Prozent, einige Werte könnten bis zu 
434 anziehen, Svenska sogar um fünf Mark. 
I. G. Farben, Gesfürel, Schuckert, Schultheiß, 
Deutsche Bank, Danatbank, Svenska, Otavi und 
Schwachstromwerte waren stärker gefragt, die 
Umsätze betrugen in einigen Werten bis zu 150 
Mille, bei I. G. Farben etwa 300 Mille. £ 

Imi Verlaufe wurde es zunachst etwas rühiger 
und schwächer, später setzte sich aber wieder 
eine Erholung durch, doch blieb die Kursge- 
staltung nicht ganz einheitlich. Tietz schwäch- 
ten sich auf den Rückgang. der Warenhausum- 
sätze um 3 Prozent ab, erhoiten sich aber später 
im Einklang mit der festen Haltung von Kar- 
stadt. Deutsche Anleihen lagen gleich- 
falls fester, besonders Neubesitz, die mit Plus- 
Plus-Zeichen erschienen. Ausländische 
Renten waren nicht ganz einheitlich, Der 
Pfandbrief markt lag weiter freundlich 
und bis 33 Prozent fester. Reichschuldbuchforde- 
rungen zogen 4 Prozent an. Devisen waren, 
etwas gesuchter, Pfunde lagen fest, Madrid 
schwächer, Tagesgeld erleichterte sich weiter 
auf 4% bis 6% Prozent, die übrigen Sätze blie- 
ben unverändert. Der Kassamarkt lag fest, 
da sich das Publikum wieder etwas am Geschäft 
beteiligt. Die Börse neigte zu Realisierun. 
zen. Bemerkenswert war die weitere Festig- 
keit der Brauereiaktien und der Bauwerte. Im 
allgemeinen wurden Kursbesserungen bis zu 6% 
Prozent erzielt. Wieder notiert wurden Sächsi- 
sche Webstuhl plus 8 Prozent, Magdehurger Müh- 
len minus 3 Prozent und R. Frister minus 5 Pro- 
zent. Die Börse schritt auch im weiteren Ver- 
lauf zu Gewinnmitnahmen; man wollte 
auch Abgaben der Arbitrage beobachten, verein- 
zelt wurden wohl auch Blankoabgaben vor- 
genommen. Tietz blieben trotz leichter Er- 
holung zum Schluß weiter schwach. Kunst- 
seidenwerte lagen fest, dagegen wies die 
Mehrzahl der Papiere Abschwächungen von ein- 
bis 2 Prozent gegen Anfang auf. Akkumulatoren 
lagen 6% Prozent und Thörls Oel fast 3 Prozent 
über Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Gehalten 


Breslau, 9. Februar. Die feste Tendenz der 
Vorwoche übertrug sich auf den heutigen Börsen- 
verkehr. Am Aktienmarkt lagen mehrere 
Orders vor, die zumeist nur zu höheren Kursen 
befriedigt werden konnten, So stellten sich 
Rütgerswerke mehrprozentig höher, 51, 
chem. Reichelt wie am Sonnabend 75, Bodenbank 
137%, Neustadt Zucker 20. Einiges Geschäft 
war in Textilwerten bei wenig veränderten 
Kursen, Kramsta 5, Schlesische Textil 5%. Am 
Anleihemarkt lagen Roggenpfandbriefe 
fest, 6,03. Auch Sproz. Landschaftl. Goldpfand- 
briefe fest, 95%, 6proz. 80. Liquidations-Land- 
schaft]. Pfandbriefe leicht gedrückt, 82,20, die 
Anteilscheine gaben auf 1134 nach. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 87,60, die Anteilscheine 14.70. 
Fest war der Neubesitz mit 5,40, der Alt- 
besitz 52.55. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 9. Februar. Roggen 15 t Parität Posen 
Transaktionspreis 16,75. Roggen 15 t Parität Po- 
sen Transaktionspreis 16.60, Roggen Orientie- 
rungspreis 16.516,50, Weizen 15 t Parität Po- 
sen Transaktionspreis 19,80, Weizen Orientie- 
rungspreis 18,75—19,50, Roggenmehl 26, Weizen 


mehl 33—36. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung schwach. 


Berliner Produktenmarkt 


Festerer Lieferungsmarkt 


Berlin, 9. Februar. Nach ruhigem Vormittags- 
verkehr setzte sich an der ersten Produktenbörse 
dieser Woche eine Befestigung durch, von 
der allerdings in der Hauptsache der handels- 
rechtliche Lieferungsmarkt profi- 
tierte. Neben den festen Auslandsmeldungen 
stimulierten anscheinend die sich erhaltenden 
Gerüchte über Wiedereinführung von Einfuhr- 
scheinen. Am Lieferungsmarkt setzte 
Weizen bis 1% Mark, Roggen in allen Sich- 
ten % Mark höher ein, während Hafer bis um 
2% Mark fester eröffnete. Für das mäßige Ange- 
bot im Promptgeschäft waren die Forderungen 
für Brotgetreide um etwa eine Mark erhöbt, 
konnten jedoch bei der vorsichtigen Kauftaktik 
der Mühlen nicht immer durchgeholt werden, zu- 
mal das Mehlgeschäft sich weiterhin nur 
auf die Deckung des laufenden Bedarfes be- 
schränkt. Die. Preise für Weizen- und Roggen; 
mehle waren wenig verändert. Hafer ist bei 
mäßigem Angebot gut behauptet, Gerste liegt 
weiter ruhig. x 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 9. Februar 1931 


Weizen Weizenkleie 11-11! 
Märkischer 265—267 Weizenkleiemelasse — 
2 März > } Tendenz still 
i — Sir Rogzenkleie 910 
renden Test Tendenz: still 
IM = für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer Der 158 4 zn er 
Arz —175¹. l 
a Ir 182- 182% für 1000 kg in M. ab Stationen 
„ Juli 188 Leinsaat 55 
r st Tendenz: 
aa ar für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 21.00-26.00 
Braugerste 204—213 KI, Speiseerbsen 22,00—24, 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
Industriegerste 160-204 Peluschken 22,50— 25,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—19.00 
E „ den BO- 
i aue Lupinen - 
Märkischer 139-146 Gelbe . 21,00 - 24,10 
„ ‘März 155-1545 [Seradelle alte — 
Mal 1031 2—162½ [l neue 54.00-80.00 
» Juli 168½—168 2 9.00—9.7 
Tendenz fester Leinknchen 15,70 — 16,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel | 
Mals prompt 6,50 — 6,80 
Plala . Soſaschrot 14,00—14,20 
Rumäniseher a Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Ablades tat 
Weizenmehl 1874, märkische Stationen fur den ab 
Nase stil wiede , | Berliner Markt per 80 kg 
für 100 ug brutto einschl. Sack er . eher re 
fei uk ten DS; 5 Odenwälder blaue 120-1.4 
einste Marken Ul ez do. Ibil. 1,60-1,80 
Roggenmehl do. ieren Ih 
Lieferung 23.50—25,50 | Fabrikkartoffeln 0,06 


Tendenz ruhig pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


9. 2 2 
Weizen (schlesischer) 2 
Hektolitergewicht v. 74 kg 20,10 26,10 
s „ Des 26.30 | 28,30 
-s ERR IASA 2560 28.00 
Roggen (schlesisener) 
f; ektolitergewicht v. 70,5 kg 16,10 16,10 
7 * * 5 * PDA ai brga. agd 
8 „ 68.5 15,0 [ 16,60 
Hafer, mittlerer Art und Gute 15,70, | 15.70 
Braugerste. feinste 2450 | 24,50 
A gute 21,50 | 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19,70 | 19,70 
Winte e =. =- 
indus egerste —— —.— 
Oelsaaten Tendenz behauptet 
9. 2. 5. 2. 
Winterraps 8 . 
Leinsamen 28.00 28 00 
Senfsamen | 30.00 30,00 
Hanfsamen m PA fn ar 
Blaumohn 57.00 [57.00 
Kartoffeln lendenz wegen anhaltenden Frostwetie 
geschältslos 
# 9. 2. 5. 2. 
„ gelb 1.40 1,40 
veıseKartotlein, roi E 1.0 
Speisekartoffeln. weit 121 10 
Fabrikkartoffeln 0,055 | 0,056 
Inländ. Frühkartoffeln — | — 


je nach Verladestation des Erz. 
(Frei ab Breslau) og TE 
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Frunafurter Börse 


Im Verlaufe freundlich 


Frankfurt a. M., 9. Februar, Die Abendbörse 
war zu Beginn auf dem Stand der Nachbörse 
gut behauptet. I. G. Farbenindustrie er- 
öffnete mit 138% und war nach Feststellung der 
ersten Notiz etwas fester, 139. Das Geschäft 
war sehr klein. Es notierten: Barmer Bankverein 
101%, AEG 100%, Elektr. Licht und Kraft 117%, 
— ——.. TE TER 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


She een Feat Kicker re er EN 
Farben 138%. Die Börse war im Verlauf, weiter 
etwas befestigt, bei kleinen Käufen der Berliner 
Arbitrage. Die Schlußnotierungen lagen bei den 
Anfangekursen und damit auch über den 
Schlußkursen von Mittag. Es schlossen: Neubesitz 
5,2, Altbesitz 52%. Am Aktienmarkt Berliner 
Handelsgesellschaft 123. Commerzbank 111% 
Darmstädter 144, Deutsche 110%, Dresdner 111%. 
Reichsbahn neu 148, Aku 65%, Daimler AN, 
Deutsche Linoleum 107, Licht und Kraft 117%, 
Farben 139%, Gesfürel 116, Goldschmidt 39%. 
Harpener 80, Holzmann 79%, Kali Aschersleben 
137, Westeregeln 144, Karstadt 68, Lahmeyer 
121%. Mannesmann 68%, Metallgesellschaft 69, 
Rhe’nstahl 72, Schuckert 121%, Siemens 181, 
Tietz 105, Zellstoff Aschaffenburg 75%, Reichs- 
dahn-Vorzugsaktien 87, Junghans 34%. 


Mehl Tendenz stetig 


92 7. 2 
Weizenmehl (Type 70%) 36.75 | *6.75 
Roggenmehl®) (Type 70%) 25.75 20,75 
Auzucmehi 42,75 42,75 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60 iges 2 RM teurer. 


Breslauer Produktenmarkt 


Fester 


Breslau, 9. Februar. Die Tendenz am heuti- 
gen Brotgetreidemarkt war für Roggen um 
1 Mark, für Weizen um 2 Mark befestigt. Das 
Angebot ist sehr gering. Hafer ist bei unver- 
änderten Preisen wenig umgesetzt worden, da- 
gegen besteht weiter gute Nachfrage nach Indu- 
strie- und Braugerste zu unveränderten Preisen. 
Im Futtermittelhandel fanden nur we- 
nige Umsätze statt, und es wird nur der drin- 
gendste Bedarf des Konsums gedeckt. Kleie hat 
sich gegen Wochenende nur wenig verändert. 
Alle übrigen Artikel sind bei unveränderten Prei- 
sen fast geschäftslos. $ 


Warschauer Börse 


vom 9. Februar (in Zloty’ 


Bank Polski 154,00 
Bank Zachodni 70,00 
Zw. Sp. zarobk. 65,00 
= 15 
odrzejow 
Starachowice 5 11,50 
Devisen 
Dollar 891, Dollar privat 891. New York 


8,916, London 43,39%, Paris 35,00, Wien 125,40, 
Prag 26.40%, Italien 46,74%, Belgien 124,275, 
Schweiz 172,41, Holland 358,47, Stockholm 239, 13, 
Berlin 212,19, Pos. Investitionsanleihe, 4proz., 
96,50. Pos. Konversionsanleihe, 5proz., 4750, 
Bauanleihe, 3proz., 50,00. Dollaranleihe, 6proz., 
70,75, Eisenbahnanleihe, 10proz., 102,35 —103,50— 


20 102,75, Bodenkredite, 4% proz., 52,00. Tendenz in 


Aktien erhaltend, in Devisen stärker. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose S ns 
Auszahlung aut Gela | Briet Geld | Briet 
Buenos Aires 1P. es. 8 z 
agana Canad, Doll; | 22 == 10 1 208 
apan ı Ten 2,080 2,084 2,080 2,084 
Kairo 1 ägypt. St. 20,98 5 2 
Konstant. 1 türk St „ EARE, PADER 
on 1Pfd.St 433 | 20,473 | 20,423 20, 
New York 1 Doll. 4.2015 4.209 en 4225 
Rio de janeiro 1 Milk. 0.385 0,364 1,862 0,364 
Uruguay 1 Gold Pes. 2.83. 2,843 2,304 2,813 
Amstd.-Rotid 100 0, | 168,78 | 169,12 108.71 | 169,05 
Athen 100 Drehm. 3,442 5,452 5,447 5,457 
Brüssel-Aniw.100Bl. | 58,64 58.76 58,63 58,75 
Bukarest 100 Lei 2,001 2.50 2.498 2.502 
Budapest 100 Pengo 13,33 73,4: 73,32 13.46 
Danzig 100 Gulden 31,66 31,82 31,63 81,79 
Helsıngt. 100 finnl. M. 10.574 10,594 10,571 10,591 
allen 100 Lire 22,005 | 22,046 | 2,005 22,046 
Jugoslawien 100 Din. 7,110 2.424 7,408 7.422 
Kowno 11,94 12.02 411,94 42,02 
Kopenhagen 100 Kr. 112,97 112,69 112.42 112,54 
Lissabon lot Escudo 1 18.57 18,83 18,87 
Usio 100 Kr. 112,44 112,06 112.0 112,62 
Paris 100 Fro. 16,975 16,515 16,47 16,01 
Prag 100 Kr 12,433 12,453 12,433 12,468 
1 100 isl. Kr. 92.03 92,21 2. 00 12,18 
100 Lais 30,91 31,07 50,80 31,05 
Schweiz 100 Fro 1,17 31,33 1,185 1.845 
Soli 100 Lev. 3,044 3,050 sut 40u 
Spanten JUU Feseten 42,51 42,59 12,31 42,9 
Stocknolm 100 K. 112,06 112,25 112,52 112.74 
Talino 100 estn. Ki. 111.91 112.18 111% 112,01 
Wien 0,15 29,035 0. 105 


100 Senill. 39,03 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,75. Tendenz unregelmäßig 
März 11.30 B., 11,27 G., Mai 11,54 B., 11.50 G, 
Juli 11.74 B., 11,73 G., Oktober 11.95 B., 11,94 G.. 
Dezember 12,12 B., 12,09 G., Januar 1932: 12,16 
B., 12,13 G. : 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 9. Februar. Februar 6,25 B.. 6,15 
G., März 6,35 B., 6,25 G., April 645 B., 6.5 G., 
Mai 6,55 B., 6:50 G., August 6,95 B., 6:90 G., Ok- 
tober 7,15 B., 7,10 G., Dezember 7,30 B., 7.25 G. 
— . ———ͤͤͤ - — —— 


Verantwortlicher Redakteur Di Fritz Seifter Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 
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